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Honar Law appelliert an Amerika .
London . 22. Februar . ( DTD . ) Donar Law sprach henke

ans einem Frühstück der Union der Eoglischsprechenden ,
an dem auch der amerikanische Doischafter und der

britische Schahkanzler teilnahmen , über die Freundschafl der eng -
lischsprechenden Rasten und ihre Dedeutung sür die Angelegen « ; eilen
der Delt . Die Wirkung der Zurückziehung der Dcrclnigken Staaken

nach dem Kriege sei gar nicht abzumessen , wenn die Umstände so
gewesen wären , datz Amerika bei der endgülilgen Herstellung
des Friedens eine gleiche Rolle hätte spielen können wie im

Kriege , so würde dieWelt heute in einer viel besseren

Lage sein . Seiner Ansicht nach erkenne das amerikanische Volk

bereits die Wahrheit . Er hoffe und glaube , dah die amerikanische

Regierung sie ebenfalls bereils erkenne und d a h. wenn sich die

Gelegenheit biete , die amerikanische Regierung
nicht mehr abseits der Schwierigkeiten der gau -

zen Welt stehen werde .

Die Bedeutung diesor Ansprache ist groß und leicht zu er -

kennen . England appelliert an die anglosächsisch - Solidarität

der Vereinigten Staaten , um seine diplomatische Stellung
gegenüber Frankreich zu stärken und die Entscheidung der euro -

päischen Schicksale nickt Frankreich allein überlasten zu müssen .
Heute stellt sich auch England „ abseits der Schwierigkeiten der

ganzen Well " . Es wird diese Haltung ändern , sobald es beim

Bruder jenseits des großen Masters die nötige Rückenstärkung
gewinnt . Vom deutschen Standpunkt a " s kann nur die HofZ -
nung ausgesprochen werden , daß die Rückkehr der angel -
sächsischen Welt zu einer aktiven Politik , die nur eine Politik

der Verständigung und des Weltfriedens sein kann , noch recht -
zeitig erfolgt , um die Europa drohende Katastrophe zu ver -

hüten !
Amerika und Frankreichs Schulüen .

London , 22 . Februar . ( WTB . ) Aus Washington wird gemeldet ,
d« Kommistion des Repräsentantenhauses für auswärtige Angelegen - ,
heten hat einstimmig beschlossen , in ungünstigem
Sinne über die Resolution des Republikaners Herrick zu berichten , !

in der Präsident Harding ersucht wurde , unverzüglich Schritte

zu tun , um die Bezahlung der französischen Kriegs -
schulden zu veranlasien . Diese Angelegenheit müsie nach Auf -
fasiung der Kommisiivn in den Händen der Schuldenkommisston ver -
bleiben .

Erklärungen JaSpars vor dem Kammerausschuh .
Brüssel , 22 . Februar . ( Eca . ) Der belgische Minister de »

Auswärligeu Z a s p a r hat heule vor der Kommission für aus¬
wärtige Angelegenheiten der Kammer eine Darstellung der äugen -
blickiichen Verhäitnisie im Ruhrgebiet gegeben . Er hat daraus hin¬
gewiesen , daß die Ruhrbesehung ursprünglich aus die Aus -
b e o t u n g des Gebietes hinausging . Angesichts der Haltung
Deutschlands fei die Deschung jedoch nunmehr lediglich ein
Druckmittel gewordeu . Die alliierten Regierungen seien fest
eutschlossen . ihre augenblicklich « Politik zu verfolgen , bis

Deutschland nachgebe . Aus die Frage eines Abgeordneten antwortend

unterstrich Iaspar , daß die Desetzung keinerlei politische
Hintergedanken verberge .

Hergarbeiterproteft gegen Mißhanölungen .
Aufruf an die Arbeiter der Welt .

Der Verband der Bergarbeiter Deutschlands , der Ge -
werkverein christlicher Bergarbeiter Deutschlands , die Pol -
nische Berufsvereinigung , Abteilung Bergarbeiter ,
und der Gewerkverein H. - D. , Abteilung Bergarbeiter , richten
an die Arbeiter der Welt einen Ausruf , in dem

gegen die Mißhandlungen im besetzten Gebiet Protest
erhoben wird . Folgende Beispiele werden zur Kenntnis ge -
bracht :

1. Am 1. Februar ist der wehrlos « Bergmann Haumann in

Brechten bei Brambauer von einem französischen Soldaten g r u n d -

los in seiger hinterlistiger Weis « von hinten erschossen worden .

2. Am 8. Februar wurden vier friedlich « Bergleute in

Recklinghausen auf dem Wege zur Arbeitsstätte von französischen

Soldaten überfallen , mißhandell und blutig geschlagen .

S. Ter Bergmann Walters in Herne ist am S. Februar

morgens früh auf dem Weg « zur Schicht von einem französischen

Posten niedergeschlagen und schonungslos wie «in Stück

Lieh am Boden liegend grausam mißhandelt worden .

t . Ein brutaler Gewaltakt ereignete sich am 12� Februar auf

der Seche Prosper bei Bottrop . Friedliche�Bergarbeiter
wurden auf ihrem Arbeitsplätze von belgische » « oldaten überfallen

und mißhandelt . Unier sortwährender Bedrohung mtt scharf -

geladenen Maschinengewehren und Handwaffen sollten sie zur Arbeit

gezwungen werden . Als sie das ablehnten , wurden sie mlhl ) andett

und niedergeschlagen .
ö. Auf Ewald - Fonsetzung in Erkenschwick wurden 14 Derg -

vrbeiter gezwungen , ein beschlagnahmtes Auto der Seche

4 Kilometer weil vrn Erkenschv ick nach Horneburg zu schieoen .

Di « 14 Kameraden wurden bebet durch Kolbenschläg « m i h -

handelt . Bier Betriebsrat - Mitglieder wurden verhaftet , die

übrigen 10 wurden entlassen .
In dem Aufruf heißt es dann weiter :

Diesen Schandtaten werden von den Offizieren der Ai -

satzungsttuppen täglich neue hinzugefügt . In unmenschlich grau -

sanier Weise wird die friedliche und wehrlose Ruhrbevölterung von

den Offizieren mit der Reitpeitsche mißhandelt . Di « Be -

wohner werden auf offener Straße schonungslos durchge -

peitscht . An einem Tage wurden allein in Essen 22 solcher Fälle
amtlich gemeldet . Bon den übrigen Bergmannsstödten und Dörfern

sind ähnliche Fälle zu verzeichnen .
Das sind so einige brutale Gewaltakte der Besatzung am Rhein

und an der Ruhr . Große Erbitterung der Ruhrbevölkerung ist ihre

Folge . Der Druck der Fremdherrschost trifft ganz besonders die

Arbeiter , ihre Frauen und Kinder , die alten Invaliden , Witwe «

und Waisen schwer . Größtes Elend ist die Folge der Besetzung . Die »

s - doch nicht allein . Die französische Militär Herrschaft
vernichtet die Zivilisation . Sie verhindert den Wieder -

aufbau Europas . Dadurch hemmt sie das wirtschaftliche Streben

der Menschen nach Wohlstand und Kultur und desorganisiert das

ganze wirtschafttiche Leben der Welt zum Schaden aller Völker .

Das Borgehen der Besatzung wird die Arbeiterschaft Deutsch -

lands in ihrem Widerstandswillen nicht schwächen , im Gegenteil .
er wird dadurch gestärkt , wir sind enischlossen . den Kamps gegen
den MiNIarismus und Imperialismus bis zn Ende zu sühren .

Der Ausruf schließt mit einem Appell an die Arbeiter
der Welt , die Arbeiter an der Ruhr in dem Kamps zu unter -

stützen .

Renauüel antwortet üem „ yorwärts " »
Paris , 22. Februar . ( Eig . Drahtbericht . ) R e u a u d e l beant -

wartet im „ Pöpulakre " die Fragen , die der „ Vorwärts " auf seine

Dorschtäge für die Grundlage de u t sch - f r a n z ö s i s ch e r Der -

h a n d t u n g e n hin an ihn gerichtet hatte . Er erblickt die politische

Macht der französischen Sozialistischen Partei weniger aus dem Ge -

biete praktischen Eingreisens in die Regiernngspolitik als vielmehr

auf dem Gebiet einer Deeinflusiung der öffentlichen Meinung . Er

macht auch keinen Hehl daraus , daß die französische Regierung

selbst nicht entfernt hinter den von ihm gemachien DorschlSgen stehe .

Andererseits hält er es für z w e ck l o s . daß man deutscherseits mit

einem Sturz Poincares rechnet . Aus dieser Möglichkeit viel

Aufhebens zu machen , wäre nach Renaudel ein psychologischer

Fehler und eine Verfälschung des vorliegenden Problems . Er

selbst hält ausschließlich positive Vorschläge und ein « zähe

Bearbeitung der öffentlichen Meinung für wirksain .

Zunächst handle es sich darum , Loyalität und guten Willen

zu beweisen . So sollten z. B. die Gutgesinnten in Deutsch -
land sich etwa auf den Rexarationsplan einigen , den H i l f e r d i n g
schon vor einiger Zeit im „ Vorwärts " entwickett habe . Der deutsche

Reparationsplan müßte Maßnahmen vorsehen , die die deutschen

Großiapitalisten zur Herausgabe ihrer Gewinne und zur
Uebernohme der Reparationslast nötigten . Nicht ge/iuyen
würde es nach Renaudel . wenn tzian den Franzosen nur die aller -

dings höchst angreifbare Ablehnung entgegenhielte , die Staatssekre -
tär Bergmann von feiten der Pariser Konferenz gefunden Hobe .
Renaudel bemerkt übrigens hierzu , man Hab « ihm versichert , daß
die Ablehnung von den englischen Ministern ausgegangen sei, die
die Anhörung Bergmanns für überflüssig hielten , als sich her -
ausstellte , daß ein « französisch - englifche Dersländigung unmöglich
wäre . Don der französischen Regierung verlangt Renaudel ,
wie auch andere , daß sie die Veseßung des Ruhrgeblei , als eine

Mahnahme hinstelle , die nicht von Dauer wäre . Ferner müsse die

französische Regierung Verpflichtungen eingehen , die es er -

möglichten , der deutschen Arbeiterklasse und der republi -
kanischen Berfasiung in Deutschland die Rückwirkungen der

französischen Reparationspolitit . soweit angängig , zu ersparen .

Sicher mühte sie z. B. aus Ihren eigenen Vorschlägen den Plan
einer Entstaatlichung der deutschen Eisenbahnen zurückziehen , da -

gegen sich den guten Willen der deutschen Arbeiterklasie durch Her -

anziehung von deutschen Arbeitskräften zum Wiederauf .
bau zunutze machen .

Die Ruhrhilfe .
Münster , 22 . Februar . ( WTB . ) Durch die Zweigstelle der wsst .

sSHschen Landwirischastskammer in Minden find dem Einbruchs -

gebiete seit dem 29 . Januar folgende freiwillig aufgebrachte
Lebensmittel zugewiesen worden : 9SZS Zentner Mehl , 31 Z27

Zenwer Getreide , 113 S74 Zentner Kartoffeln , 450 Zentner Hafer -

flocken und Gersten fabri täte , 500 Zentner Reis , 1400 Zentner Ge -

müse , 694 Zentner Hülsenfrüchte . 31 Sammelladungen , enthaltend

Zucker , Speck , Butter , Dauerfleisch , Fett , Hülsenstüchte , Rübensaft ,
Käse usw . An lebendem Vieh : 10 geschloffen « Ladungen , ferner

einzeln 103 Stück Rindvieh , 3 Kälber , 109 Schwein « und 145 Schafe ,
400 Kisten Kondensmilch , 386 Zentner Zucker .

An der Ausbringung sind alle Landesteile . in hervorragender

Weif « bisher die preußischen Provinzen Pommern , Brandenburg ,
Sachsen . Hannover , von den Gliedstaaten Mecklenburg beteiligt ,

poincares neue Methoöen .
Drei Arten der Taktik hat Poinare bisher im Ruhr -

gebiet angewandt . Er hat zunächst versucht , durch die Ver -

Haftung der Zechendirektoran Kohle zu erlangen , und als
dies fehlschlug , wurde der Versuch gemacht , die Zechen zu
beschlagnahmen . Auch hier Mißerfolg aus Mißerfolg .
Das ha : schließlich zu der dritten Phase gesührt . Man ver -

suchte die Bevölkerung seelisch und körperlich zu zerrütten .
Aber selbst . die Diktatur der Reitpeitsche - und . he ? R c -
v o l v e r s' hat bis heud ? für Frankreich und Belgien
keinen wesentlichen Erfolg gehabt . Wenn trotzdem diese Taktik

sortgesetzt wird , so spricht das dafür , daß man in Paris im

allgemeinen eins vierte Möglichkeit , das Ruhrgebiet wirt -

schastiich und politisch in die Hand zn bekommen , unter den

gegenwärtigen Umständen nicht sieht , und die jetzt schon
seit drei Wochen angewandte letzte Methode sür die wirkungs¬
vollste hält -

In Anbetracht der allgemeinen wirtsttsafttichen und poli -
tischen Verhältnisse im Ruhrgebiet ist die dortige Arbeiter -

schaft der Auffassung , daß gerade Gewaltmaßnohmen
Frankreich nicht zu Erfolgen verhelfen . Man kann des -

halb ein leises Lächeln über die neueste Verordnung des
Generals D«goutte nicht unterdrücken , nach der dis dentsclzen
össentlichen Organe die M i n i st e r , falls sie das Einbruehs -
gebiet betreten , festzunehmen und den Militärgerichten
der Besatzung zuzuführen haben . Glaubt ein Mensch
in Paris , daß ein Schutzpolizeibeamter diesem Befehl nach -
kommen wird ? Die deutsche Polizei im besetzten Gebiet hat

gerade in den letzten Tagen bewiesen , daß sie bereit ist , sür
die deutsche Sache auch die schwersten persönlichen Opser zu

bringen . Auch die Benennung „ gesetzlicher Straßen ' .
die ausschließlich sür den Warenverkehr zwischen dein besetzten
upd unbesetzten Gebiet benutzt werden sollen , dürft ? sich als
ein verfehltes Verfahren herausftc >llen . Damit beabsichtigt man

zweifellos , alle zollpflichtigen Waren zu erfassen . Bisher hat
die Handelswelt die Entrichtung von Ausfuhrabgaben abge -
lehnt , aber trotzdem aus indirektem oder direktem Weg ? Waren
in das besetzte Gebiet befördert . Es ist vorläufig für die Be -

fatzung ein Ding der Unmöglichkeit , diesem - Zustand ein Ende

zu machen . Auch nur der Versuch hierzu würde den Fran -
zosen ein ungeheueres Aufgebot neuer Solda -
ten und weiterer Zollbeamten kosten .

Degoutte würde sicherlich auf die Benennung „gesetzlicher
Straßen " verzichtet haben , wenn im französischen Lager Klar¬

heit darüber bestände , daß das Ruhrgebiet schließlich nicht mit
einem Negerstaat zu oergleichen ist . Das gleiche gilt von der

französisch - belgischen Absicht , die deutschen Rhein - und

Ruhrbahnen „ kaufmännisch " zu organisieren . Bis

heute haben Frankreich und Belgien insgesami 1i> lKX) Eisen¬
bahner in das neubesetzte Gebiet entsandt . Diese Leute , die, -
wie einwandfrei festgestellt ist , sich unter den gegenwärtigen
Berhältnissen im Ruhrgebiet alles andere als wohl fühlen , ver -

mochten bisher noch nicht einmal , die beiden militarisierten
Eisenbahnen so in Betrieb zu bringen , daß es sich sür die Be¬

satzung auch nur irgendwie gelohnt hätte . Schon daraus

ergibt sich , daß eine „ kaufmännische " Organisakion selbst mit

geschultem französischen und belgischen Personal bei unge¬
heurem Kräfteaufwand nicht so einfach ist . Deutschland bc -

schästigte bisher im Rnhrgebiet über 100 000 Eisenbahnbedien
stete , die langjährige Praxis hinler sich haben , über jedes Stell -
werk in allen Einzelheiten unterrichtet waren und die vor
allem Land und Leute kannten . Das alles sind Vorans -

setzungen sür einen ordnungsmäßigen und geregelten Verkehr ,
die auch durch ein Ausgebot von 150 000 fremden Eisenbahnern
nicht ersetzt werden können , ganz abgesehen davon , daß Frank -
reich und Belgien nie in der Lage sein werden , diese Zahl
von Eisenbahnern in das desetzte Gebiet . zu emienden . Der

erste praktische Versuch zur kauftnännischen Organisation mußte
in Anbetracht des Widerstandes der deutschen Eisenbahner fehl -

schlagen . Aber es gibt darüber hinaus eine ganze Reihe von

Möglichkeiten , einen französisch -belgischen Eisenbahnverkehr
unmöglich zu machen , auch wenn eine regelrechte kaufmännisch ?
Organisation zustande gebracht werden könnte .

Frankreich sucht in Erkenntnis der Schwierigkeiten , die
bei Durchführung der neuen Maßnahmen drohen , schon jetzt
nach deutschen Arbeitern . Zu diesem Zweck sind in

Düsseldorf und in Duisburg Werbebureaus eingerichtet
worden . Es heißt , daß bereits einige deutsche Staatsbürger

ihre Bereitschaft , in französischen Sold . zu treten , erklärt

hallen . Das mag sein . Aber es kann kein Zweifel darüber

bestehen , daß es sich hier um Elemente handelt , wie sie sich
bei solchen Situationen überall finden . Die organisierte
Arbeiterschaft hat bewiesen , daß sie weder durch Bitten

noch durch Drohungen bewogen werden kann , für Frankreich
Sklaoendienste zu leisten . Sie weiß , daß Maßnahmen getros -
sen sind , um den Arbeiter auch im Fall der Not vor dem

Schlimmsten zu bewahren . Der Frank , der bisher seine Wir -

kung verfehlt hat , wird keinen größeren Einfluß ausüben ,
wenn er in einigen französischen „ Arbeitsnachweisen " rollt .
Der Arbeiter an der Ruhr weiß nur zu gut , woraus es an «

kommt ; er wird feinen Arbeitsbrüdern nicht in den Rücke «



fallen . Deshalb ist es von deutscher Seite nur zu begrüßen ,
wenn die Besatzungsbehörden es jetzt mit Arbeitsnachweisen
versuchen . Auch der Erfolg dieser Maßnahme wird zeigen ,
daß man in Paris die Arbeiter des Ruhrgebiets falsch einge -
schätzt hat .

_ _ _
Staatsautorität und Selbftfchlchverbänöe .

Zu der irreführenden Veröffentlichung der „ Roten Fahne "
vom 22 . Februar schreibt der Amtliche Preußische Pressedienst :

Vor kurzer Zeit ist nach monatelangen Verhandlungen
eine Verständigung der Preußischen Siaatsregierung
mit den zuständigen Reichsstellen über die Mittel und Wege
zustande gekommen , mit deren Hilfe die innerpolitische
Beunruhigung durch die zahlreichen , trotz aller Verbots

weiter bestehenden , oder unter anderem Namen neu erscheinen -
den Selbstschutzorganisationen endgültig beseitigt
werden soll . Es galt zu verhüten , daß die bereits gekennzeich -
neten Vereinigungen sich Aufgaben des Bevölkerungsschutzes
oder gar polizeilicher Natur anmaßten , die allein von Staat
und Reich zu erfüllen sind . Im Sinne des erzielten Einver -

nehmens wird von Staats - und Reichsregieiung
fortan in gHeicher . Weise vorgegangen und insbesondere
jeder Möglichkeit oder dem Verdacht eines

ZusammenhangesvonsolchenVerbändenmit
Staats » oder Reichseinrichtungen oder mit

Beamten vorgebeugt werden .
*

Zu den Meldungen der „ Roten Fahne " erfahren wir weiter ,
daß eine Sitzung , an der der preußische Inneiiininister Cevering ge¬
rneinsam mit dem General Seeckt teilgenommen hätte , überhaupt
nicht stattgefunden hat . Im übrigen haben wir schon gestern
gesagt , daß die „ Rote Fahne " von den wirklichen Vorgängen
gar keine Ahnung hat und ihre Phantasie ins Aberwitzige aus -

schweifen läßt . Die wirklich zu erhebenden Beschwerden sind vom

Genossen S ch ö p f l i n in der gestrigen — noch nicht abgeschlosienen
— Reichswehrdebatte vorgetragen worden . Wir verweisen auf den

Reichstagsbereicht .

Erhöhung öes Umlagepreises .
Ein Markenbrot Mark .

Ani Donnerstag tagte der 20 . Ausschuß des Reichstages ,
um die Preise für das vierte und fünfte Sechstel des Umlage -
getreides festzusetzen . Im Januar war beschlosien worden , die

Preisfestsetzung für das vierte Sechstel im Hinblick auf die

politische Lage zu vertagen . In der letzten Sitzung wurde von
Vertretern der Landwirtschaft durch ihren Wortführer Abg .
Schiel « ( Dnat . Vp. ) vorgeschlagen , die Umlagepreise mög -
lichst dem freien Weltmarktpreis , der für Roggen
850 000 M. beträgt , anzupassen , weil sonst eine schwere Krise
der Landwirtschast zu befürchten sei. Schiele berief sich auf den

Reichsbankpräsidenten H a v e n st e i n , der erklärt habe , daß
keine Bank den Landwirten Kredit gewähren könne , solange
für das wichstgste Produkt die Preise zwangsmäßig bestimmt
würden .

Daß die Vertreter der sozialdemokratischen
Fraktion auf die Notlage der breiten Massen hinwiesen ,
besonders auf das fortwährende Fallen des Reallohnes , ist
selbswerständlich . Vom Reichsernährungsminister waren de -

stimmte Vorschläge nicht gemacht . Die Verbrauchervertreter
schlugen schließlich vor , die Preise in demMaße zu er «

höhen , wie in dem Zeitabschnitt vom Dezember bis jetzt die

Löhne und Gehälter gestiegen feien . Dieser Vorschlag
wurde von der Mehrheit des Ausschusses abgelehnt , da
damit die Produktionskosten nicht gedeckt würden . Nachdem
die Mehrheit des Ausschusses eine längere Sonderberahmg ab¬

gehalten hatte , wurde von ihr der Vorschlag gemacht , den Preis
für das vierte und fünfte Sechstel aus 600 000 M. pro Tonne

zu bestimmen . Die Produktionskosten auf der Grundlage der

Indexzahlen belaufen sich auf 678 000 M. pro Tonne Roggen ,
während der freie Marktpreis , wie gesagt , 950 000 M. beträgt .
Ein Vertreter der sächsischen Regierung schlug vor , nur eine Ver -

dreifachung des bisherigen Preises von 165 000 M. zu bewilligen

und den Preis mit 500 000 M. festzusetzen . Die Verbraucher -
Vertreter schlössen sich diesem Vorschlag an . Trotzdem wurde

mit 13 gegen 7 Stimmen der Preis auf 600 000 M.

pro TonneRoggen beschlossen . Der Weizenpreis schließt
sich verhältnismäßig an . Jedoch ist bei der Brotoersorgung der

Roggen entscheidend . Wie sich künftig der Preis des Marken -

brotes stellen wird , läßt sich noch nicht genau sagen , jedoch
muß mit einem Preis von ungefähr 1800 Mark für
das Markenbrot gerechnet werden . Die Regierung hat
nun darüber zu beraten , wie sie sich mit dieser neuen Schwierig -
keit abzufinden gedenkt und wie sie den Beschluß mit ihrem

Bestreben nach der Stabilisierung der Mark in Einklang
bringen will . Die Lohn - und Gehaltsempfänger werden aber

alle Anstrengungen machen müssen , um ihre Einnahmen dem

gesteigerten Brotpreis anzugleichen .

Um öas Bankgeheimnis .
Erklärungen Havenfteins .

Der Steuerausschuß d- ss Reichsiages begann am

Donnerstag mit der Beratung der Anträge , die zum Kapital -
Verkehrs st euergesetz in zweiter Lesung gestellt waren . Die
Demokraten hatten einen Antrag gestellt , daß der Wert des bei Ver -

einigungen von Gesellschaften ( Fusionen ) eingebrachten Vermögens
nach den § § 137 bis 139 der Reichsabgabenordnung und Z 15 Abs . 4
des Bermogenssteuergesetzes berechnet werden soll , also nach dem
dauernden gemeinen Wert . Das würde die Befreiung dieser Ver -

mögensteile von der Kapitalsoerkehrssteuer bedeuten . Ein Re -

gierungsortreter wandte sich gegen den demokratischen Antrag .
Obwohl der deutschnationale Abgeordnete H e l f f e r i ch mit dem

Antrag der Demokraten einverstanden war , empfahl er die Lösung
der auch von ihm als schwierig erkannten Frag « zurückzustellen . Der

Ausschuß beschloß , die Beschlußsasiung über den Antrag zurück -
zustellen .

Im weiteren Verlauf der Beratung erstattete Reichsbank -
direktor v. Häven st « in einen im vorigen Sommer bei
den Bonken . Svarkasien und Genossenschaften aufgenommenen Be -
richt über die Wirkungen des Bankgeheimnisses . Cr
kam zu dem Schluß , daß die Nachteile dieser steuertechnischen Ber -
fügung größer seien wie die Norteile , ste bedeute eine Störung des
KrediiverkeHrs und eine Unterbindung des Sparberriebes , führe zur
Warenhamsterei und zerstörte das Vertrauen zu den Kreditanstalten .
Havenftein trat ein für die vollständige Wiedereinführung des Bank -
geheimnisies und Aufbebung des Depotzwonges . Abg . Dr . Hertz
( Soz . ) trat der Auffassuna Havenfteins entgegen . Man habe nicht
die Materie , sondern die Wirkung zu prüfen , und da habe Häven -
stein nicht überzeugen können . Roch seinen Ausführungen müsse
man annehmen , als sei die ganz « Aerrü ' Knia unserer Währung und
der Wirtschakt allein auf die Aufhebung des Bankgeheimnisses zurück -
zuführen . In Wirklichkeit liegen aber ganz ander « Ursachen zu -
gründe : Meinungsverschiedenheiten zwischen den
Vertretern der Reicksbank . Die Wiedereinführung des
Bankgeheimnisse » gebe den Steuerzahlern ein förmliches Recht zur
Steuerhinterziehung , ste schaffe zwei Klassen von Steuerzahlern . Ein
solcher Schritt müsse zu erbitterten Kämpfen führen . Di ? Stellung
der Sozialdemokratie gegenüber Anträgen , die über die Reaserungs -
vorlag « hinausgingen , sei eine absolut ablehnend « . Däe Wiederein .
führung des Bankgeheimnisse , und die Aushebung des Depotzwanges
würde bei der sozialdemokratischen Fraktion den größten Widerstand
finden .

Diese unzweideutige Erklärung verfehlt « ihre Wirkung nicht .
Die Vertreter der bürgerlichen Parteien , mit Aus -
nahm « des Zentrums , erklärten zwar ihre Uebereinstiemnung mit
der Auffassung des Rcicksbankdirektors , ein ü b xr die Re -
gierungsvorlag « hinoiisqehender Antrag wurde indessen
n i ch t m e h r gestellt . Di « Verhandlungen werden am Freitag fort -
gesetzt , und zwar kommen d > zwei Kernpunkt « des Gesetz «, zur Be -
ratung : Bewertungsoorschrtsten und Tarife .

parolenstatisti ? .
Im Rheinland hat ein Genosse eine Statistik des kommu »

nistischen Parole - Darometer » in einem Kopfblatt des

„ R u h r - E ch o " vorgenommen und dabei fcstgestesst , daß das Blatt
in seinen ZSl bisher erschienenen Nummern die Kleinigkeit von

46 ? Aufrufen , Forderungen . Ukasen usw .

verbrochen hat . Soll man sich dabei wundern , daß vor lauter
Wirrwarr in den Köpfen die Kommunisten nicht mehr wissen , was

sie wollen ?

General v . Watter gegen den «. vorwärts� .
Ein Politischer Prozeft in Moabit .

Heut « vormittag 10 Uhr beginnt vor dem Schöfstngericht Berlin -

Mitte , Alt - Moabit 11, Zimmer 262 , die Hauptoerhandlung eines Be -

leidigungsprozesses , den der Generalleutnant a. D. von Watter

gegen den verantwortlichen Redakteur des „ Vorwärts " , Genossen
Victor Schiff , vor längerer Zeit angestrengt hat .

Die Vorgeschichte dieses Prozesses sei unseren Lesern kurz in

Erinnerung gebracht : Am 25 . August 1921 erschien im „ Vorwärts "

ein Bericht über den Verlauf des sogenannten „ Frontkämpfertages "
im Stadion , in dem es hieß : „ Es war so ziemlich alles an

Rechtsbolschewisten versammelt , was in Deutschland herum -

läuft : General von Watter , der russische Weißgardistenführer

Awalofi - Bermondt , Gras von der Goltz . " In einer Zuschrift an den

„ Vorwärts " wies nun Watter „ mit Empörung ab , als Anhänger

irgendeines Bolschewismus bezeichnet zu werden . " „ Er habe den

Bolschewismus in jeder Form bekämpft " usw . Wir druckten damals

den Brief unter der Ueberschrift : „ Ist er dumm , oder tut er nur so ? "

in unserer Nummer vom 29 . August ( zwei Tage nach dem Erzbergcr -

Mord ) ab mit einem Kommentor , in dem es hieß :
„ Der Rcchtsbolschewismus kann die verschiedensten Formen

annehmen . Einmal tritt er in aushetzenden und idiotischen Reden
mit darauffolgenden Straßenrüpeleien , wie aus dem� Front -
kömpsertag im Stadion aus , ein anderes Mal äußert er sich
in feigen Meuchelmorden , wie am Freitag in G ri e s -
b a ch : auch tragen gewisse Verlchwörersitzungen einen

rechtsbolschewistischen Charakter , wie jene , die vor einigen Mo -

naten in Karlsruh « stattfand und über die vielleicht Herr
General a. D. v. Watter nähere Auskunft geben könnte . Aber

die t n p i s ch e Form des Rechtsbolsetewismus ist der Putsch¬
versuch , wie jener Kapp - Putsch , an dem Herr General

von Watter unter Eid - und Verfassungsbruch nach -

gewieienermaßen als Kommandeur der Reichswehrdlvision in

Münster solange mitgewirkt hat , bis er feine Aussichtslosig -
keit erkannte . "

Wegen dieses Angriffes strengte Watter dreifache Be .

leidigungsklag « an , einmal wegen des Vorwurfes des „ Eid -

und Verfassungsbruches " , ferner wegen der Anspielung aus die Korlo -

ruher Geheimsitzung und schließlich wegen der oben angeführten

Ueberschrift .
Vor Jahresfrist fand bereits eine Vorvcrhandlung statt , aus

der zunächst nur die Zahl der unmittelbar und kommissarisch zu

vernehmenden Zeugen festgelegt wurde . Beide Teile haben eine

umfangreich ? Beweisaufnahme eingeleitet , die sich insbesondere auf

die Haltung Watters in den Kapp - Tagen bezieht . In der heutigen

Hauptverhandlung weiden u. a. Zeugen vernommen : der preußische

Minister d. Innern , Gen . S e v e r i n g, der Führer des Bergarbeiter -

verband « » , Abg . Gen . Hulemann , die Äbgg . Gen . Klupsch -
Dortmund und B r a ß - Remscheid , serner General Kabisch ,

Major van Lützow , Professor Cohnen - Bonn , Polizeiober »

inspektor Becker - Karlsruhe . Die Interessen ' des Klägers vertreten

die Rechtsanwälte Dr . Alsberg und Pesch ke . die Verteidigung

des „ Vorwärts " - Nedakteurs liegt in den Händen des Rechtsanwalts

Genossen Dr . Alwin S a e n g e r - München . Mitglied des bayerischen

Landtages , und Dr . H o r o w i tz - Verlin .
Der Prozeß gewinnt , trotz der etwas entfernt liegenden Er -

eigniss «, die zu ihm geführt haben , dadurch an aktuellein politischen

Interesse , als er zum ersten Mal « Gelegenheit bieten dürfte , Licht

in die dunklen Ereignisse zu bringen , die sich im Ruhrgebiet

abgespielt hoben , als sich die dortige Arbeiterschaft gegen den Kapp -
M i l i t a r i » m u » ebenso erhob , wie sie heute den französischen
Militarismus entschlossen bekämpft .

doumergue Senatspräsident .
Ztls Kandidat der Linken .

p a r l » . 22. Februar . ( E( E. ) Der Senat wählte heute zu
seinem Präsidenten den Führer der republikauischc « Linken G a st o n

Doumergue mit 142 Stimmen gegen den Kandidaten der

Rechten De S e l v e » . der 1ZZ Stimmen auf sich vereinigle .

Ver deulschvölkische Reichsausschust der T- eukschnationalen Volts -
parte ! trat kürzlich zu seiner ersten Sitzung zusammen . Er wählle
zum Vorsitzenden den ? ldg . Graes ( Thüringen ) , zu feinem Stell -
vertrete » Pros . Dr . Freiherr o. Jrcytag - Loringhoven .

Die Ursache der Sonnenflecken .
Professor Sees Entdeckung .

' Die geheimnisvolle Periodizität der Sonnenflecken , die sich in
einem Turnus von rund 11 Jahren widerspiegelt , hat aufgehört ,
der Menschheit Rätsel aufzugeben : sie hat auf Grund der mühe -
vollen und scharfsinnigen Untersuchungen des ' amerikanischen
Astronomen T. I . I . See ihre Erklärung gefunden . Die Meldung ,
daß es See gelungen war , die Ursache der elsjährigen Flecken -
Perioden zu entdecken , hott « im vergangenen Sommer in der
wissenschaftlichen Welt bedeutendes Aussehen erregt : See hatte
damals nur erst einen kurzen Ueberblick über sein « Entdeckung
veröffentlicht und die « ingehende Darstellung für diesen Winter
zugesagt . Di « Veröffentlichung liegt nunmehr vor und besticht
durch die Logik ihres Gedankenganges wie durch die Sorgfalt der
exakten Untersuchungen , mit denen sich Prof . See volle fünf Jahre
hindurch beschäftigt hat .

Man wird sich erinnern , daß schon in Sees vorläufiger Be -
kanntgabe seiner Entdeckung als die bestimmende Ursache der
Fleckenperioden die Einwirkung der beiden großen Planeten Iu -
piter und Saturn auf das Zentralaestirn unseres Sonnensystems
angegeben war . Die bestimmende Rolle dabei spielt die jeweilig «
Stellung der beiden großen Planeten und ihre heliozentrische Kon -

funktion , d. h. die Gravitationswirkung von Jupiter und Saturn
in Wechselbeziehung zur Sonn « ist um so größer , je näher die
beiden Planeten einander stehen . See ging bei seinen Untersuchun -
gen von früheren Arbeiten aus , in denen er dargelegt hatte , daß
die Rotation der Planeten vom Einsturz meteorischer Massen be -
einflußt werde , besonders bei der Sonne , Iupi . er und Saturn ,
da diese noch nicht festen Körper am Aequator eine größere Ro -
taiionsgcschwindigkeit haben als in höheren Breiten . Hervorge -
rufen wird diese durch den Aufprall der Meteoriten . Der Grund
dafür , daß die Meteore die Sonne mehr als andere Körper des
Sonnensystems beeinflussen , liegt in der überwiegenden Masse des
Zentralgestirns und in den störenden Einflüssen , die die beiden
größten Planeten , Jupiter und Saturn , auf die die Sonne um -
treisenden Mcteorschwärm « ausüben . Hierdurch werden Meteoriten
zum Einsturz in die Sonne gebracht , und zwar je nach der Stellung
der Jupiter und Saturn in periodischem Wechsel . Soweit handelt
es sich um einen rein kosmtschen , in das Gebiet der Astronomie
gehörenden Vorgang . Aber wir wissen , daß das Klima der Erde
m einem unverkennbaren Zusammenhang , de ? bisher zwar nach -
weisbar , in seinen Ursachen aber geheimnisvoll geblieben ist . Nun ,
da wir den kosmischen Vorgang kennen , können wir auch die meteo -
rologischen Folgeerscheinungen zwanglos deuten . In der meteoro .
logischen Zeitschrift „ Das Wetter " weist W. Malsch , Observator an
der Badischen Landeswetterwarte auf dem Feldberg , aus die be -
deutsamen Zusammenhänge hin , dir in Gestalt klimatischer Crschei -
nungen auf der Erde sich auswirken . Die Länge der Sonnen -
fleckenperiode , wie sie durch langjährige Beobachtungsreihen er -
mtttelt worden ist , beträgt im Mittel 11,2 Jahr « . See hat nun in
bezug auf die heliozentrische Konjunktton von Jupiter und Saturn

zwei Perioden von 9. 93 und 11,86 Iahren gefunden : es fragt sich ,
ob hieraus durch Ueberlogerung der beiden Perioden die Sonnen -

fleckenperiode von 11,2 Iahren entstehen kann . Um dies zu unter -
suchen , hat See die Gezeilenerscheuuing der Erde herangezogen ,
bei der sich ja auch mehrere Perioden überlagern . Wie hier der
Einfluß des Mondes andere überwiegt , so wirkt Jupiter , dessen
Masse 31 <: mal so groß wie die des Saturn ist , mehr auf die Meteore
ein als Saturn . Aus der mathematischen Untersuchung ergibt sich,
daß die „ Iupiter - Periode " von 11,86 Iahren stark die „ Saturn -
Periode " überwiegt und daß die resultierende Periode tatsächlich
11,18 Jahre beträgt . Diese ist jedoch auch immer nur ein « Unter -
Periode von länger andauernden Schwankungen , was sich in der
Sonnentätigkcit dadurch äußert , daß nickt alle Fleckenmaxiina gleich
intensiv sind und daß die Periode zwischen etwa 8 und 13 Iahren
schwankt . '

See erklärt aber nicht nur die Ursache der Periodizität der
Sonnenflecken , sondern diese selbst . Sein Gedankengang ist folgen -
der : Das Einfallen der Meteormassen in die Sonne , das in der
Ebene des Sonnenäquatar » erfolgt , bewirkt hier eine Bermebrung
der Rotationsgeschwindigkeit . Da die den Polen näherliegenden Zonen
hinter dem Akguatori - olband zurückbleiben , sn entstehen in etwa
30 Grad nördlicher und südlicher Breite Wirbel in der Photosphiire .
In diesen Zyklonen dringen Sosmassen aus tieferen Schichten
empor , die kein so starkes Licht ausländen und daher dunkler er -
scheinen als die umgebend « Photolphäre : ein Sonnenfleck ist ent -
standen, riesenhafte Wolken von Metalldämpfen rotteren innerhalb
der hellen Photosphäre . Mit dem allmählichen Nachlassen der
Meteoreiastürze wandern die Wirbelzonen äquatorwärts : auch dies
entspricht der Beobachtung , da die Flecken gemäß ihrer Häufigkeit
zu ver ' ch ' edencn Z- iten verschiedene Breiten bevorzugen . Bor albm
muß aber durch die Aenderung der Strahlung infolge der peri -
odi che » Bed ckung mit Flecken auch ein Wechsel der Sonnenein »
Wirkung austreten und unsere irdischen Verhältnisse beeinflussen . Be -
sonders bemerkenswert in dieser Hinsicht sind Sees Untersuchungen
über die Trockenheit des Jahres 1921 , die nach seiner Darstellung
über die ganze nördliche Hcmilvhäre verbreitet war . Ein starker
Meteorcinfall muß die Strablenintensität der Sonne vermehren :
die stärkere Strahlung ruft ihrerseits wieder eine Temperatur -
erhöhung auf der Erde hervor . Diese läßt den Wasserdampf in

große Höh ' n aussteigen , in denen es an Kondensationskernen , also
an Gelegenheit zur Nrbel - und Tröpfchenbildung fehlt . Denn da »
Molekulargewicht des Wasserdampss ist geringer als das des atmo -
sphärischen Easgewichis , wodurch der Wasserdampf eine größere
Malekulargeschwindigkeil als Lust von gleicher Temperatur hat . Ic
heißer es also über oroßen Gebieten der Erde ist , um so weniger
besteht Aussicht auf Niederschläge : denn wenn der Wals rdompf in
der Höh ? sich atzküßli » " d Vhurrf » lirtt , so rerdomnien die etwa
gebildeten Tröpfchen beim Niedcrlallrn in tiefere Schichten und

steigen abermals in Dampkform empor . Selbst der Laie weiß ja
durch Erfahrung , daß es bei febr großer Hitze wc i schwerer als an
nur mäßig warmen Tagen zu Gewittern kommt .

DI » Entdeckung See « ermöglicht mit weit größerer Genauigkeit
als früher die Borausberichtung der Fleckenmax ma und - minima
und damit wichtige Schlüsse auf das Klima kommender Jahr « , Hitze
und Dürre . In rem astronomischer Beziehung ist wichtig die Er -

klärung der Säkulorbcschleunigung der Erde , die eine Folge des

Wachsens der Eonnenmaff « durch de » Einsturz von Meteoren ist .

Waller Gropius über die Mitarbeit des Künstlers in Technik
und Wirtschaft . Der Begründer und Leiter des staatlichen Bau¬

hauses in Weimar — viel angefochten als zu radikaler künfttcrischer
Neuerer — legte in einer grundsätzlichen Red « dem Weimarer Publi -
kum dar , wclch « Ziele das Bauhaus erstrebe , gab in Lichtbildern

Proben von bisher Geleistetem . Dies verflossene Jahrhundert litt

auf allen Gebieten an zuweitgehender Spezialisierung , an Zerrei -

ßung des Znsammengehörigen . Unsere Zeit sucht die Einheit .
Die nach französischem Muster geschafsenen Kunstakademien schufen
eine Kunst für sich — I ' srt pour lart — ohne Beziehung zur Technik

und Wirtschaft , fremd dem Handwerk . In unserer Zeit verdrängt d! «

Industrie da » Handwerk , dort berät der Techniker mit dem Koul -

mann , die Formgestaltung durch den Künstler fehlt . In früherer Zeit
war alles Einheit , jeder Arbeitende kannte die Formelemente : daher
ward das Gestaltete einheitlich . Diese Kenntnis der Formelcmente
den Arbeitenden zu geben , ist das Bauhaus bemüht durch seine Ver -

bindung von Werkstatte und Formlehre , damit auch dem Arbeiten -

den die A r b e i t b e s e e l t werde . Dadurch wird unsere Kunst , die

beute eine Salonkunst ist , zur Volkskunst werden .

Jede Lehrzeit muß vielseitig gestaltet werden . So werden in
den Zeigwerkstätten in Jena die Lehrlinge schon vielseitig heran -
gebildet . Im Bauhaus wird mit mannigfachen Matcrialstudien und
zeichnerischen Darstellungen des Materials begonnen . Dabei wird
besonderer Wert auf die stoffliche Wiedergabe in den Zeichnungen
gelegt . Dann folgt der Eintritt in die verschiedenen Werkstäten für
Holzbearbeitung , Ton , Weberei , Forde , Metall , Siein . Am Schluß
der dreijährigen Lehrzeit wird eine ordnungsmäßige Gesellknprü -
fung vor Handwerksmeistern abgelegt . Die ersten Gesellen konnten
nach etwas über drciiahrigem Bestehen des Bauhauses erst jetzt cm -
lassen werden . Deshalb kann man erst jetzt beginnen , sich ein Urteil
über das Gcleislete zu bilden . Darüber wird demnächst eine Aus -
st e ll u n g ificdjcnfrfjoft ablenen . Das Bauhaus hofft zu zcigen , daß
auf femem Weqe die Kunst als neuer Faktor in das Wirtfchasts .
leben eintritt und uns befähigen wird , hochwertigste Q u a l i t S t s -
arbeit zu leisten , die einzige Arbeit , mit der wir bei unserem
Rohstoffmangel uns erfolgreich auf dem Weltmarkt behaupten kön -
nen . Wir stülen in der Sorge um das Brot nicht die Schätzung

Besitzes verlieren . — Den Schluß bildete «in Wort Fichtes :
„ Das Volt , uos in der Not nur an Brot denkt , ist wert , daß es
untergeht .

. . �Die Lichtbilder zeigten Musterbilder schöner Arbeit auf den ver -
sch . edensten Gebieten , von etruskischcr Kleinkunst und Wandmalerei
an vis zum indischen Monumentoltempel und neuzeitlichen amcrv -
tan�chen ���nkratzer . Es ehrt das Bauhaus , daß daneben das
vor . Gearaei . ete , Gerore wie Bauaroeit , sich mit Ehren behauvtcte .
Dan Grnpius und seinem Mitarbeiter Meyer selbst qelchostcne Bau -

>. �uhauswertstättcn farbige Glassenster , Holz -
ichnlgercien und anderes lieserten , waren von großer Saiönheit .

/e . H- L.
Ein neue » Element entdeckt ? Es scheint nicht ausgeschlossen .

ö?*1 n? jTv D0,n �' " ' Seeland ein neues Element entdeckt worden
lli r - r�IeTn 55� kürzlich die Professoren Hevesn und Coster vom
Physiknulchen Laboratorium in Kopenhagen die Existenz des Haf .
milm durch Röntgenstrahlen nachweisen konnten , weist jetzt Dr .
Alexander Scott vom Britischen Museum aus ein gewisses Mineral



Fristverlängerung für üie Steuererklärung .
Vor kurzem ist In der Presie bekanntgegeben worden , daß den

Steuerpflichtigen mit Rücksicht auf den dem Reichstag zurzeit vor -

liegenden Entwurf eines Gescges über die Berücksichtigung der

Geldentwertung in den Steucrgesetzen Vordrucks zur Abgabe der

Vermögenssteuer - und der Einkommenfteuererklä -
r u n g erst nach näherer Bekanntmachung zugesandt oder ausge -
händigt würden . Der Entwurf des Geldentwertungsgesegez tonnte

nicht so schnell verabschiedet werden , wie es ursprünglich vorgesehen
war . Infolgedessen tx ird die F r i st für die Abgabe der Steuer -

erklärungen auf den Monat März festgesetzt werden . Nähere
Bekanntmachung hierüber wird noch erlassen werden . Die Steuer -

Pflichtigen werden aber gut daran tun , sich schon jetzt alle für die

Erklärung erforderlichen Unterlagen (z. B. Bankauszüge ) zu ver -

schaffen , damit sie in der Lage sind , ihre Steuererklärungen recht -
zeitig und schnell abzugeben .

Was die Zwangsanleihe anlangt , so wird noch den Bs -

schlüssen des Reichstagsausschufscs der Zeitpunkt , bis zu dem die

Pflichtigen spätestens zwei Drittel der von ihnen zu
zeichnenden Zwangsanleihe im voraus zu zeichnen und ein -

zuzahlen haben , bis zum 31 . März 1923 hinausgeschoben werden .
Der Steuerausfchuß des Reichstags hat in erster Lesung beschlossen ,
den Zeichnungepreis für die Zeichnungen im März wie für die

Zeichnungen im Februar auf 100 Pro�z. festzusetzen .

Keine Steuern für Frankreich unü Selgien !
Amtlich wird mitgeteilt : Frankreich und Belgien ver -

suchen , im altbesetzten Gebiet wie in den Einbruchsgebieten klarem

Rechte zuwider durch gewaltsame Zugriffe deutsche Steuer -

einnahmen an sich zu reißen . Zu diesem Zweck « besetzen sie die

Kassen der deutschen Zollämter , entfernen die deutschen Beamten
aus ihren Arbeitsröumen und fordern Steuerzahlung . Die Kassen ,
die sich in fremder Gewalt befinden , sind nicht mehr Dienststellen
des Reiches . Deutsche Steuern können aber rechtswirksam nur
an das Reich gezahlt werden , und es ist verboten , sie an Frank -
reich oder Belgien zu zahlen . Die Zahlung an Frank -
reich und Belgien befreit den Steuerpflichtigen von seiner Steuer -
schuld nicht . Wer nicht den Gewaltakt der Einbruchsmächt « seiner
vaterländischen und seiner Rechtspflicht entgegen unterstützen und

wer sich selbst vor doppelter Inanspruchnahme bewahren will , muß

daher feine fälligen Zahlungen an Kassen des Reichs leisten .
*

Der Reichsminister der Finanzen veröffentlicht folgende Kund -

gebung an die Angehörigen der Reichszollverwaltung im

besetzten und im Einbruchsgebiet :
Di « Interalliierte Rheinlandkommission hat soeben beschlossen .

sämtliche deutschen Zollbeamten im besetzten und im Einbruchsgebiet

ihres Amtes zu entsetzen und die Dienststellen der Reichszolloer .

waltung aufzuheben . Di « Franzosen und Belgier wollen

gegen Beamte , die ihre Pflicht gegenüber der deutschen Regierung

erfiillen , mit den schärfsten S t r a s m i t t e l n vorgehen . Sie

versuchen , die deutsch » Zollverwaltung im Westen des Reich , zu

zerschlagen und hoffen , auf dies « Weis « einen entscheidenden Schlag

gegen die Wirtschaftseinheit des Deutschen Reiches

führen zu können .

Dies « neue Gewalttat ist nichts anderes , als das Eingeständnis ,

daß all « bisherigen Versuche , die Angehörigen der Zoll -

Verwaltung zum Bruch ihrer Eidespflicht zu verführen , sehlge -

schlagen sind . Ich bin überzeugt , daß die Zollbeamten und Ange -

stellten aller Dienstgrad « gegenüber diesem n « u « n Gewaltakt mit der

gleichen Festigkeit und Ausdauer im Widerstande beharren werden ,

die sie ebenso wie die übrigen Teil « der Bevölkerung bisher be-

wiesen haben .
Den Zollbeamten , di « in unbeugsamem Ausharren auf ihrem

Posten den Bestand des Reiches und die deutsch « Wirtschaft ver -

Uidigen , ist der bleibende Dank des Deutschen Volkes

gewiß , und sie können sicher sein , daß die Rcichsfinanzoerwaltung

für sie und ihre Angehörigen einst «h«n und ihnen alle Schädigungen
voll «rs «tzen wird .

hin , das «r schon vor dem Kri « ge aus dem schwarzen Sand , der sich
in Ncu - S « eland in großen Mengen findet , gewonnen hatte . In der

Meinung , daß es wahrschein ' ich als Hafnium anzusprechen sei , schickt «
er es zur Untersuchung nach Kopenhagen . Hier wurde es indessen
durch Professor Bohr als ein Mineral festgestellt , das «jeder Hafnium

ist , noch mit diesem irgendwelche Verwandtschaft hat . Man ist jetzt
dabei , durch die Analyse ieftzustell -n, ob das von Scott gewonnene
Mineral etwa eines der bisher unbekannten Elemente ist . In der

Reibe der Atomnummern , angefangen mit dem als Rot bezeichneten

Wasserstoff bis zum Uranium . das die Nummer 92 darstellt , bilden

die Nummern 43. öl . 7S. 85 und 87 noch offenstehend « Lücken .

Ausgrabungen in der Urheimak Abrahams . Der Leiter der

britischen Erpedition Woolley , der mit der Erforschung ter in der

Bibel genannten chaldllischen Stadt Ur beschäftigt ist , hat sueben die

Grundmauern eines Tempels entdeckt , der als der Harem der Mond -

gottheit festgestellt wurde . Die im Alten Testament ermahnte Stadt

Ur wurde von Henry Raw ' inlon in der Ruinenstätte Mugheir auf

der rechten Euphratseite entdeckt . Der Mondgott war die Gottheit

der Stadt . Ur war der Ort . aus dem Abraham auszog , um über

Haran weiter nach Kanaan zu wandern . Einer der ausgegrabenen

Steine des Tempelfundaments zeigt auch den herausgemeißeltcn

Kopf des Gottes und der Göttin Woolley ist es auch gelungen , c�n
Tempel des Königs von Ur zu finden , der um dos Jahr 1900 v. Eor .

ge ' ebt hat . Sein « Reste stehen auf Mauern , die schon 2250

v. Cbr . gebaut wurden , und unter diesen wurden and « re Mauern

gefimden , deren Bau sogar bi » auf das Iabr 3jlZ9 v. Chr . zurück -

xetcht . Man fand bier dös Bruchstück einer Tempeloase , d « um dos

Jahr 2780 v. Chr . hergestellt wcrden ist .
Schicksale eines deutschen Künstler « in der Tschechoslowakei .

crdinand Grcpori war vom Bildungsaiisschuß unserer
cnossen w Deutschbohmen zu mehreren Vorträgen über das

Theater eingeloden worden . Zwei von diesen Vorträgen , die er in

Ehodau und Elbvgen im Eaerland halten sollte , sind verboten
werden und zivar unter Berufung aus �ine Derordnun " , di « die Ein -
reise von Ausländern , die D- ' - lutogetchäfte machen wollen , unter ' agt .
Selbstverständlich st Ereaori mit dem nötigen Einreisevisum ver -

sehen : ob die fürstliche » Honorare , die er von Arbelterbildiingeans -
schüssen zn erwarten bat , oder kin Besitz an Papiermark den Bor -

dacht rechtfertigen , daß er Balutaipekulant sei . missen wir nicht .
Der Regierung der tsebechoslowakilchen Republik muß man auf -
richtiges Beileid aussprechen , daß sie untere D« rwaltung » behörden
solchen Kalibers besitzt . _

In der Ztnai * vp * r wird » Ha Durieux Mo- ckag in der . Oiosepb -
Legende » die Frau Potipbm übervebmen . Den Ioleph tanz « IrmI MadeSeov .

. Arbeiterieele * . Wen. Dr . Erich Drach rezitiert am Sorin ' ben » im
Keilbenianl Ur« strie�rick . Sildeim - Wvmnasium «. gochitr . 13, auf Swladiing
de » Tostal Nilckcn Zti ' de ' itenbimdr » V- ile und Prosa der jüngeren Arbeiter -
dichlimg . ein »! »» bei . Wn- ' e willtommen .

en der Mi- l,ri ?>ichtiarn bat mii Peranlalliina de « Deutichen
Bübncn - KN' kS tos ? IdM! >gI�va ! asI . ? anctz seine Nnume b' r - oniitag vach -
n ittar « 8 Nl>r ,i » reMigrng oefleDI . Die Aei avllaltuna bic : el em ieriö ' i «
Koii,ri , von M Igbeden ' der Swnttknpcllc und einen lustigen Teil , an dem
erlie Verliner güii ' ilrr nvtwirken .

Ter TckiriftsteNer Erwin Rosen ist im 4S. Lebensjahre in fc a m .
du » g vestorbrn Seine Erlebnisse in der Frcmdrnleglen , dir vor dem
Kriege erschienen , eneolen Nullchen und brachten es auf eine Hobe Zliis -
Iggeziss - r . Floltgefchriebene Rellcbeischte aus Amerika ( . Der LauSbub in
Amcri . ' a ' i letzten ' diesen Ersoig svrt .

Personenkontrolle im Nuhrgebiet .
Essen . 22. jzebruor . ( XDIB . ) General D egoutte hat einen

neuen Befehl erlassen , durch den für deutsche Personen
über 15 Dohren ein Personalausweis vorgeschrieben
wird . Außerdem wcrden neue Bestimmungen über die Ein - und
Ausreise von Deutschen , Ausländern und den Angehörigen der Be -
sahungsinächte erlassen .

Neue Gewalttaten .

Essen , 22. Februar . ( BJIB . ) Das Asyl für Obdachlose ,
das neben der vorgestern bcsehten Kaserne der Schutzpolizei liegt , ist
vorgestern von den Franzosen gleichsalls beseht worden . Die
17 3 3 n s a fs e n des Asyls wurden festgesetzt , die Beamten
des Dohsfohrlsamkes haben keinen Zutritt zu ihnen . Welchen Zweck
die Franzosen mit der Besehung des Asyls oersolgen , ist noch nicht
ersichtlich .

Bochum , 22. Februar . ( WTB . ) Am 19. Februar abends er -
schienen französische Soldaten im Schalterraum des Telegraphen -
a m t s i n B o ch u m, um einen Befehl auf Herstellung einer An -

schlußleitung abzugeben . Da der Befehl nicht entgegengenommen
wurde , bedrohten die Franzosen die Beamten mit Revolvern ,
schlugen ein Schalterfenster ein und drangen dann mit Gewalt in
das verschlossene Telegraphenbetriebszimmer . Am nächsten Bor -
mittag erschienen die Franzosen in größerer Zahl und stellten Frist
bis 12 Uhr für die Herstellung der Anschlußleitung . Nachmittags
3 ( 4 Uhr marschierten zahlreiche Truppen , 5 Tanks usw .
vor dem Post�bäude auf , 4 weitere Tanks bezogen die
benachbarten Straßen , dann wurden die beiden Fernsprechsäle und
der Telegraphensaal besetzt und das Personal mit Gewalt aus den
Betriebsräumen entfernt . Mehrere Beamtinnen bekamen Herz -
krämpfe und wurden ohnmächtig . Gegen 5� Uhr zog ein Teil der

Franzosen mit zwei inzwischen verhafteten Be -
a m t e n durch die von einer ungeheuren Menschenmenge
besetzten Straßen ab . Die Postenkette wurde von der Menge mehr -
fach durchbrochen und Hochrufe auf die Derhafteten ausgebracht .

Bochum , 22 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Franzosen
besetzten heut «, am Donnerstagmittag , das Amtsgericht in

Bochum . Ein des Wegs kommendes junges Mädchen wurde
von den Posten in rohester Weife unter Benutzung von Gewehr -
kolben vom Bürgersteig getrieben . Mehrere Passanten ,
die das beobachtet hatten , brachten ihre Entrüstung hierüber durch
Pfuirufe zum Ausdruck . Hierauf schössen die Posten
ohne weiteres in die Menge . Auf der Stelle blieb durch Bauchschuß
der Arbeiter Robert Roß tot . Schwerverletzt wurde

durch einen Kieferschuß ein Buchhalter und durch einen Ober -

schenkelschuß ein O b e r st a d t s e k r e t ä r .

vie Knebelung der Pressefreiheit .
In der Zeit vom 15. Januar bis zum 15 Februar haben die

Besatzungsbehörden 95 Zeitungen in irgendeiner Weis « daran

gehindert , ihre Meinung zu äußern oder �wenn sie es doch taten ,
dafür durch Verbote bestraft . Bon diesen 95 Zeitungen gehören
14 der Sozialdemokratischen Partei , 30 dem Zentrum ,
23 den Rechtsparteien und 8 der Demokratischen Partei . 20 der be -

straften Blätter waren keiner politischen Partei dienstbar . Mit der
Dauer der Besetzung verschärften sich auch die Strafen für die Zei -
hingen . Die Verbote galten zu nach st auf drei Tage , dehnten
sich dann aus 10 und 15 Tage aus . Zwei Blätter in Recklinghausen
wurden . aus unbestimmte Zeit ' und verschiedene Zeitungen in Buer
und Bochum »bis auf weiteres ' verboten . In drei Fällen
wurde die Vorzensur verhängt : verschiedentlich sind fertiggestellte
und versandbereite Auflagen beschlagnahmt worden Einer Zeitung
verbot man das Aushängen von Extrablättern , zwei anderen wur -
den die Verlogsgebäud « militärisch besetzt , und in

einem anderen Falle hinderten die Soldaten die Druckcreiarbeiter am

Betreten der Geschäftsräume . Verschiedentlich sind Redakteure

verhaftet und ausgewiesen . U. o. wurde bekanntlich auch
ein Redakteur unseres Aachener Parteiblattes ausgewiesen . Einer

ganzen Reihe deutscher Zeitungen des unbesetzten Gebietes ist auf
Monate hinaus die Einfuhr in das besetzte Gebiet verboten . Die be -

fristeten Verbote von 91 Zeitungen belaufen sich aus 27 Monate

und auf 381 Tage . Die Begründung der Verbote ist bekannt .

vie norwegische �ugenü gegen poincare .
Kristiania , 20. Februar . ( Eig . Drahtbericht . ) In einer Protest -

Versammlung der norwegischen Jugend gegen den belgisch -

französischen Ruhreinfall , die der Studentenverein Kristiania ,

Norwegens Iugendoerband . die Christliche Vereinigung nor -

wegischer Studenten , der Sozialdemokratische Iugcndver -
band und der K o m m u n i st i s ch e Jugendverband veranstalteten ,
wandte sich der Schriftsteller Oeverland scharf gegen Frankreich ,
insbesondere gegen die Behandlung der deutschen Beamten durch die

Franzosen und den schikanösen Charakter aller Ansinnen Frankreichs
an Deutschland . Er erklärte : Der Bersailler Vertrag sei auf dem

Grundsatz aufgebaut , daß 20 Millionen Deutsche auswandern oder
sterben müssen : wenn die Deutschen den Wiederaufbau Nordfrank -
reichz mit eigenen Arbeitskräften in Angriff nehmen
dürften , wäre er in ein paar Iahren und für ein Drittel der von
Frankreich veranschlagten Kosten vollendet . Die übrigen Redner
unterstrichen , daß das W e l t g e w i s s e n gegen die Vergewaltigung
des wehrlosen notleidenden deutschen Volkes aufgerüttelt werden
müsse , die Vertreter der sozialistifchen und kommunistischen Iuaend
betonten , daß der Weltfriede nur durch die Arbeiter herbeigeführt
werden könne . Zum Schluß wurde eine Kundgebung ange -
nommen . In der die norwegische Jugend ihre Entrüstung über
die imperialistische Gewaltpolitik Frankreichs und ihre Sympathie
mit den Kräften in Deutschland und Frankreich zum Ausdruck bringt ,
die für einen wirklichen Frieden arbeiten .

Neue Eisenbahnerverftarkunflen .
Pari « , 22. Februar . ( EE. ) 700 französisch « Eisenbahn -

angestellte sollen aus Ami « ns ins Ruhrgebiet abgehen .
Es handle sich zum größten Teil um „Freiwillig «' . Der Chef -
ingeni «ur aus Amiens , Rollin , weile bereits feit acht Tagen an
Ort und Stelle .

deutfcklonös Reparationsfachleiftungen .
Im Haushalteausschuß des Reichstages machte am Donnerstag

bei der Beratung des Etats des Ministeriums für Wiederaufbau
Geheimrat Cuntze statistische Angaben über die vom Reichskom -

missar zur Ausführung von Aufbauarbeiten in den zerstörten
Gebieten gemachten deutschen Reparationsleistungen .
Im Jahre 1922 habe der ge ' amte Gutschr ftwert , der Sachleistungen .
zirka 159 Millionen Goldmart betragen . Hiervon seien allein auf
Serbien rund 78 Millionen Goldmart entfallen . Die seit dem

1. Januar 1923 ausgeführten und nach dem augenblicklichen Stande

für dieses Jahr noch angeforderten Reparationssachiieferungen ( ohne

Schiffohrtsmaterial ) werden auf ungefähr 209V� Millionen Gold¬

mark zu veranschlagen sein , und zwar für Lieferungen an Frank -

reich und Belgien K? L Millionen Goldmark und für die

übrigen Staaten 2ü0 ' b Millionen Goldmart . Hiervon ent >

fallen wiederum der weitaus größte Teil auf Serbien . Die im freien
Sachlieferungsverkehr geschlossenen Verträge bezifferten sich aus un -
gefähr folgende Höhe : Frankreich zirka 9i1 Millionen Goldmark ,
Belgien zirka 8 Millionen Goldmark , Portugal 21 Millionen Gald -
mark und Rumänien 28�2 Millionen Goldmark .

Der Notenkrieg .
Durchreisc - Tichtvermerke und Warenverbote .

Berlin , 22. Februar . ( WTB . ) Das französische Mini -
stcriuin des Auswärtigen hat der deutschen Botschaft in Paris
am 13. Februar 192 ? folgende Verbalnote übcrsandt :

Der französische Konsul in Kattowitz hat mitgeteilt , daß der
deutsche Konsul in dieser Siadt die Anweisung erhalten hat , polnischen
' Arbeitern keine Sichtvermerke für die Durchreise naa >
Frankreich zu erteilen . Die Warendurchsuhr von Polen nach
Frankreich und Belgien wird gleichfalls von den deutschen Behörden
verweigert .

Diese Tatsachen stellen Verletzungen der Artikel 276 und
321 des Friedensvertrages dar .

Die französische Regierung p r o t e st i e r t gegen diese Ver¬
letzungen , von denen sie für alle Fälle Kenntnis nimmt .

Der deutsche Geschäftsträger in Paris ist daraufhin be -
auftragt worden , der französischen Regierung folgende Note zu über -
reichen :

Die deutsch « Bohehaft beehrt sich im Auftrage ihrer Regierung
dem Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten aus seine Verbal -
note vom 13. Februar 1928 folgendes zu erwidern :

Die Mitteilung des französischen Konsuls in Kattowitz , daß der
deutsche Generalkonsul in dieser Stadt Anweisung erhalten hätte ,
polnischen Arbeitern die Ausstellung von Sichtvermerken für die
Durchreise nach Frankreich zu verweigern , trifft nicht zu . Der
Generalkonsul ist im Gegenteil ausdrücklich angemiesen
worden , Sichtvermerke auszustellen , wenn feststeht , daß sie tat -
sächlich für die Durchreise nach Frankreich bestimmt sind . Die
deutsche Regierung weist daher den Vorwurf einer Verletzung des
Artikels 276 des Vertrages vno Versailles als unbegründet
zurück . .

Was die Warendurchsuhr von Polen nach Frankreich und Belgien
anlangt , so liegt eine allgemeine Verweigerung der Durchfuhr
durch die deutschen Behörden nicht vor . Der Güterverkehr auf den

deutschen Eisenbahnen mußte infolge der Kohlenknappheit
und der Verkehrsstörungen , die durch den Einbruch der französischen
und belgischen Truppen in das Ruhrgcbiet und ihre Eingriffe in das

Verkehrswesen des besetzten linksrheinischen Gebietes und des Ruhr -
gebeites verursacht worden sind , allgemein stark herabgefetzt
werden , fo daß auch im innerdeutschen Verkehr die Annahme von
Gütern zur Beförderung auf den Eisenbahnen im weiten Umfange
eingeschränkt worden ist . Don den Einschränkungen im inner -
deutschen Verkehr konnte der Durchgangsverkehr nicht
unberührt bleiben . Weitergehende Einschränkungen als im

innerdeutschen Verkehr sind für den Durchgangsverkehr nicht vor -
genonimen worden . Da noch Artikel 321 des Vertrages von Ver -
sailles der Durchgangsverkehr nur ein Anrecht auf gleiche B c-
Handlung wie der innerdeutsche Verkehr hat , liegt eine Der -
letzung des Artikels 321 des Vertrages von Versailles nicht vor .

Im übrigen muß die deutsche Regierung aber den Wider -
s p r u ch in dem Verhallen der französiichen Regierung feststellen ,
der darin liegt , daß sie auf einer minutiösen Einhaltung der Durch -
reise - und Durchfuhrbestimmungen des Vertrages von Versailles de -
stehen zu können glaubt , während sie zur gleichen Zeit ohne jeden
Richtsgrund in den besetzten Gebieten durch Lahmlegung des Eisen -
bahnverkehrs und durch den Erlaß von Aus - und Einsuhroerboten
nicht nur jeden Güterverkehr zwischen diesen Gebieten und dem
übrigen Deutschland unterbindet , sondern es der deutschen
Regierung auch unmöglich macht , die Deutschland gegenüber an -
deren Staaten obliegenden internationalen Der -

pflichtungen hinsichtlich des Durchreise - und Durchfuhrverkehrs

einzuhalten .
Da » Goldzollausgeld beträgt vom 28. Februar bis 6. März

595 400 Proz . : es bleibt cdfo gegen die Vorwoche unverändert .

Italiens abwartende Haltung .
Mailand , 22. Februar . ( EP . ) Der „ Corriere della

Sera ' fchr ibt : Der iranzösiich - deutlcbe Konflikt müsse
früher oder später in dem gleichen Geiste gelöst wcrden , der seiner¬
zeit die Abrüstungskonferenz in Washington leitete . Wenn
der Ruhrkonflikt weiter dauere , könne er zu verhängnisvoller Roh -
stoffnot führen und diese könne nur durch direkte Verständi -
g u n g zwischen den französischen und deutschen Großindustriellen
verhindert werden . Diese Rohstosfnvt könne für Italien sehr ver -

hängnisvoll werden . Für Italien ist es aber eine moralische
Unmöglichkeit und wirtschaftliche Schwierigkeit , Frankreich zu ver -

lassen , ohne Gefahren für seine Zufuhren zu haben , ebenso schwierig
sei es aber auch , Frankreich zu folgen . Daher die abwartende

Haltung Mussolinis . Italien müsse sich aber auf eine Ver -
m i t t l u n g vorbereiten und mit England und jenen Völkern

Fühlung nehmen , die Interesse am Frieden haben .

L . C. er oesucbt .
Die „ F uttelkrippenwirtschaft der Republik ' ist

eine unerschöpfliche Fundgrube deutfchnalionalcr , deutfchvvliischer
und anderer gleichwertiger Wanderredner gegen die Republik . Im

kaiserlichen Deutschland hat man natürlich keine „ Korruption '

gekannt . Damals entschieden natürlich nur sachliche Gesichtspunkte
für di « Vergebung von A« mtern . W« shalb ein Sozialdemo -
trat auch nicht Nachtwächter werden konnte . Nur ab und

zu fällt ein Lichtlein auf den Aemterfchacher des alten Deutsch .
land . In der „ L a n d s m a n n s ch a f t e n - Z e i t u n g ' finden wir

folgendes hübsche Inferat :

Anßc . �andelestelle in Berlin sucht für ihre

stat. Abteilung 1 od. 2 jüngere L E er ( Rational -
ökonomen oder Juristen ) . Angebot « unter M. 208
an die Geschäftsstelle ' der L. Z.

So war es früher gang und gäbe und Ueberreste haben sich
leider mehr als genug erhalten . Die R e p- u b l i k wird noch genug
zu tun haben , bis sie die wirklichen Futterkrippenjöger
ein Ende gemacht haben wird .

_ _

der �ustizetat im iTaitötag .
Im weiteren Verlauf d«r gestrigen Landtaaesitzung wurde von

Regi «rungsseite erklärt , daß die Zusammensetzung der Ge -
I ch w o r e n e n b an k fortlaufend kontrolliert werde und daß der
Iustizmiuister peinlich darauf halt «, daß bei der Handhabung des
Ableynungsrechtcs durch die Staatsanwälte auch der Schein einer
Parteilichkeit gegen die Arbeiterschait vermieden werde .

lieber die Fälle bedingter Begnadigung wird von der
Regjerungsbank di « Auskunft gegeben , daß nur in 4600 von ins »
gesamt 125 000 Fällen die Begnadigung auf Deronlossung des
Ministerium « erfolgt fei . In den übrigen , mehr als 120 000 Fällen
lieg « die Tatsache vor , daß die Gerichte in steigendem Maße von der

Ermächtigung Gebrauch machten , die zum ersten Male Gestrauchelten
vor dem Gefängnis zu bewahren .

Nach Ausführungen der Abgg . Kaufmann ( Dntl . ) , Stendel
( D. Vv. ) . Frau Wolffstein ( Kamm . ) und Liebknecht ( IIS . ) verlangt «
Genoss « Fritsch beim Kapitel Einnahmen , daß die Bezahlung
der Gesangenenarbeit so »rfolge , daß der freien Arbeit
keine zu große Konkurrenz gemacht werde . Danach wurde das

Ministergehalt und die Besoldung der Ministerialbeomtenschaft be -

willigt , worauf sich dos Haus auf Freitag 12 Uhr vertagte . Tages -
vrdnung : Schluß des Iuftizetats und Haushalt des Landwirtschafts -
Ministeriums .



OeVerVschaftsbewegung
Zum Kampf in öer Metallinüustrie .

Obwohl auf dem Devisenmarkt eine gewisse Stabilisierung ein -
getreten ist und die Großhandelspreise nach dem letzten Dollarrück -
gang gleichfalls nachgelassen haben , wenn auch nicht in demselben
Matze , steigen die Kleinhandelspreise weiter . In der Woche
vom 12. bis 18. Februar sind die Lebenshaltungskosten in Berlin
gegenüber der Lorwochs um 15,4 Proz . gestiegen und betrugen für
eine sünfköpfige Familie auf vier Wochen berechnet , 301 MO M.
Gegenüber dem Durchschnitt des Monats Januar betrug die
Steigerung 142 Proz . Es muß nochmals ausdrücklich darauf
hingewiesen werden , daß es sich hier keineswegs um ein Existenz -
Minimum handelt . In diesen Lebenshaltungskosten sind noch nicht
einbegriffen die Ausgaben für Steuern , Fahrgeld , Zeitung usw .
Will man das Existenzminimum errechnen , dann müssen zu den oben
angeführten Lebenshaltungskosten noch etwa 30 bis 35 Proz . hinzu -
gezählt werden Soweit sich für die laufende Woche die Preis -
bewegung überblicken läßt , dürsten die Kleinhandelspreise im allge -
meinen die gleichen fein wie in der Vorwoche , obwohl die Ernäh -
runaskosten sich etwas vermindert haben .

Auch in dieser Woche müssen wir die oft gemachte Feststellung ,
daß die Löhne ganz wesentlich unterhalb des Existenzminimums
bleiben , wiederholen . Auch die Löhne der best bezahlten ge -
lernten Arbeiter bleiben ganz erheblich hinter dem
Existenzminimum zurück . Soweit die Gehälter der A n g e st e l l t e n
in Frage kommen , ist es damit nicht bester bestellt . Die Unternehmer
berufen sich jetzt bei allen Lohnvcrhandlungen ouf den Dollar -
kurs . Sie vergessen nur eines : die Arbeiter und Angestellten auch
nach dem Dollarkurs zu entlohnen . Ein Vergleich der
Ahne und Gehälter der deutschen Arbeiter und Angestellten mit
denen im Auslande würde ergeben , daß die deutschen Arbeiter und
Angestellten nur einen Bruchteil der Löhne und Gehälter ihrer
ausländisch - ' n Kollegen bekommen . Den Unternehmern fällt es auch
nicht ein , bei einem Anziehen des Dollarkurses auch die Löhne
und Gehälter ihrer Arbeiter und Angstelltcn entsprechend zu
steigern . Sie besinnen sich erst ouf die Dcvisenbewegung , wenn
der Dollar zufällig einmal zurückgeht oder nicht steigt .

Typisch hierfür ist das Verhalten des Verbandes Der -
iiiner Metallindustrieller , das wir wiederholt unter die
kritische Lupe zu nehmen gezwungen sind . Wir haben gegenwärtig
wieder eine äußerst gespannte Situation in der
M e t a l l i n d u st r i e. Es werden dort noch Monatsgehälter für
Angestellte von 70 000 bis 100 000 M. gezahlt . Bei Fällung des
letzten Schiedsspruches wurden diese Gehaltsgruppen völlig
übergangen und auf die Neuregelung des Rahmentarifes
verwiesen , die heute im Rcichsarbeitsministerium vorgenommen
werden soll . Selbst die Gehälter der qualifizierten Buch -
Halter , die die höchste Gehaltsstufe vorstellen , betragen nach
diesem Schiedsspruch 311 000 bzw . 273 000 M. Auch wenn wir noch
die Frauen - und Kinderzulagen hinzurechnen , bleibt selbst das Ge -
halt der hoch st en Gruppe unterhalb des Existenz -
Minimums für den Monat Februar . Das " Verhalten
gegenüber den niedrigeren Gehaltsstufen ist ein Skandal . Wenn es
die Unternehmer darauf abgesehen haben , einen Streik zu provozieren ,
konnten sie nicht anders vorgehen . Das Verhalten des u n p a r t e i -
ischen Vorsitzenden bei diesen Verhandlungen ist , gelinde ge -
sagt , unverständlich .

»

Heute vormittag beginnen im Reichkarbeitkministerium Ver «
bandlunaen , die den sogenannien Rahmentarif betreffen . ES
bandelt sich hier um die Festlegung des Prinzips , nach dem die
Ginteilung und Tlaffeluug der Grundgehälter zu erfolgen bat .
Lluch über diele Frage geben die Meinungen der streitenden Par -
teien weit auseinander . Das Schiedsgericht soll die Absicht
haben , bei seiner Entscheidung Erhöhungen für die bisher unberück -
stchtigl gebliebene » Ängestelltengruppeu zum Teil festzulegen . 5! ach -
dem sich aber daS Schiedsgericht durch seine Enischeidung vom

- DieiiStag präjudiziert bar , kann in keinem Falle die neue Eut «
fcheidiing einen Ausgleich des Konflikts bringen .

Wie uns mitgeteilt wird , sind die Urabstimmungen in
den Betrieben im vollen Gange . ES rst notwendig , darauf bin -
zuw - ' ien . daß diese Urabstimmungen beule beendet iein müssen .
DaS Ortskartell Groß - Berlin des Afa - BundeS , N 39 . Remicken -
dorfer Siraße 118 , ist zwecks Entgegennahme der AbstimmungS -
resultate heure ununterbrochen von 8 Uhr morgens b i S
8 Uhr abends geöffnet . Alle beim OrtSkariell bis Sonnabend
vormittags 9 Uhr nicht eingegangenen Meldungen müsien un «
berncksichliat bleiben » nd bei der Ailswertung des Ergebnisses even -
tuell als Meinungsäußerungen angesehen werden , die sich gegen
den Sireik richten .

Die vom ReichSarbeitSministerium festgelegte Erklär iingS -
f r i st der Parteien länil Montag , den 20 . Februar 1923 . vor »
miltagS ab . ES ist also unumgänglich notwendig , daß die Ab -
stimmungen . soweit sie nicht bereits erfolgt sind , heute . Frei -
lag , in allen Betrieben vorgenommen weiden .

let in der Versammlung mit . schofeln Mitteln " gearbeitet hat ,
üoen obenstehende Ausführungen auf .

Kommunistische Mehrheit ?
Von der DSPD . - Froktion des Verbandes der Kupferschmieds

wird uns geschrieben .
Wer die letzten Mitgliederversammlungen unserer Organisation

besucht hat , mußte den Eindruck gewinnen , daß der übergroße Teil

unserer Berufskollegen auf dem Boden der Moskauer Gewerkschafts -
internationale steht . Die in der Dezemberversammlung vorgenom -
mene Vorstandswahl brachte auch den Anhägern dieser Gruppe eine

geringe Mehrheit . Die Ianuarversammlung , in der e - sich darum
handelte , den Geschäftsführer , der der Amsterdamer Richtung onge -
hört , ebenfalls von seinem Posten zu entfernen , zeigte aber , daß ,
wenn die Kollegen , die auf dem Boden praktischer Gewerkschafts -
arbeit stehen , in den Versammlungen erscheinen , die kommunistische
Gruppe eine verschwindende Minderheit bildet . Selbst
die vom Vorsitzenden äußerst parteiisch gehandhabte Geschäfts -
führung und auch „ schlagende Beweise " einiger KPD. - Kollegen ver -

mochten nicht , den Geist der Versammlung kommunistischen Tendenzen
dienstbar zu machen .

Die ' in der letzten Versammlung erlittene Niederlage läßt selbst¬
verständlich unsere KPD. - Kollegen nicht ruhen , und in der gestrigen
Nummer der „ Roten Fahne " fordern sie ihre Mitglieder und An -

Hänger auf , die heute abend im Gewerkschastehause stattfindende
Mitgliederversammlung recht zahlreich zu besuchen , um den „ mit

schofelsten Mitteln arbeitenden Amsterdamern " entgegenzutreten .

Wer in der
zeigen

Die Januarversammlung müßte für unsere Kollegen ein An
sporn sein , durch recht zahlreichen Besuch unserer heute abend statt -
findenden Versammlung den KPD. - Kollegen zu zeigen , daß die
Mehrzahl der Kupferschmiede Berlins auf dem Loden praktischer
Gewerkfchaftsorbeit steht und die kommunistische Phraseo -
logie weit von sich weist . Aus dem Hinweis der „ Roten Fahne " auf
die Wichtigkeit der heutigen Tagesordnung geht hervor , daß sich
unsere Kollegen durch recht zahlreichen Besuch vor Ueber -
raschungensichernmüssen .

Lohnerhöhungen im Gastwirtsgcwerbe .
Durch die Verlängerung der Polizeistunde bis 12 Uhr nachts

und die Bewilligung der Tanzerlaubnis an drei Tagen in der Woche
treten gemäß dem Schiedsspruch über das letzte Lohnabkommen in
allen Betrieben Lohnerhöhungen in Höhe von 15 Proz . für alle
Angestellten ab 17 . Februar in Kraft . In ollen Fällen , in
denen irgendwelche Schwierigkeiten wegen dieser Lohnerhöhung ge -
macht werden , oder in denen diese Erhöhung nicht rechtzeitig aus -
gezahlt wird , ist dem Zentralverband der Hotel - , Restaurant -
und Cofe - Angeftellten von den Betriebsräten oder Vertrauensleuten
sofort Meldung zu machen . Die Orgonisanon wird auf keinen Fall
zulasien , daß sich irgendein Arbeitgeber nunmehr , nachdem Erleichte -
rungen für das Gaftwirtsgewerbe von wesentlicher Bedeutung bei
den Regierungsstellen erreicht sind , um diese Lohnerhöhung herum -
drückt .

Selbstverständlich ist , daß die Lohnerhöhung nur für die -
jenigen Arbeitnehmer in Frage komint , die Mitglieder
des Zentrolverbandes der Hotel - , Restaurant - und Cafe -
Angestelltcn , also Tarifkontrahenten sind .

»

Di « Sperre über das Lokal Frank u. Neubert . In -
haberin Frau Nelson , Warschauer Str . 15 , ist aufgehoben .
Die dort beschäftigten Angestell ' en sind gewerkschaftlich organisiert .

Gehaltserhöhungen im Großhandel .

Am 20 . Februar wurde für die Anaestellten im Textilgroß -
Handel , Banmwoll - , Leinen - und Kleiderstossgroßbandel und Samt «
und Serdenivarengroßhandel für Februar eine GebaltSerböbuiig nm
100 Proz . auf die mit 70 Proz errechneien Januargehälter ver -
einbort . Der Arbeitgebervclband empfiehlt ferner ieliien Mit -
gliedern dringend , sckinellftenS eine weitere Akontozahlung vorzu »
nehmen , nachdem bereits eine SOprozenlige Atomozablung am
10. Febiuar erfolgt ist . Gedruckte Tarifverträge mit den neuen
Sätzen , welche Spitzengebäller von 302 000 M. . 890 200 M und
438 800 M. aufweisen , sind beim Zentralverband der Angeslellien .
Belle - Allwuce - Str� 7/10 , erhälilich .

Warnung der Ruhrbergarbciterschaft .
Die vier Dergarbeitcrverbände , und zwar außer unserem „ alten "

Verband der Bergarbeiter Deutschlands der Gewerkoerein der christ -
lichen Bergarbeiter , sowie die Vergarbeiterabteilungen der Polnischen
Berufsvcreinigung und des Gewerkoereins Hirfch - Duncker , wenden
sich mit folgendem Aufruf an die Bergarbeiter des Ruhrgebiets :

„ Die Ereignisse der letzten Tag « , vor allem die M i ß h a n d -
l u n g und Verhaftung von Funktionären der Arbeit -

nehmerorganisationen , besonders der Bergarbeiterverbände , zeigen
mit Deutlichkeit , daß die Besatzung versucht , die Arbeiterschaft
zu provozieren . Ihr « bisherig « ruhig «, aber entschlossene
Abwehrtaktik wird den Eindringlingen unbequem . Sie versuchen ,
durch einen allgemeinen Aufstand der Arbeiter und durch blutig «
Zusammenstöße mit ihnen ihr Ziel zu erreichen , was ihnen bis jetzt
nicht möglich gewesen ist . An die Bergarbeiterschaft richten wir
deshalb die dringende Mahnung , sich nicht provozieren zu
lassen , sondern Ruh « und Besonnenheit wie bisher zu bewahren .
Rur dadurch wird es gelingen , den Abwehrkampf gegen die Fremd -

Herrschaft siegreich zu beenden .
Dem französisch - belgischen Imperialismus and ZMlikarismas

wäre nichts erwünschter als ein allgemeiner Aufstaad der Kohr -

bevölkerung . Die Kommunisten und llnionisten . die sorigeseht nach
dem Generalstreik rasen , unterstützen bewußt oder unbewußt die

Pläne poincares .
Kameraden ! Tretet diesen Generalstreitpropagandisten ent -

gegen ! Wahret Ruh « und Besonnenheit ! Folgt den Weisungen
der gewerkschaftlichen Organisationen ! "

Auch im Saargebiet suchen die Kommunisten auf „ ver -

schärfung des Streikdruckes " hinzuarberten , und da sie
selber dort keinen Einfluß haben , zumal fast die Hälfte der Saar -

Bergarbeiter dem christlichen Verbände angehört , suchen st « auf dem

Wege einer Verbindung mit der Moskauer Richtung der Berg -
arbeiter im nahen Lothringen ihr « Sonderaktion zu betreiben , womit

sie dem französischen Militär in die Hände arbeiten , das visher
vergeblich auf irgendeinen Anlaß zum „ Einschreiten " gewartet hat .
Da den Lothringer Kommunisten die Tür gemiesen wurde , klagt man
über „ bewußten Verrat " der Interessen der kämpfenden Berg -
arbeiter durch ihr « Streikleitung . Run , solche Schimpfereien der
Kommunisten sind ungefährlicher als ihre „ Aktionen " .

Um die JnnungSarbeitsnachwcise .
Dies « Gebilde , die schon längst jede Existenzberechtigung verloren

ballen und denen sie noch der gesetzlichen Regelung erst recht fehlt ,
suchen jetzt ihre Rettung aus den Bestimmungen öes § 26 Abs . 2
Herzuletten , wonach dem Reichsamt die sachlich « Aufsicht über die
der Berufsberatung und L e h r st e l l « n o e r m i H l u n g
dienenden Einrichtungen zusteht . Insbesondere stützt man sich aus
folgenden Satz :

„ Rur falls durch beharrlickres Zuwiderhandeln gegen dies « ( von
dem Reichsamt aiifzustellenden ) Grundsätze der Zweck der Berufs -
beratung oder Lebrstellenvermittlvnq gefährdet wird , kann das
Reichsomt mit Zustimmung seines Berwaltungsrots die Schließung
solcher Einrichtungen verlangen ; dies « ist dann von den obersten
Landesbehörden durchzuführen . "

Es soll nicht bestritten werden , daß die Innungsnachweis « in

verschwindend geringem Maße auch der Lehrstellenvermitt »
l u n g dienten , die jedoch meist von den Obermeistern besorgt wurde ,
soweit sie nicht aus privatem Wege erfolgt «. Doch von Berufs -
beratung tonnte und kann bei den Jnnungsnachweisen die Rede
nicht sein . Nunmehr scheinen die Innungen mit Arbeitsnachweis
sich an diese Bestimmung zu klammern , die gesamte Lehrstellenoer »
m. iltlung durch ihre Arbeitsnachweis « gehen zu losten und « twas

in den öffentlichen Arbellsnachweis übergeführt werden kann , muß
sich auf die Bestimmungen des Abschnittes IV , aus dem gefolgert
wird , daß nur auf Antrag der Innung selber der Innungsnachweis
Aehnliches wie eine Berussberaiung einzuführen . Ferner stützt man
jedoch zugeben , daß die lleberrührung in ein Arbeitsnachweisamt
auch dann erfolgen kann , wenn der Innungsnachweis den Anforde -
rungen des Gesetzes nicht genüg ! oder sein « Tätigkell für seinen
Geltungsbereich dauernd ohne nennenswerte Bedeu -

tung ist — was mit vereinzeOen Ausnahmen auf alle Innung ? »
arbeitsnachweiss zutrifft . Rur unter der gegenteiligen Boraus -

setzung in Verbindung mit anderen Gründen können nicht gewerbs -
mäßig « Arbeitsnochweise neu errichtet oder in ihrer Selbständigkeit
wiederhergestellt werden , mithin auch Jnrningsarbeitsnochweise .

Das alles ändert nichts an der in der G e w « r ks cha f t s -

presse gemachten Feststellung , gegen die sich di « Handwerker »
presse ivendet , daß die Inniivasarbeitsnachiveis « ihre Rolle aus¬

gespielt haben , zumal da di « Frage nach der Zugehörig -
keit zu einer Vereinigung untersagt ist , was zur Kon -
trolle der Arbeiter für die meisten Innungsnachweis « die

Hauptsache war . _

Sind Lehrlinge Arbeitnehmer ?

Am 27. Juni v. I . fällte das Oberlandesgericht Hamm
i. 2ß . als Reoisionsinftanz ein Urteil , wonach ein Schiedsspruch als

rechtsverbindlich erklärt anzusehen ist , auch wenn er auf

Lehrling « ( auch im Handwerk ) Bezug nimmt . Die betreffende

Innung wollte sich dabei nicht beruhigen , sondern das Reichsgerichl
als letzte Instanz anrusen . Jetzt wird bekannt , daß das Reichsgericht
die Revision zurückgewiesen hat , da vom Kläger der Ge -

bührenvorschuß nicht gestellt wurde . Durch diese Zurückweisung ist
das in Hamm gefällte Urteil nunmehr endgültig . Da es von

weittragender prinzipieller Bedeutung ist , seien einige� Absätze aus
der Urteilsbegründung hierdurch nochmals der Oesfentlkhkell unter¬

breitet .
Sind Lehrlinge Arbeiter ? Hierzu sagt das Ober -

landesgericht Hamm i. W. : „ Lehrlinge sind unter Titel VII der

Gewerbeordnung unter den „ Gewerblichen Arbeitern " besonders

ausgeführt . Es kann daher nicht unzweiselhust sein , daß sie als

„ Arbeiter " anzusehen sind , und daß nabem dem Charakter des Lehr -

Vertrages als eines den Meister zur fachgemäßen Ausbildung des

Lehrlings verpflichtenden Vertrages , ouf der anderen Seit « auch eine

den Lehrling zur wirklichen Arbellsleistung , besonders gegen Ende
der Lehrzeit , verbindend « Verpflichtung vorliegr . "

Wie kann ihre Entlohnung geregelt werden ?

„ Die daraus sich ergebende Frage , ob eine Entlohnung �es Lehr -

lings geboten ist und in welcher Höhe ist somit eine Frage des

Arbeitsverhältnisses . Ihre Regelung kann daher durch Vertrag
( d. h. Tarifvertrag ! D. Red . ) , aber auch noch der Berordnung vom

12. Februar 1920 durch Schiedsspruch und Verbindlich -

teitserklörung erfolgen . . . . Vorliegend kann dies um so

unbedenklicher festgestellt werden , als Innung und Handwerkskammer ,
wie unstreitig ist , eine Regelung der Lohnfrag « nicht vorgenmnmen
haben . Es ist somit unerheblich , ob durch die Lehroeriräg « der

Kläger ein Lohn überhaupt nicht festgesetzt ist oder mit niedrigeren
Sätzen , als der Schiedsspruch sie vorsieht .

Können bestehend « Lehrverträg « abgeändert werden ?

„ In beiden Fällen ist , da der Schiedsspruch zwischen den Arbeit -

nehmerorganiiationem denen die Kläger unstreitig angehören , sowie
der Schlosicrinnung , der der Beklagt « angehört , erlassen ist , der

Lehrvertrag durch den für verbindlich erklärten Schieds »
spruchabgeändertworden . "

Die letzte Aeußerung würde bedeuten , daß nur bei Mit »

gliedern der betreffenden Organisationen der

Schiedsspruch , oder gegebenenfalls gelamtvertraglich « Abmachungen ,
entgegenstehende Bestimmungen von Privaiv ertrügen ausheben .

lieber alle die bekannten Einwände der Handroerkerorzanifa -
tionen , di « den Lehrling aus allen Gefamtabmachunaen , wie Tarif »
vertrage , Schiedsgericht « usw . ausschalten wollen , geht da »
Urteil danach glatt hinweg . Es wird gut sein , aus diese Entscheidung
zurückzugreifen , wenn wieder ähnliche Streitfragen gerichtlich aus¬
getragen werden .

Ans der Tarifbeivegung in Teutschland .

Ende 1921 bestanden in Deutschland 11483 Tarifoerträg « für
697 476 Betrieb « und 12P Millionen Beschäfti - zte , es waren 253 000
Betrieb « und 3,3 Millionen Las chö fügt « mehr tariflich erfaßt als
Ende 1920 . Für Angestellte bestanden 1921 1481 Tarifverträge kür
145 487 Betriebe und 1,8 Millionen Personen , gegen 1272 Tartfver -

träge . 70 958 Betriebe und 931 357 Personen Ende 1920 . Weitaus
die meisten Personen , nämlich 20,2 Proz . aller , wurden tariflich in
der Metall - und Maschineninduprie erfaßt , dann folgt die Land - und

Fotsllvitkschaft , der Bergbau und die Hüllenindustrie , das Spinnstoff »
gewer be und der Handel . Di « meisten weiblichen Personen wurden
in der Land » und Forstwirtschaft erfaßt , beinah « ebensoviel in der

Textilindustrie , dann in weitem Abstand in der Metollindustrie .
95,1 Proz . aller Tarifverträge für 95,3 Proz . der erfaßten Betriebe
und 95,7 Proz . der darin Beicbäsllgten kamen durch friedliche Der -

einbarung zustande , nur 3. 9 Proz . nach Streiks oder Aussperrung .

Allgemeinverbindliche Tarifverträge bestanden in Deutsch¬
land End « 1922 1738 , davon 79 Reichstarifoerträge , 1073 Bezirks »

tarff « und 586 Ortswrif « . An der Spitz « der allgemeinverbindlichen

Tarif « steht da » Hattdelsgewerb « mit 266 , ihm folgt das Rahrungs .
und Gemißmittelgewerbe mit 173 . Land - und Forstwirffchaft mit 48 ,
die Metallindustrie mit 138 und die Textilindustrie mit 108 .

*
VI « Löhne in den Prlval - Elektrtzliäiswerken wurden durch

Nachverbandllingen für die Zeit vom 14 . b,S einscbliexl ' cki 27 . Fe .
bruar wie folgt festgesetzt : GrU « ! ve I 1250 M. . Gruppe I1 1220 M. .
Gruppe III 1200 M. , Gruppe IV 1130 M. . Gruppe V iMinder »

erwerbSsäbige ) 980 M. . Gruppe VI ( Frauen ) 900 M. pro Stunde .

Die Frauen , ulage beträgt wöckentlich 1920 M. . die Kinderzulage
3840 M. je Kind . Letztere wird bis zum 17. Lebensjahr gezahlt ,
sosern der wöchentliche Verdienst geringer ist wie die jeweilige
Kinderzulage . Die Orisverwoliung des Zer . traiverbande »

der Maschinisten und Heizer .

« ,, »» »» d». Mal » . Lackier » «! ■. , ffiliel « Berlin . K- ute findrt ein « Mit -
aliedcrnersommlung nicht statk . Die Ori - verwalwng .

AfA. Mitglied » der «etallinduftrle . Tonntag rorniitiog Uhr , ©aal -
bau Feirdeichshain - Am ,,riedri >h»hain tb —23, großer Saal , Brrsanwilung .
. Lohnabbau od » Kamps ? Bericht Uber die weiteren Lerbandlungen i »
RAM . Au »weis : Mitgliedsbuch de» gdA. , Butab und DWD.

Berantwortlich wr den redakt . Teil : «tetor Schill , Berlin ! Nie Anzeiarn :
»». »I »ck«. Berlin . Berla « BorwSrt - . Berlag (b. m. b. 6. . Berlin . Druck-
Borwüri ». Buchdrnckerel u. L«rlaa »ans >alt Paul Sine » u. Co. Berlin Lindenltr . »
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Eine Mrbeitssitzung der Stadtverordneten .
Die Stavtoero7dneten halten gestern ein « ungewöhn -

lich kurze Sitzung , aber in ihr erledigten sie in flotter Arbeit eine
reichlich lange Reche von Vorlagen und Anträgen . Zu einer Vor -

läge über die Gemeindeorbeiterlöhne brachte die Deutsche
Volkspartei einen An * rag ein , der sich für eine Lohnkürzung aus -

sprach . Die sozialdemokratische Fraktion setzte zusammen mit den

Kommunisten durch , daß dieser Antrag siel . Ein besonderer Genuß
mar die Begründung eines gegen die städtische Schlächterei
chobrechtsfelde gerichteten Antrags der Wirtschaftspariei .
Man erlebte hier das seltene Schauspiel , daß ein Fleischerinnungs -
obermeistcr Fleischpreise als zu hoch bemängelte . Die Bürger .
lichen wollen ihren Kampf gegen den Betrieb der Stadt in einem

Ausschuß fortsetzen .
»

In der Sitzung gelangte zunächst ein Drinalichkeitsantrag der
Wirtschaftsrartei zur Annahme , der oerlangt , daß vom Magistrat
schleunigst Maßnahmen zum Abbau der unerträglich gewordenen
Brikett - und Kokspreise getroffen werden .

Um die „ Soziale F r a u e n s ch u l e" einstweilen bis Ende
März d. I . lebensfähig zu erhalten , ist mindestens 1 Million er -
forderlich . Zugleich soll der Magistrat eine Vorlage über das Fort -
bestehen des Institutes über Ostern hinaus der Versammlung zu -
gehen lassen . Die Versammlung stimmte zu. Ucber die Vorlage
betr . Festsetzung der Gebühr für die M ü ll b e s e i t i g u n g in
Berlin berichtete Dr . E a s p a r i. Im Ausschuß sei festgestellt
worden , daß die vom Magistrat vorgeschlagenen 15( 50 Proz . des
Gebäudesteuernutzungswerts ungefähr einen Durchschnitt der bis -

herigen verschiedenen Gcbiihrenfätze repräsentieren . Der Ausschuß
hat die Vorlage zur Annahme empfohlen . Die Versammlung be¬

schloß demgemäß .

Entsprechend der Reichslohnregclung hat der Magistrat für
die zweite Hälfte Januar die .

Löhne für die städtischen Arbeiter

einlcbl . der Ortslohnzulaae erhöht : die Mehrkosten bis Ende März
sind 2,9 Milliarden . — Ein Antrag der Kommunisten ersucht den

Magistrat , bei den nächsten Verhandlungen im Rcichsarbeitsmini -

sterium eine Aenderung des prozentualen� Verhält »

nisses zwischen Männer - und Frauen löhnen her -

beizuführen . In der gemeinsamen Beratung , in der Schumacher
den Antrag der Kommunisten begründete , sprach sich Genosse Haß
iür den Antrag aus , wies indessen darauf hin . daß nur die Rein -

machefrauen und die in der Parkverwallung beschäftigten Frauen
als minder entlohnt in Betracht täni «n und daß es bisher den

Spitzenverbänden nicht g - lungen sei. das� Ministerium

umzustimmen : vielleicht habe der Magistrat mehr Glück . — Koch

eDnat . ) blieb dabei , daß , wenn schon „ Gleichmacherei " betrieben

werden solle , dann auch der städtisch « Manteltarif dem weniger

günstigen Reichstarif anaeglichen werden müsse . Das Ergebnis war

die Annahme der Magistratsvorlaae und des kommunistischen

Antrages . Ein Antrag der D. Vp. . mit Rücksicht auf die Wirtschaft -

lichen Vorzüge des städtischen Mant « ltarifs sämtliche Lohnsätze um

5 Proz . herabzusetzen , bsteb in der Minderheit .

Am 25 Januar hoben die Kommunisten den Magistrat befragt ,
ob er bereit sei . auf die Reichsregierung einzuwirken , damit De «

vifen kaufe v�n Reichsbebörden unterbl - nben . Dr . Rosen -

b e r q sKomm . ) führte aus . daß . wenn auch die Anfrage heute durch

die Ereianisse überholt (ei, es doch unumgänglich sei , da » skanda -

löse Verfahren namentlich der R e i ch s b a h n o e r w a l t u n g zu
brandmarken , deren Devilenkänfe nach Ansicht des Redners mit dazu

beigetragen haben , den Dol ' arkurs binauf ' utr - ibxn . Der Kämme -

r e r beschränkte sich auf die Erwiderung , dah/en Stadtbehör -
den aus die bezüglichen Maßnahmen des Reichs ein Einfluß nicht

zustehe . Der Antrag der Kommunisten auf Besprechung der An -

frage wurde nicht qenüaend unterstützt . Ein Antrag der Deutsch -
rationalen vom 5. Dezember lS22 , den Magistrat zu ersuchen , 1. die

U m l a g e f ä tz e nir Berechnung der Mieten svätestens bis

zum 25 . feden Monats zu veröffentlichen . 2. die Umlagesätze für
die Versicherungen nachzuvrüfen . gelangte zur Annahm « .

Vom 1� Dezember v. I . datiert der Antrag der Demokraten ,
den Magistrat zu ersuchen , bei den zuständigen Staatsbehörden dahin

zu wirken , daß die Errichtung von

' Attmakerialienhrmdltmgen

von einer nach dem Bedürfnis und der Eignung des Antragstellers

zu regelnden Konzession abhängig gemacht und die bestehenden
Geschäfte einer scharfen Kontrolle unterworfen werden .

Auch dieser Antrag wurde angenommen , nachdem der Dem .
Hausberg für die skandalöse Zunahme der Räuberei von Dach -
rinnen , Türklinken usw . und für die eingerissene Hehlerwirtschaft
sehr scharfe Worte gefunden . Herr Richard Kunze aber auch
diese Gelegenheit zu einer kleinen Hetze gegen die Galizier . „die
Lieblinge unserer heutigen Regierung " , benutzt hatte .

Zu einer lebhafteren Erörterung führte der Antrag der Wirt -
schaftspartei , den Magistrat zu ersuchen , die Belieferung der
Krankenhäuser mit Fleisch und Wurstwaren durch die

Siädlifche Schlächterei in hobrechtsselde

in Zukunft zu unterlassen , da die Preise um vieles teurer feien , als
die Preise des privaten Handels . Für den Antrag lieferte Mädel ,
Obermeister der Berliner Fleischerinnung , die Begründung . Dörr
( Komm . ) und Genosse Brokat vertraten ihm gegenüber gleich -
mäßig die Interessen der städtischen Bevölkerung im allgemeinen
und die des städt sehen Unternehmens in Hobrechtsselde im beson -
deren . Herr Müller - Franken ( Wirtschp . ) ließ sich dahin aus ,
daß die Allgemeinheit , nämlich die städtischen Krankenhäuser , nicht
unter dem vielleicht ve ' . unglückten Betrieb » in Hobrechtsselde leiden
dürfe . Nachdem noch Kröpelin ( D. Vp. ) und Dr . Kirchner
( Deutschn . ) sich für Aus ' chußberatung erklärt hatten , wurde dem -

gemäß mit SS gegen 81 Stimmen beschlossen .
Der demokratische Antrag auf unverzügliche Einbe -

rufung der Bürgerdeputierten in die städtischen De -

putationen wurde angenommen .
Darauf vollzog die Versammlung die Wahlen für die ein -

heitliche Bezirksschuldeputation und für den e i n<
heitlichen Bezirksschulausschuß . Gewählt wurden
durch Zuruf Stadtv . G r a p e n t i n und Direktor T r o p f k e , beide

Deutsche Volkspartei : unter den gewählten Bezirksverordneten für
die Deputation befinden sich Merten ( Dem. ) , Hackenberg
( Deutschn . ) , Genosse Kreuziger und Genossin Riedger . Zu
den 7 Bürgerdeputierten im Bezirksschulaus ' chuh gehören auch Ge¬
nosse Dr . Wey ! und Direktor Goß ( Komm. ) .

Der von den Bürgerlichen am 30. Januar eingebrachte Antrag
betr . die Einrichtung von Förderkursen für die Schüler ,
die im Herbst 1923 drei Jahre schulpfl ' chtig sind , aber erst zu Ostern
1925 in «ine höhere Lehranstalt aufgenommen werden können , fand
mit großer Mehrheit Annahme , nachdem sich auch Genosse Witte

dafür ausgesprochen hatte .
Endlich nahm die Versammlung noch den Zentrumsantrag auf

umgehend « restlose Auszahlung der den Angestellten der

Straßenbahn zustehenden Bezüge ohne Aussprache an .

Neue Preissteigerungen .
Im März Elektrizität M. , Straßenbahn * 250 M .

Der ständig « Wertsausschuß hat setzt den Februar .
tarif für elektrisches Licht mit 8 90 M. festgesetzt .
Wie wir schon berichtet haben , ist er damit ziemlich weit unter
den Vorschlägen der Verwaltung geblieben , die einen Tarif von
1010 M. wünschte . Aus einer Statistik der Tarife , die im allge -
meinen in Norddeutschland zurzeit Geltuna haben , geht hervor , daß
fast alle großen , mitleren und kleinen Städte für den Monat
Februar einen Elektrizitätstarif von zum Teil weit über
190 0 M. hoben . Einzeln - Städte sind sogar schon bis 1899 M.
gekommen . Berlin ist also auf diesem Gebiete glücklicherweise
immer noch nicht führend .

Für die Straßenbahn wird die Verkehrsdeputation am

nächsten Montag den Tarif erneut festsetzen . Nach den V o r b e -

sprechungen , die gestern zwi ' chen den Fraktionen statt -

gefunden haben , ist mit eimr Erhöhung des Einheitstarifes
auf 2 59 M. zu rechnen , der dann am 1. März in Kraft treten
würde . Die vorsichtige Tarifpolitik der Verkehrsd ' pu -
totion , die nur Schmitt für Schritt in der letzten Zeit Tarif -

erhöhungen vorgenommen hat . hat sich insofern bewährt , als die

Abwanderung von der Straßenbahn in letzter Zeit fast ganz
zum Stillstand gekommen ist . Wenn der Dollar jetzt wirk -

lich stabil bleiben sollte , dann wird es zweifellos in kurzer
Zeit der Straßenbahn gelingen , über die wirtschaftlichen Schmie -
rigkeit . cn absolut hinwegzukommen . In anderen nord -

deutschen Großstädten ist jetzt fast überall der 299 - Mark -

Tarif durchgeführt . Leipzig , das am 11. Februar den 399 - Mark -
Tarif einführte , beabsichtigt auf 1 9 9 M. zu gehen . Hoffentlich gc -
lingt es in Berlin solch exorbitante Steigerungen zu vermeiden .

«
Berlin hat den billigsten Straßenbahntarif .

Da » städtische Nachrichlenamr versendet folgende Notiz :
„ Berlin hat derzeit den billigsten Slraßenbahntaris aller

denlilben Großslädie . wobei die mittlere Fahrilänge eines Fahr¬
gastes in Berti » um 39 bis 59 Proz . größer ist , als bei den
andereir Slraßenbakuen . Während der Fahrpreis i » Berlin erst
299 M. auSniachl . der iinle ' r Berücksichtigung der verichiedensten
Ermäßigungen » nd Zeirkarlcu für die Verwaiiung nur eine Turch -
ichnitlSeinnabnie von laiini 150 M. aus den Fahrgast bedkinet , bat
Leipzig bereits einen FabrpreiS von 899 M. . der vorauSstchilich
am l . März auf 159 M. erhöbt werden wird ; München 259 M.
und 899 M. , wobei die Münckiriier Siraßenbadii infolge der vor «
bandene » Wasserkro . st - ElcktnziiäiSwerke den Strom um eilva ein
Siebentel des Preises beziehi , wie die Berliner Straßenbobri .
Ebenso hal O a in b n r g bereii - cincir FabrpreiS bis zu 399 M. .
der voiailSsichllrch nächste Woche erböbr werden wird . Erien .
B o ch u in eiiren Preis von 599 M. und darüber . Nur durch die
weitgehendste Eiii ' chränkung aller Ausgaben war es rn Berlin über -
Haupt möglich , bis jetzt den im Vergleich z » andereir Slädien so
niedrigen Fahrpreis von 299 M. ausrecht zu erbalien . "

Neichsmittel für den flusbau öer Norü - Süö .

Eine Milliarde Koslenbeilrag .
Das Reichsfinonzministerium soll die Summe von einer

Milliarde Mark für den Ausbau der in Angriff genommenen
Strecke Hallesche ? Tor — Kaifer - Friedrich - Platz der Nord - Südbohn
zur Verfügung stellen . Dieser Bauabschnitt soll zunächst unter
allen Umständen fertiggestellt werden , da man von
der Weiterführung der Nord - Südbahn bis zur Gneisenaustraße ein «
weitere St ricrung des Verkehrs erhofft . Ueber die Beschaffung
der sehr erheblichen Mittel für den Bau der Reststrecke Kaiser -
Friedrich - Platz — Hermannplatz lchweben augenblicklich noch Verhand -
lungen — Hinsichtlich der AEE . - Schnellbahn steht die Stadt Berlin
auf dem Standpunkt , daß sie auf Grund des gegen die AEG . er -
gangenen Neichsgcrichtsurteils unter allen Umständen den
Weiterbau dieser Schnellbahn verlangen kann . Die
AEG . habe die Bürgschaft für die Schnellbahngesellichaft über¬
nommen und hafte somit für alle Schäden , die aus der Nichterfüllung
der Bauverpflichtunq entständen . Am 5. Mörz findet die General -
Versammlung der ATG . - Schnellbahngesellschaft statt , die über die
Liquidation des Unternehmens beschließen soll .

Die Chrung öer Märzgefallenen . .
Der Antrag unserer Genossen , aus Anlaß der 75. Wiederkehr

des Todestages der Opfer des 18. März 1848 den Friedhof der
Märzgefallenen durch Anbringung einer angemessenen Um -
w e h r u n g ' mit entsprechendem Eingangstor in einen würdigen Zu -
stand zu versetzen , und innerhalb der Umwehrung « inen «infachen
Denkstein zu errichten , ist vom Stadwerordnetenausschuß , an den er
verwiesen war , von den Vertretern aller bürgerlichen Par -
teien abgelehnt worden . Das zarte Gemüt des „ Demokraten "
Merten war peinlich davon berührt , daß unsere Genossen den
Antrag als ein « politisch « Demonstration bezeichneten Er befand
sich dabei in voller Uebereinstimmunq mit dem deutschnationalen
Pfarrer Koch , dem , wie er ' ogte , die Bewegung von 1848 auch
„ sympathisch " ist und der den Friedhof im Friedrichshain wie jeden
anderen Friedhof in gutem Zustand erhalten will , aber eine Ehrung
der Märzgefallenen ablehnt . Nach Ablehnung chres Antrages
stimmten unser « Genossen für den farblosen Antrag Merten : . ( Der
Magistrat wird ersucht , boldigst eine Vorlage zu inachen , wie der
Friedhof der Märzgefallenen dauernd in würdigem Zustand zu
erhalten ist ", der dann einstimmig angenommen wurde . Gespannt
kann man darauf sein , ob die Demokraten auch im Plenum die
Ebrung der Märzgefallenen abstirnen werden , we' che sogar die un -
rühmlichst bekonnten Berliner Kommunalfreistnnigen den Opfem
der Märzkämpfer zugedacht hatten .

Mutter und Tochter am verhungern ? Im dritten Siockwerk
deS HauieS Loren zstraße 16 in Lick - kerrelde wurden die 66 Jahre alte
Wriwe Rentiere Johanna Hoffmann und ihre 84 Jahre alte
Tochter Wally völlig erschöpft und bililoS ansgeiiinben . Ein herber -
qerulener Arzt konnte einen genauen Belund nicht geben , t " icheml
jedoch , daß berde Frnnen kurz vor dem Hungertode standen .
Murrer und Tochier wurden sofort nach dem Stribenranch - Kranken -
hause in LiÄterfelde geschafft .

lAachdruck vlitoten . Der Malik - B- rlaz . D erlitt . )

Drei öoldaken .
44 ] von Zohn dos Paßos .

Äti , dem - meril - nilch - n Manullrwt werseit »o- ZuNau « ntnvtt » .

Anderjons dumpf dröhnendes Lachen verhallte ass�ahlich.
Sergeant Higgins kam in die Baracke, ging an Chnsflech

heran und sagte mit harter Dienstfammc . . . Du bift ver

haftet . . . Small , bewache diesen Mann , hol dem Gewehr

und einen Palronengürtel . " r \
Er ging hinaus . Alle schauten neugierig auf Chnsfield .

Small , ein Mann mit rotem Gesicht und langer Nase , die ihm

über die Oberlippe herunterhing , schob sich b . ode Hinuber an

seinen Platz neben Chrisfields Lagerstelle und ließ sein Ge -

wehr mit großem Krach auf den Boden fallen . . wo) «.
Andrews ging zu ihnen , mit einem beunruhigten Blick in den

blauen Augen .
„ Was ist los , Cbris ? " fragte er leise .
„ Habe dem Dreckkerl gesagt , daß er mir gestohlen bleiben

kann, " sagte Chrisfield mit gebrochener Stimme .

. . Andy, niemand sollte mit dem spaßen, " meinte Small .

„ Weiß überhaupt nicht , warum mir immer solch dreckige Ar -

beit aufgehalst wird
"

Andrews ging weg , ohne Antwort zu geben .

„ Keine Sorge , Chris , werden dir nichts tun, " sagte

Iudkins und grinste ihn gutmütig von der Tür aus an .

„ Ist mir auch schnurz egal, " antwortete Ehrisfield . Er

begte' sich zurück auf feine Lagerstelle und sah hinauf an die

Decke . Die Baracken waren voll von dem Geräusch des

Saubermachens . Iudkins fegte den Boden mit einem Besen .

E�n anderer schlug die Schwalbennester mit einem Bajonett

herunter Die Nester fielen aus den Boden und erfüllten die

Luft mit einem Geflatter von Federn und dem Geruch von

Boae ' kchm ' itz . Die kleinen , nackten Körper der Schwalben

mit ihren orangefarbenen Schnäbeln gaben einen dumvfen

Laut als sie auf die Bretter des Bodens auftiblugen , wo sie

lieaen blieben und schwach guiekten . Inzwischen flogen die

großen Schwalben mit schrillem Geschrei in der Baracke hin
und her .

„ Heß sie doch auf ! " sagte Small . Iudkins fegte gerade

die lkrnen , quiekenden Körper mit dem Schmutz und Staub

hinaus . Ein etwas dicker Mann , älter als die übrigen , beugte
sich hinab und hob die kleinen Bogel , eins nach dem anderen

auf und spitzte seinen Mund mit zärtlichem Ausdruck . Er

formte aus seinen beiden Händen eine Art Nest , aus dem sich
die langen Hälfe und die offenen , orangefarbenen Schnäbel
herausstreckten . Andrews stieß in der Tür auf ihn .

„ Hallo , Dad, " sagte er . „ Was ist los ? "

„ Ich hob die gerade auf . Sie konnten diese armen kleinen

Biester nicht ungestört lassen dort oben . Bei Gottes schaut
so aus , als ob sie ausgezogen wären , allem Schmerz zuzu -
fügen , Bogel , Tier und Mensch . "

„ Krieg ist kein Picknick, " warf Iudkins ein .
„ Das ist kein Grund , noch mehr Schmerzen zu bereiten ,

als man sowieso muß . "
Ein Gesicht mit spitzem Kinn und einer Nase , über der

eine pergamentfarbene Haut sich spannte , erschien in der

Tür .

. . Hallo, " rief der Marketender . „ Ich wollte euch nur

sagen , daß ich die�Kantine morgen eröffne Es wird Schoko -
lade . Zigaretten . Seife und alles geben . " Alle riefen Beifall .

Der Marketender strahlte vor Freude . Seine Augen fielen
auf die kleinen Bogel in Dads Händen .

„ Wie konntest du nur . " sagte er . „ Ein amerikanischer

Soldat darf nicht grausam sein .
'

Ich hätte das nie geglaubt . "
„ Da wirft du noch viel zu lernen haben, " murmelte Dad

und wackelte auf seinen SäMbeinen hinaus in die Dämme -

rung . Chrisfield batte die S - ene an der Tür die ganze Zeit

über beobachtet . Eine bestige Nervosität , die er niederkämpfen
wollte , kam über ihn . Es war nutzlos , immer und immer zu

wiederholen , daß alles zweck ' os fein werde . Die Aussicht ,

allein vor die Offiziere gebracht zu werden , ins Kreuzverhör
von diesen kurzen , scharfen Stimmen genommen zu werden ,

erschreckte ihn . Was sollte er machen ? kragte er sich immer

und immer wieder . Er würde verwirrt werden und Dinge
sagen , die er gar nicht meinte , oder schließlich gar nichts zu

sagen wissen . Wenn mir Andn mit ibm gehen könnte , meinte

er . Andy war gebildet wie die Offiziere . Der würde sich

selbst und seinen Freund verteidigen können . Wenn sie es nur

gestalten würden !

Chrisfield hörte dem Sprecher in seiner Nähe zu , als

ob die Laute aus einer anderen Welt kämen . Er war schon

ganz abgeschnitten von den Kameraden . Er würde verschwin -
den , und sie würden nie wissen und sich auch nie darum tüm -

mern , was aus ihm geworden fei .

Das Zeichen zum Essenholen kam , und die Soldaten
reihten sich auf . Er konnte ihre Worte draußen hören , und
das Klappern ihrer Eßgeschirre , als sie sie öffneten . Er lag
auf seinem Lager und starrte hinaus in das Dunkel . Ein
schwaches blaues Licht kam noch von draußen und über -
strich das rote Gesicht von Small und seine lange , gebogene
Nase , von der ein glitzernder Tropfen herabhing , mit einer
seltsam violetten Farbe .

Chrisfield fand Andrews , als dieser gerade ein Hemd in
dem Bache wusch , der durch die Trümmer des Dorfes hin -
durch floß . Der blaue Himmel , an dem rosa - weiße Wolken
standen , gab dem hellen Wasser einen bläulichen Schimmer
Unten , am Grunde konnte man zerschlagene Helme und Aus -

rüstungsgegenstände sehen . Andrews wandte den Kopf . Er

hatte Schmutz auf der Nase und Seifenflecken auf dem Zinn .
„Hallo , Chris ! " sagte er und sah ihn mit seinen keuch-

tend blauen Augen an . „ Wie gehts ? "
Seine Stirn zog sich besorgt zusammen .
„ Zweidrittcl des Monatssoldes und Urlaubsentziehung . "

sagte Chrisfield froh .
„ Da bist du gut weggekommen . "
„ Ja , ja , sagten , ich sei ein guter Schütze und so; und so

ließen sie mich diesmal laufen . "
Andrews begann sein Hemd zu reiben . „ Dies Hemd ist

mir so . schmutzig geworden , daß ich kaum glaube , es jemals
wieder rein zu bekommen, " sagte er .

„ Gib mal her , Andy , ich werd ' s waschen . Du kannst fo

was nicht . "
„ Doch ich werd ' s tun . "

„ Mach daß du wegkommstl "
„ Danke dir schön . "
Andrews stand auf und wischte mit seinem nackten Unter -

arm den Schmutz von der Nase .
„ Ich werde das Aas doch erschießen, " sagte Chrisfield .

das Hemd reibend .

„ Sei nicht so ' n Idiot . Chris ! "

„ Und ich tu ' s doch , bei Gott ! "

„ Was hat denn das ffir ' n Sinn ? Du wirst ihn wahr -
scheinlich doch nie wiederseben ! "

„ Ich werd ' s doch tun ! "

Er wrang das Hemd sorgfältig aus und schlug es An -

drews um das Gesicht .

. Da ist es . " sagte er , . y'
T

( Fortsetzung folgt . )



Vom Ziunggesellen .
Mit dem Telde möchte es ja am Ende langen , obdleiiü eS für

viele gewiß kein Vergnügen ist , 1000 —LSOO M. für eine Mahlzeit

auszugeben . Aber er wird nicht fall — unser junger Mann ; er

ist kein bleichiüchtiger Bureaumensch . sondern bat Bewegung genug
in seinem Beruf , um ordentlichen Appetit zu haben . Und da ist

er auf den Gedanken gekommen , selber Koch und Kellner zu sein .

Er wohnt ja nicht im feinen Westen . Ivo die Stnckotur der möb »

lierten Zimmer durch den Küchendunst beschädigt werden könnte :
in seinem Ouariier hat man noch richtige Oeien , fetiert mit Brikett - Z.
Braunkohle oder wohl gar mit Torf . Bei der Wirtin mitznkochen ,
ist nicht immer angenehm : wenn er schnell eiwaS braten will , hat
sie gerade alle . Löcher " deS Herde « besetzt und dann ist die Ber «

rechnnng des Brennmaterials bei diesem Nebeneinander auch nicht
immer ganz leicht und erfreulich . Also selbst ist der Man » ! Ein
Spiritus » oder Petroleumkocher ist bald angeschafft , desgleichen ein
Topf mit Deckel , eine Bratpfanne und ein besonderes Gefäß für
Tee - und Kaffeebereitung . Ferner Teller . Schüssel , Messer , Gabel .
Löffel . Run kann die Kirnst erprobt werden — meist wird eS sich
um schnell fertig werdende Speisen handeln . Auch Suppen gibt es ,
die schnell zu bereiten sind , ferner nahrhafte Gerichte , wie Hafer -
flocken und Mondamin .

Wer den gasironomiichenZug hat , wird seine Freude ander . Arbeil "
haben — das unangenehuie Abwaschen überläßt man lieber derWirtin .
ES ist bekannt , daß viele Männer , die verheiratet sind , die Neigung
haben , sich als . Topfgucker " aufzuspielen . Andererseits ist eS doch eine
charakteristische Tatsache , daß die besten Worte über Kochen und Essen
aus männlicher Feder geflossen sind , und die Köche bedeutender
Männer sind fast ebenso berühmt geworden , wie ihre Herren . Natürlich
gehört Beranlagung dazu und dann noch e » vas , waS man — . Liebezur
Kochkunst " nennen möchte . Wer in Süddcutschland gelebt oder
wenigsten « längere Zeit gereist ist , wird den Unterschied zwischen
bayerischer und württembergischer Küche empfunden haben . Di
netten » Schwabenmädcl " kochen eben mit mehr Liebe : so eine
Suppe mit Einlage ist etwa » Besondere « , jedenfalls ganz anderes
als die wässerige Brühe mit den paar Fettaugen . Ob die Selbst
bereilung de « Essens billiger zu stehen kommt , als daS Mem , de «
WirtSbauseS ? Wir wollen da « hingestellt sein lasten , aber da «
eine scheint sicher zu sein , der talentvolle Jnnggeselle - Koch wird
bester ernährt sein . Und da möchte man ihm ein « besonders an «
Her , legen : die Aufgabe , «in gut sättigendes Morgensrühslück zu
bereiten . Der Engländer und Amerikaner z. V. füttert in der
Frühe bereits etwa » Warmes , Eier oder gebratene Fische . Eo gc
stärkt , geht er mit voller Kraft an die Arbeit , während der Deutsche
Kaffee und Brot eilig herunterwürgt und mit der Zeitung in der
Hand zur Bahn stürzt . Auch in Holland legt man auf den Morgen
imbiß großeck Wert . Käse wird nicht , wie bei un « . abend » , sondern
früh verspeist .

Die oben genannten Hei , mittel , Spiritus usw . stehen zurzeit
nicht weniger unter dem Gesetz der Teuerung al « die Lebensmittel .
nachstehender Hinweis auf «ine billige Kochmethode wird daher will
kommen sein . Wo ein Ofen mit einer Roste vorhanden ist . kann
man im Oken kochen — wenigstens im Winter , was den Vorteil
hat , daß das Zimmer warm wird . Entweder stellt man den Topf
auf die in starker Glut befindliche Brennmaste — dann geht e«
sehr schnell — oder man schiebt den Tops auf die Roste und legt
da « Brennmaterial im Ofen recht » und link « herum . Natürlich
heißt eS aufpassen , nachsehen , eventuell auch neue « Brennmaterial
gelchickt nachlegen . Aber die Mühe lohnt stch : man kann lange
Zeit gebrauchende Gerichte , wie Fleisch mit Kohl , Erbsen . Reis
u. dergl . beguem fertig machen .

uung für Verlin nicht gültig und hier auch völlig
unbekannt geblieben fei . Es ergab sich damit die sonderbare Tat -

fache , daß Arbeiter , die an einer Villa in der Umgebung Berlins
arbeiten , durch Polizeioerordnung vor Absturz ge- chützt werden , daß
dagegen die Arbeiter in mehrstöckigen Bauten von
Mietskasernen in Berlin ohne diesen Schutz sind .
Mit Rücksicht auf diesen Sachoerhalt beantragte der Verteidiger die
Freisprechung und die Uebernahme der notwendigen Verteidigungs -
kosten auf die Staatskasse , weil dem Angeklagten die Kenntnis jener
Verordnung nicht zugemutet werden könne . Das Gericht erkannte
diesem Antrage entsprechend . _

, Hochtouristen *.
Die Diebeefahrl auf den Kirchturm .

Eine gefährlich « K l e t t e r p a r t i e auf einen Kirchturm
haben die Arbeiter Otto Rosen selb und Karl Frantowiak
unternommen , die sich vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte wegen
gemeinichaftlichen schweren Diebstahls zu verantworten
hatten . Eines Nachts vernahmen SIroßenpastanten vom Turm « der
St . - Pauls - K. rche zu Moabit dumpfe Klänge und bemerkten auch
daß aus der Nische eines benachbarten Hauses ein Mann Blink -
zeichen aufleuchten ließ , offenbar um den in luftiger Höhe
balanzicrenden Dieben ein Warnungozeichen zu geben . Das Ge -
rausch verstummte daraufhin sofort und bald danach sah man
mehrere Männer sich eiligst entfernen . Die benachrichtigte Pol ' zei
legt « sich nun auf die Lauer und nach einer Stunde erschienen auch
die beiden Angeklagten wieder , um einen im Vorgarten der Kirche
niedergelegten Sack abzuholen . Jetzt griff man zu und es wurde
festgestellt , daß der Sack etwa einen Zentner Kupfer ent »
hielt , das aus den Verzierungen des Kirchturmes herausgebrochen
war . Die Diebe hatten den holsbrecherilchen Aufstieg anscheinend
von außen unternommen . Der Verteidiger mochte für den Ange -
klagten Frantowiak geltend , daß bei ihm nur versuchter Dieb -
stahl vorliege , da er nicht selbst auf denk Turm gewesen sei . Das
Gericht oerurteilte Frantowiak dementsprechend zu einem
Jahr Gefängnis , wahrend Rosenfeld 2Z4 Jahr «
Zuchthaus erhielt .

_ _

Der geisteskranke Scvti - Zpaniola .
Ludwig L e v y , genannt „ S p a n i o l a*. der in vielen

Sensationsprozessen der letzten Zeit oft genannt « Wohnungsein -
brecher , Hochstapler und Betnigtr , wird demnächst den Weg zur
Irrenanstalt antreten . S« ine Verteidiger haben einmal einen
Haftentlassungsantrog wegen Haftunfähigkeit infolge
Lungenblutunq gestellt , dann aber auch den Antrag auf Untersuchung
Levy - auf seinen Geisteszustand . Dieser Antrag wird damit be -
gründet , daß Levy - Spaniola erblich belastet sei . daß er selbst

Khon
in einer Irrenanstalt war und daß auch sein Vater in einer

rrenanstalt in Behandlung gewesen war . Weiter haben die Ver -
teidiger auch die Haftentlassung der als mitschuldig verhafteten Ge -
liebten Spaniolas , Manja R « k o w s k i , beantragt , die glaubliaft
nachgewiesen hat . daß sie von den strafbaren Handlungen Spaniolas
keine Kenntnis besaß . Er soll sich ibr als der Bruder eines anaeb -
lichen Staatsanwalts Landau vorgestellt haben . Von der Dreistig -
kcit , mit der Svanio ' a auftrat , . zeugt der Umstand , daß er in der -
selben Pension in der Cromerstraße , in der er einen schweren Dieb -
stahl ausgeführt hatte , bei seiner Verhaftung wobnte . Er glaubt «,
daß man ibm dort am allerweniasten suchen würde . Einer seiner
Mittäter , ein aewister Hermann Lindau , hat übrigens bei seiner
Verhaftung einen Selbstmordv ersuch gemacht , indem er
Scheidewasser trank . Er liegt schwer erkrankt in der Charite
und ist operiert worden .

_

Volizeiverordnung und Vauarbeiterschutz .
Wegen fahrlässiger Tötung halbe sich der Maurermeister Karl

Koppel vor dem Schöfsengerick ' t Charlottenburg Z" verantworten .
Im März v I . errichtete der Aneeklaate in der Kolonie Srunc -
wald e ' n» Villa lind lall hierbei eine Polize ' verordnuna des Regie -
rungsprüsid - nten in Rotsdam vom 12. Avril 1920 , welche die Er .
richt ' mq b ' stimmter Gerüste vorschreibt , nicht beachtet haben Am
S. März kam der Zimmermann Timm , der auf dem Boden des
5iauses Balken zu verlegen hwte . durch Absturz zu Tode .
Daraufhin wurde gegen Koppel Anklag « erhoben . In der Gerichts -
Verhandlung mußte auf Befragen von Rechtsanwalt Dr . Pupp « der
Bausachverständige Morgenstcru zugeben , daß jene Lcro ' rd -

Schleichhänöler vor Gericht .
Die Schlagsahne in den kondikoreien .

Vor den Wuchergerichten der drei Berliner Landgerichte hatten
sich in mehreren Einzeloerhandlungen die Besitzer von große -
ren Berliner Konditoreien unter der Anklag « des

Schleichhandels mit Zucker , Mehl und Schlagsahne

zu verantworten .
In dem ersten Falle hatte sich vor dein Wuchergericht des Land

gerichts II der ictzige Inhaber der bekanmen Konditor «
T e l s ch o w , Dr . phii . Ernst T e l s ch o w , in Gemeinschaft mit dem

Kaufmann Hermann Stock und dem Sekretär Georg Mulls unter
der Anklage des Schleichhandels mit Zucker und Mehl zu veranl
warten . Die Angeklagten standen vor längerer Zeil schon einmal

wegen derselben Sache vor Gericht , und damals war Dr . T « l s ch o w

zu drei Wochen Gefängnis , an deren Stelle eine Geldstrafe von
30 000 M. und weiteren 10 000 M. Geldstrafe verurteilt worden ,
während die Mitangeklagten mit je 1 Woche Gefängnis bzw . 2000
und 3000 M. Geldstrafe davongekommen waren . Hiergegen hatte
Iustizrat Dr . Wulfsen Revision eingelegt . Das Reichsgericht hob
das Urteil auf , da die Beteiligung des Dr . Telschow nicht einwand

frei festgestellt sei . Nach mehrstündiger Verhandlung kam das G«

acht jetzt zu einer Freisprechung von der Anklag « des Schleich
Handel - mit Zucker und verurteilte Dr . T. nur wegen des Schleich
Handels mit Mehl und Nichtanmeldung zu zwei Wochen Gel

fängnis , an deren Stell « auf Grund des Geldstrafengesetzes eine

Geldstrafe von 7S00 M. treten soll und zu einer weiteren Geldstrafe
von 20 000 M. und 1S00 M. , d. h. eine Gesamtstrafe von
29000 M. Die beiden Mitangeklagten wurden freigesprochen .
In einem anderen Falle handelte es sich um eine oerboten «

Abgabe von Schlagsahne in einer Konditorei in der Pariser
Straße . Angeklagt waren der Kcnditoreibesitzer Düring und seine
Ehefrau . Wie die Beweisaufnahme ergab , konnte man in dem Ge -

lchäft der Angeklagten Schlagsahne zu recht anständigen Preisen
schlemnren , während die Kinderkrankenhäuser kaum die

zur Ernährung der Säuglinge nötige Milch erhalten
können . Mit Rücksicht darauf , daß eine derartige Handlung äußerst
verwerflich sei , da sie « inen schweren Verstoß gegen die

Volksernährung darstelle erkannte das Wuchergericht des

Landgerichts III auf je einen Monat Gefängnis mit einer

dreijährigen Bewährungsfrist und außerdem auf je 100090 M.

Geldstrafe .
. . Auslandsbulker " .

» Gegenüber den vielen " Klagen der Oeffentsichteit über Nah

rungsmittelfölschungcn aus Gewinnsucht ist eine

Freiheitsstrafe nicht zu hoch " , sc hieß es in der Urteil - vegründung ,
die die Strafkammer des Landgerichts I einem Urteil gegen den

Butterhändler Christoph Kiesener gab . Bei verschiedenen Milch
und Butterhöndlern , die aus dem Geschäft des Angeklagten in der
Neuen Friedrichstraße Butter bezogen hatten , wurden schwere Klogen
erhoben , daß die Butter , für die sie fast unerschwingliche
Preise anlegen mußten , und die ihnen als rein « Sahnenbutter
verkauft worden war , ungenießbar fei . Ein « Nachprüfung
in deni Geschäft des Angeklagten ergab , daß dieser . Sahnenbutter
erheblich « Bestandteil « von Margarine beigemischt waren . Der

Anpeklagte hatte die Ware al » reine Auslandsbutter verkauft . Di «

Strafkammer verurteilt « den Angeklagten zu drei Monaten

Gefängnis , gab ihm aber gegen Zahlung einer Buße von

5 0 000 0 M. innerhalb eines Monats Bewährungsfrist .

Milde Strafe für Kohleuzurückhaltung .
Die Fälle . In denen Kohlenhändler wegen Zurückhaltung der

Ware oder wegen Wuchers verurteilt werden , mehren sich jetzt von

Tag zu Tag . Die Berliner Gerichte verharren aber , ungerührt

von der Not der Konsumenten , in Strafen , bei denen man sich

manchmal fragen muß , ob es überhaupt noch Strafen sind .

Wegen Zurückhaltung von Briketts hatte sich die Kohlen -

Händlerin August « Beskow , Neukölln , Knesebeck »

st r o ß e 14. vor dem Wuchergerichl des Landgerichts I zu ver »

antworten . Am 5. und 6. Oktober oerlang ! « ein Kunde Preßkohlen ,
wurde aber von der Händlerin abgewiesen , da sie nach ihrer Be »

hmiptung die Tagespreise für die Ware noch nicht wußte . Da auf
der anderen Seite dl « Kohlenlager gefüllt waren , kehrte der Käufer

mit einem Polizeibeamten zurück und verlangte nochmals die ihm

zustehenden Kohlen . Aus Wut darüber drang Frau B. mit einem

Holzscheit auf den Käufer ein . und nur durch das Dazwischentreten
des Polizcibeamten konnte die rabiat « Händlerin zurückgeholten
werden , den Kunden tätlich anzugreifen . Sie hatte sich deshalb
gestern wegen Preiswuchers und Zurückhaltung von
Waren zu verantworten . In der Berhandlung erklärte die An .

geklagte , sie hätte am Tage zuvor die Kohlen ohne Rechnung er »

halten und hätte den Tagespreis noch nicht gewußt . Im Gegensatz
dazu erklärten die Camoerständigen Stadisctretär Urbanski und

Dohm vom Kohlenamt Berlin , daß Anfang Oktober zahllose Klogen
beim Kohlenamt eingelaufen seien . _

Das Publikum beschwerte sich
deshalb mit Recht über die Kohlenhändler , die Kohlen zurückhielten ,
weil sie darüber informiert waren , daß am 6. Oktober eine Preis -
crhöhung bevorstand und die vorhandenen alten Bestand « natürlich

zu den letzten Preisen abgeben wollten . Staatsanwalt Dominik be »
antraote gegen d' « Händlerin die milde Strafe von 14 Tagen Ge -

fängnis und 300 000 M. Geldstrafe , das Gericht war aber noch
milder und erkannte nur auf 8 Tage Gffängnis , stellt « aber der

Angeklagten cine Bewährungsfrist gegen Zahlung einer Buße von
50 000 M. in Aussicht . Durch die Polizeibehörde wurde
der Angeklagten die Handel serlaubnis für Kohlen ent .

zogen . Das letztere scheint überhaupt die einzig fühlbare Strake

zu sein . _

Der niedrigere Mlchprel » ob Alonkag . Da » TniährungSamt
teilt mit : Die Milfvvreiie für da » Gebiet der Stadlgemeinde Berlin

be ' ragen vom Montag , den 20 . Februar , ab für Vollmücki
020 Mark je Liter , tür nach Berlin eingei ' übrte Magermilch
220 M irk je L' ter . — Die X- Milchkarien werden wie biSder mit

n/i Liier , die O- Milchkarten iowie die Karlen tür iverbende Mütier

lE - Karte » ) wie bi » ber mit je Liier Bollmilch beliefert .

SieÜlungsarbeit .
Eröffnung der Reichssiedlungsschau .

Zur Förderung des Siedlungsgedankens veranstaltet das
„ Deutsche Archiv für Siedlungswesen " zusammen mit mehreren
Organisationen verwandte ? Art vom 25 . Februar ab in Berlin eine

Reichssiedlungswoche . Die mit ihr verbundene Reichs -
siedlungsschau wurde schon gestern in Räumen des preußischen
Wohlfahrtsministeriums �Leipziger Straße 4) eröffnet . Geheimer
Regierungsrat Holle , Vorsitzender des Archivs für Siedlur . gswesen ,
wies bei dein Festakt in seiner die Teilnehmer begrüßenden Ansprache
darauf hin , daß die Siedlungsarbeit für Stakt und Land von

gleicher Wichtigkeit ist . Nach Ansprachen von Vertretern des preußi -
schen Staatsrates , des Reichslandbundes , der Siedlungsgesellschast
Märkische Scholle und des Bezirksamts Berlin - Mitte wurde unter

Führung des Regierungsbaumeisters Langen die Ausstellung be »

sichtigt . Sie war gestern noch unfertig , auch konnte man bei dem

spärlichen Licht der für die Zlusstellung hergegebenen Korridore leider

nur wenig von den ausgehängten Plänen und Ansichten
älterer und neuerer Siedlungsanlagen näher be -

trachten . Unter ihnen sind für Berlin von besonderem Interesse
die junge Siedlung am Bahnhof Köpenick und die noch jüngere auf
dem Tempelhofer Feld . Diese Siedlungsschau belehrt auch über

neuere Bauweisen und neuere Bau st off e. Erwähnt

seien hier d: e Berliner Schlackensteinwerke , ein Unternehmen der

Stadt . Di - Ausstellung dürfte Siedlungsfachmännern manche An -

regung geben , sie verdient aber Beachtung auch in weiteren Kreisen .

der Nordsüdbahn .

Fahrt befindlichen Zuge

Tödlicher Unfall auf

Durch Abspringen aus einem in Fahrt befindlichen Zuge ver -

»nglückte am Mittwochnachmittag auf dem Bahnhos Leipziger Straße
der Nordsüdbahn der Reichswchrsoldat Eduard W i t t ch e n. W. war
mit dem Zuge angekommen und bereits ausgestiegen . als

er in demselben einen Verwandten bemerkt « , den er noch begrüßen
wollte . Er bestieg daher den Zug noch einmal , sprang aber kurz

vor der Einfahrt in den Tunnel wieder heraus , wobei er gegen
die Tunnelrvand geschleudert und tödlich verletzt
wurde .

_ _

Die lohnsteuerfreic Arbeitswoche .

Grundsätzliäd hat der Arbeitgeber von dem Arbeitslohn , der

für die am 22. . 23 , 24. . 20. . 27 . und 28 . Februar 1923 geleistete
Arbeit bezahl » wrrd . einen Steuerabzug zu unterlassen ,

sotern der Arbeitnehmer an diesen Tagen volle 8 Slunden gearbeitet
und für diese Beilbäsligung Lohn empfangen hat . Ist diese Arbeits -

zeii an diesen Tagen auf Grund von Tarisverirägen� oder sonstigen

Vereinbarungen länger als 8 Stunden , io ist� der tür die längere
Arbeit « zeit gezahlte Lohn abzugsfrei zu lassen . Ist die Arbeits -

zeit geaenüber der üblick - en acktNündigen wegen Betriebs »

einsöbrän�ung verkürzt , to wird auch der dafür bezahlte Lohn von

dem Lohnabzug sreigelasien . Um jedoch eine Benachterligung dieicr

sogenannten Kurzarbeit gegenüber den Vollbeschäftigten ouszu »

schließen , wird der von Februar 1923 ab beginnende Zeitraum .

während dem der Lobnabzug nicht vorzunehmen ist . soweit erstreckr .

bi » sich eine wöchentliche Arbeitszeit von 48 Slunden ergibt . Er »

geben sich Zweifel über die Berechnung de » Steuerabzuges unier

Berückstchtigung de « steuerfrei zu lasicnden LobnbelrageS , so enl -

scheidet auf Aiilrag de « Arbeitgeber « oder Arbeitnehmers da « zu -

ständige Finanzamt endgültig . Die Finanzämter sind an »

gewiesen , durch rasche Enticheidung für eine reibungslose Du,ch -

führung der Bestimmungen Sorge zu tragen .

Neue �ünfzigtausender .
Di » neue Banknote über 50 000 M. ist 110 X 190 Millimeter

groß und trägt rechtsseitig einen olivgrünen Stoffouflaus
mit orangeroten Fasern . Das im Papier fortlaufend ein -

geformt « Wasserzeichen stellt Eichenlaub mit Kreuzdorn dar . Das
Druckbild der Vorderfeite wird durch einen Guillachenrahmen in zwei
Teile zerlegt . Im linken Abschnitt befindet sich der Kopf d » Kölner

Bürgermeisters v. Brauweiler nach einem Gemälde von Barth .

Bruyn , darunter ein rotgraues Guillochenfeld mit der Zahl 50 000

in besonderer Umrahmung und die rotbraune Reihenbezeichnung

nebst Nummer . Der rechts anschließende Abschnitt , der in der oberen

Ecke eine zweite Nummer und Reihenbezeichnung zeigt , ist grünlich .

grau bis rötlich getönt . In ihm erscheint auf Netzqrund in um -

gekehrter Farbtönung der Reichsadler . Die in diesem Abschnitt an -

gebrachte Beschriftung lautete Reichsbanknote Fünfzigtausend Mark

zahlt die Reichsbanthouptkasse in Berlin usw . Auf dem Wasser -

zcichenrande befindet sich eine in rötlichbrauner Farbe gedruckte , aus

leichtem Linienwerk bestehende Seitenliste mit der Zahl fiO 000 . Der

Rückseitendruck ist von einem violettgrauen schweren Guillochenrand
mit Euillochenecken , auf denen die Zahl 50 000 steht , umrahmt Dos

Mittelfeld enthält einen braungrau bis oliogrün - braungrau getönten

Jnsgrund , der mit einer grünen Netzguilloche überlegt ist . Im freien

Innenraum befindet sich cine große Guillache , die in derMitte em

von dem Strossatz umrandetes Eirund mit der Zahl 50 000 enthalt .

Ueber der Guilloche steht dos Wort „ Reichsbanknote " und darunter

die Wertbezeichnung „ Fünfzigtaujend Mark " .

Bd einer Anzahl Reichsbantnoten zu 5000 ZN. mit dem Datum

vom 2. Dezember 192 2 wird das Wasserzeichen des Papiers

aus hellen Linien gebildet , die ein regelmäßig w. ederrehrendcs

Muster in Form eines Gitterwerts mit emer arab . schm Acht als

Mittelpunkt darstellen . Bei einer weiteren Anzahl besteht das

Wallerzei ren aus hellen Linien in Form sphärischer Dreiecke , welche

die ganz - Note ln regelmäßiger Anordnung durchziehen und dadurch

gekennzeichnet sind , daß senkrecht zum kürzesten Schenkel jedes Drei -

ecks eine kurze Linie in die Fläche des Dre , eck » hineinragt . Die

Farbe des Papier , ist in allen Fallen weiß .

�edensmittelpi ' eise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ausreichend . Oesch &fi fiaa . Fische knapp , Ge¬

schäft ziemlich rege . Obst und Gemäss reichlich , Geschäft flott .
•

Am Donnerstag galten in der Zentralmarktballe folgende
Kleinhandelspreise :

Rindfleisch 2300 —3101 M. , ohne Knoohen 8300 —4000 M Schweine¬
fleisch 8900 —1100 M Kalbfleisch 2500 - 1100 M Hammelfleisch 3200
bis 4000 M. Rindorlalg 3500 - 1000 M Rflokenlelt B20O- 6i ) 00 SI. Dorsch
1000 —1200 M. Seelachs 1600 —1900 M. Rolzunuen 1100 - ln ( X) M. Grüne
Heringe 500 —900 M. In En ; Hechle 2- 00 M. Bleie l « Oc —2000 M.
Plätzen 1200 — 1800 M" Lebende Schleie 4000 —5000 AI. Karpfen 3' >00 „ Ti, " , pr

Halurbutler m 1 o 1 e_r

Neuordnung im Postscheckverkehr .

Im Postschcckoerkehr treten mit Wirkung vom 1. März folgende
Aenderunaen ein : Der Betrag der Slammeinlage wird auf

1000 M. erhöht . Die Einzahlungen mit Zählkarte , die Ueberwci -

sungen und die Auszahlungen durch Postscheck müssen aus volle
Mark lauten . Im März werden noch Psennigbeträge zuge -
lassen , wenn sie zur Abrundung des Postscheckguthabens auf volle
Mark dienen . Der Einlicferer hat die Zahlkartengebühr bar zu ent -

richten . Sammclaufträge werden nur noch zugelassen , wenn die Zahl
der Empfänger mindesten » 10 beträgt . Die Meislbeträge werden für
einen Postscheck auf 1 000 000 M. für telkgraphische Zahlkarten ,
Ucberweisungen und Zahlungsanweisungen auf 200 000 M. erhöht .

bis 4000 M Hechle 4000 M. Biels 2800 —1500
6200 —6300 M. Margarine 310< — 3800 M
6000 M. Eier 310 M. das Stück
140 —100 M. Rotkohl 240 - 260 M,
70 - 85 M. Zwiebeln 80 —70 M EBSpfel 220 - 400 M,
bis 100 M.

verurteilte Falschmünzer . In einem großen Falichmünzer -
prozrß gegen eine Gluppe der wciiverzweigirn Fäliwerbande . die
sali die Tausend » und F ü » s z i g in a r t i ch e > n e nacv -
gemackit und in den Bertehr brachie . wurde noch in ipäier Nacht »
stunde von dem Schwiirgerichl de « Landgerichis I da « Uileil gefällt .
Der Angellagte Großkops erbielt ein Jahr neun Monate Ge ' ängni « .
der AngcklagieErwin Potadl » inIahrnennMonateund derAngellagie
Bruno Voiadl «ii�Jahr Gefängnis . Den Bindern Potahl wurde der
größte Teil der Sirafe auf die Untersuchungshaft angerechnet .

Belm Abschrauben von vtelsingbeschlägen wurde nächtlicher «
weile der 23 Jabre alle Maler Rudoli Ger la ch im Hause Siein -
stroße 11 ertappt und der Kriminalpolizei übergeben .

c. �kerna ' iznale vachsorschungsbureau der Heilsaeniee
Deutsche Abteilung ) . B rlin C. 19. Ccrtrout - ' nstr . 1/3 , wurde im
�ahre 19�. 2 mit etwa ? 00 An ragen zweck ? Ermittlung ver »

Zivilpersonen usw . in Anspruch genommen , von

Schweineschmalz 4300 bis j Il,enhe!1 f 1 9 Jahresschluß 100 Fälle erfolgreich er »

WeiBkahl 180 - 220 M. «iralngkohl I « olgt weroen tonnten , während die übrigen etwa 209 Anträge
Kohlrüben 60 - 70 M. Mohrrüben ! noch nicht abgeschlossen sind . Die meisten Nachforschungen Hatte das

Bureau auch im vergangenen Jahre wieder in den Vereinigten

Al.
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t Sioalen Nordamerika » vorzunehmen . Das Bureau ist bekanntlich



«ine gemeinnützige Einrichtung der Heilsarmee , d. h. die Annoncen
in den Vermißtcnlisten der Heilsarmeezeitschriften , sowie die persön -
lichen Nachforschungen werden kostenlos erledigt . Es sind lediglich
die Portounkosten sowie die Kosten für etwaige kostenpflichtige Nach »
fragen bei Behörden zu entrichten . Anträge um Nachforschungen
sind zu riehten an Kommandeur Joh . Ocgrim , Berlin C. 19, Ger -
traudtenstr . 1/Z .

BrotetuHtrfie flreideiikerschulcn . In dem neuen Arbeitsprogramm
der Gcmemschatt vroletarücher Freidenker ist auch die Einrichtung von
�reidenkerichulen und Hochschulen vorgeleben . Sie sind namentl ch für die -
jenigcn Menossen bestimmt , welche sich gründlicher mit den Vroblemcn einer
freien Wellanichiuung und lolitaren Kultur besaffen ivollen . �ie erste
derartige proletarische ssreidente , schule ist kürzlich in Beilin gegründet und
arbeitet jeden Dienstagabend ' ' I , Nbr in der Schule Niederwall ' tr� 12. Sie
beichästirt sich zunächst vorwiegend mit dem modernen Weltbild , der Em -
»icklungSiebrc und der Kemeinichaste - kiinde und steht unter der Leitung
deS Genossen Dr . Krische . Eine 2. Berliner sZreidenkcrschule wird am
Kreistag , den 2. März , in der N n l lisch «le. lstcu�öllii . Rüliistrasie . nbendS Tl , Uhr ,
eröffnet werden und unter Leitung deS Kenosten Lehrer Fri e da g stehe ».
An jedem Kreitag wird eine Arbeitsgcmcinschast abgehalten , die ErziebungS -
Probleme der proletarischen und iolldaren Kultur behandelt . Mehr und
mehr gewinnt die Ilcherzengimg Naum , dag neben den politischen nnd
wirtschaftlichen Beslrebun rcn die BilvnnaS - n » d ErziebungSaibeit . die Be-
saffung mit einer neuen sittlichen Einstellung ' olidarcr Kultur uncntbcbrnch
ist. Für dicic Arbeit sollen die BcUiner Freidenlerschulen Stätten gründ »
tichcr und gediegene : ausbauender Arbeit bilden .

Grnft - Toller . Zlbriid . Der Deutsche Pazifistische Studentenbund per -
anstaltet zu Edi en deS in Niederichönenseld grtangcnen Dichters am Sonn -
tag . den 25. Kebruar . im Schwechteii - Saal . Lühowstr . 1l2 , eine Feier mit
einer Ansprache von Dr . Alsred Äcrr und Rezitationen von Fritz Kort n er.
Karlen stir KcwrrlichaltS - , Pnrtcimitgticder und Fugendgenossen zum er »
mäßigten Preise von IM M. im Zigarrengeschäit Horsch , Engeluser 21, der
VoiwärlS - Buchbaiidtung und im LandgemeindehauS .

Ter klampf um deine ZlSobnuiiH . Leffcniliche Versammlung
deS Vtil ! ner MicservereinS E. B Sonntag , den 25. Februar , vormittags
11 Uhr , in HabcriandS Feflsäten , Reue Friedrichslratzc .

TaS �est der Furysretcn . dessen sScsamIcrtrag sllr die Trmöglichung
der Furvsrcien Kunstscheu 1V2! bestimmt ist. findet nunmehr am 3. März
in sämtlichen Räumen der Philharmonie stall . Einladungen durch
Kunsthcim Twardh , Potsdamer Straße 12.

» Junge Dichter vor die Jront ! « «. Veranstaltung : Siegfried
von Pegesalk , Montag , den 23. . 8 Nhr , im Lessing - Museum ,
Jlllderstr . 13. Sprecher : Käte Marenthin und Franz Konrad

Hoesert . Zutritt kostenlos !

VezirkSbildungSanstchusi Groh - Perlin sBczirkSamt 20. Neinrcken .
dors ) . Heule abend püulllich st, 8 Uhr in Riinickcndois . Schönholz in den

SubertuSsSIen , Brovinzstrasie , Theaieraussührung : . Das Lumpengesindel ' ,
Diagikomödie vo » Ernst v. Wolzogen . Karlen am Eingang des Saales . —

Wiederholung am Freitag , den 2. März , abends st , 8 Uhr, in Tegel , '

großen Saal des TuSculum , Hauptstraße .

Reichswehröebatte im Reichstag .

rm

Schisffszosammenstob . Der japanische Dampfer , . L i s b o n ' stieß
bei Eurhaven mit dem englischen Damoser » E l w i ck" zusammen .
Die »Elwick ' mußte mit Wasser im Maschinenraum in sinkendem

Zustande oberhalb Cuxhavens mif Grund gesetzt werde » . Der japa »

Nische Dampfer hat einen Teil des Bordcrschifse , voll Wasser .

Hroß - Serliner Partemachrichten .
7. »«l «. llharlottenburg . Di « Delogierten zum außerorbentlichen Bezirkstag

treffen sich un Versammlungslokal eine halbe Stunde früher .

heute , Ireiwg , den 23 . Februar .
Zuagsozlaliste ». «ru » » e Tchöneberg - S- irdenau . « Uhr Im Iugendbort . Feuiig .

stroße «5, Liederabend . — Ortsgruppe N- , den . Jugendheim Sck»jnstedt .
strcibe 1 lom Brunnenplatzl , Ledigenherm , L Ilhr Vortrag llber „Materralr -
stische Eelchichtsaussasiung ' .

ZNorgen , Sonnabend , den 24 . Februar .
17. «it . vir Bezirksfllhrer laden zum gemeinsamen tzahlaberd am Mittwoch .

den 2«. d. M. , in der Scknllaula Tegeler ötraße 18 ein .
« . «dt . 7 Uhr Sitzung drs Abteilnng - oorstandes mit der �mmun < K- n Koni.

misiion im Lokal Druttle , Muslauer Etr . 1. Siel. Gen . Ziohlosf . Wahl des
Obmanns . Varleigenossen als Kaste willkommen . � -

17. «dt . «harlottendurq . 7� Uhr Funktionärk - nferen , der t . und 2. Kruppe
dei Srunert , SchlAerltr . 17. Der erweiterte Vorstand tilifp flch eine
Stunde früder . � � � o « .

81. Abt . Friedenau . Die Beerdigung des verunglückten Genossen Rudolf Laub
findet 2' � Uhr auf dem StädUscfe « Friedhof Eythssraße statt .

Bernau . Mitgliederversammlung 74 Uhr dei Modisch . Aalserstrah «. Tages .
ordnung : . . Die politische und wirtschaftliche Lage und andere wrchnge An.
gelegenhelten ' . _

StencBhooen . 7 Uhr in der E» »loula »ruppenkonserenz . Tagesordnung :
l . „Die uoliiiso e Lage' . Res. Ken. Iohn - Svandau . 2. „Die Tiitigkeii des
Kreisausfchnsses " . Sief. Ken. Kreuer . 8. Krupvenangelegenheile ». Alle
Funktianäre der Kruppe müssen unbe' - ingt erscheinen .

ZungisziallNea . Ardeitsansschußsttnma S Uhr im Landtag , « immer 2». Vi »
zum 2«. Februar müssen sämtlich « Gruppen die . Lungsozialistischen
Blätter " verrechnet haben .

»

Li. «dt . au dem am Montag , den 2*. d. M. . 7 Uhr , im Kesangsaal der Ober -
realschule , Pasteurstrabe 1«, s ' citfindemden „ Bunten Abend " , RezNationen .
Lisder zur Laute . Kelong und Vorträge , laden die Seiferinnen ein . Sin -
ladungen sind beim Kassierer Ken. Klide . Lonbsberger Str . « zu haben .

Stlnee . Am Sonntaa . den 25. , nachmittag - 3 Uhr . Erkner , Kasthau » ( ,aut
Post " Kruvpenkonsercn ». Tagesordnung : 1. „D: e ne : e Landgemeinde .
Znd Slädteorbnung " . Ref . Ken. Iohn - Svandau . 2. Krurpenangelegen .
heilen . Alle Funktionärc der Gruppe mllssen unbedingt erscheinen .

? uaenüveransso ! tunaen .
Achtung Kasslerer ! Heute abend von 5 —7 Uhr findet im Jugendsekretariat ,

Linden ' strche 3, die Ausgabe der steitungen und Marken ülr d� Monat März
statt . Alle Abteilungen müssen ihr Material abholen . .. �. ba�p �ved. tiaii ,

Britz . Zugendheim Chausseeitr . « . Bortrag : „Hndnische ff -ste und Ke.

dräuche " . — Eh- rlottcndurg . Jugendheim Rostnenftr . 1. . isliisnonsabend .
„ Darum bin ich in dar Lozialistischen Arbeiler - Iugend . - OT. oMt. Iugcnd
heim Eemeindeschule Walden- erstr . 2l . Vortrag : „ D: e pol-tsts�-i Strömungen
in der Arbeiterbewegung " . - Reulülln II . Jugendheim Rogatstr K. »«rtrag .
„ Darwinismus " . — Nordost . Jugendheim Ehilstduvger . S. r . l «, Dlsliissl - ns
abend : „Letzte Nummer der Arheiter . Ii >gend " — «o«dr ! �. Iugendheim

P- wd- fchule Ahrenbergs ! vaße . Bortrag : „ Rußland ■ - * * * * « £

Vorträae . Vereine unö Ver�ommlunnen .

ichter " und rezitiert Szenen aus der „ Wandlung " , „Masse Mensch " und der
noch undetannten Tragäoie Ernst Toller - „ Der deutsche Hinkemann " . Ferner
werden der Männerchor Frledenau - Stegtitz ( ASB. ) und «lau » Neukranz mit -

Humanistische Gemeinde Ber ' ln <S. V. l . Sonntag , den 25. Februar , nach.
mitlaas 5 Uhr, in der Friedrich . Werderfchen . Oberrealschule . Niederrvallstr . 12,
Vortrag von Dr. Rud . Penzig : „Leidenschaflsvolitit ". Köste willkommen .

Mieterverdand Dentschlaud », Gruppe Aadreasptatz . Achtung , Mieter ! Am
Sonntag , den 25. Februar , vormittag . Ig Uhr, findet in der «iehhofsbtzrfe .
Gldenaer Straße , eine große öffentliche Bersammlung Natt . Erscheint in
Massen ! Taaesordnung : „ Die drohenden Mietzuichläa « tür März " .

Die gsstrig « Reichstagssitzung eröffnete Präsident Löbe mit !
einem Nachruf auk den verstorbenen Abg . Hammer ( Dnat . ) . der
in seinem Testament bestimmt hat , daß die Welt erst dann von '

seinem Tode erfahren soll , wenn er der Erde übergeben ist .
Vor Eintritt . in die Tagesordnung nimmt Abg . Dach ( KPD . )

das Wort , um dem Reichstag Kenntnis zu geben von der Meldung
in der heutigen Ausgabe der „ Roten Fahne " , wonach der Chef der

cheercslcitung , General S e e ck t , mir Hilfe des Reichskanzlers
C u n o. der sozialdemokratischen Minister Preußens und der Ober -

Präsidenten den Bürgerkrieg organisiere . Das Reichswehr -
Ministerium baue die Orgesch - Verbände , mit denen es im

Vertrag - verhältnis stehe , auf breiter Grundlage auf und stell « ihnen
Waffenlager zur Verfügung . Die Waffen seien reichlich vorhanden
und der strategische Apparat intakt . Seeckt foldere , daß die Zivil -
behörden sich auf diese Mobilmachung einstellen und die Verhaftung j
von Reichswehrofsizieren und Fascistenhänotlingen aushöre . Wenn �
in diesen Mitteilungen , so bemerkt der Redner , auch nur etwas

Richtiges enthalten ist , . . .
Abg . Schwarzer <Baner . Pp. ) : Ich hoffe es ! ( Großer Lärm bei >

den Komm . , in dem die Worte des Redners untergehen . )
Präsident Löbe ersucht den Redner , zur Geschäftsordnung zu

sprechen .
Abg . Vorh ( fortsahrend ) : Wir beantragen , daß die Reichs -

regierung aufgefordert wird , unverzüglich zu diesen Mitteilungen
Stellung zu nehmen . Ich weise daraus hin , daß einzelne Mitglieder
von Gehcimorganisationen schon Befehl erhalten haben , sich am be -
stimmten Tage dort und dort einzufinden . ( 5zört ! hört ! b. d. Komm .
— Großer Lärm rechts und im Zentrum . ) Das alles riecht bedenk -
lich nach den Ereignissen von 1914 . ( Große Unruhe rechts und im
Zentrum , Zurufe : Gehört das zur Geschäftsordnung ? ! Schluß !
Schluß ! — Abg . Beuermann <D. Vp. ) ruft : Hinaus mit dem
Hochverräter ! )

Abg . Müller - Franken ( Soz . ) : Wären die Mitteilungen der
„ Roten Fahne " richtig , dann müßte auch ich sie als etwas ganz
Ungeheuerliches bezeichnen . Danach würde auch unter Beteiligung
meiner Partei zum Bürgerkriege gerüstet . Die Ding « müsien hier
sobald als möglich besprochen werden , aber das kann beim
nächsten Punkt der Tagesordnung , dem Etat des Reichs -
wehrministeriums , geschehen , und ich möchte daher bitten , daß sich
die Redner beim ersten Punkt der Tagesordnung tunlichst be¬
schränken .

Da «in anderer Antrag nicht gestellt ist , lritt das Haus in die
Tagesordnung ein : Rest des Etats des Ministeriums des Innern .
Bei den Ausgaben für die Technische Nothilse , die 9S Millionen Mark
betragen , wendet sich Abg . Vrenn - g ( Soz . )

gegen die Technische Rothilfe überhaupt .

Die angeforderten 9S Millionen Mark reichen kaum für die Be -
amtengehälter , es ist daher zu fragen , woher die Technisch « Not -
Hilfe ihre Gelder bezieht . Die Eisenbahner wollen sich ihr
Streikrecht nicht nehmen lassen , aber sie sind bereit , die Not -
standsarbeiten zu verrichten . Auf diesem Standpunkt
stehen auch die Gewerkschaften . Mit diesen sind überdies
Vereinbarungen darüber getroffen worden , was als lebenswichtiger
Betrieb anzusehen ist und wo Notstandarbeiten verrichtet werden
müssen . Die Technische Nothilfe ist eine llberflüsiige Einrichtung ,
für die wir die angeforderten Mittel nicht be willig . en werden .

Noch weiteren Ausführungen der Abgg . höllein ( Komm . ) und
Külz ( Dem. ) erklärt Minister Leser , daß die Regierung größten
Weit auf die Bewilligung der Mittel für die Technische Nothtlfe
legt und bestreitet , daß sie von dritter Seite außcretatsmäßige Mittel
erhält .

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten
werden die Mittel für die Technische Nothilse bewilligt und
der Nest des Etats unverändert angenommen .

Es folgt die zweite Beratung des Haushalt » des Reichswehr -
Ministeriums . Den Bericht erstattet

Abg . StüElen ( Soz . ) :
Die Reichswehr zählt zurzeit Z797 Offizier «. 17 941 Unteroffi¬

ziere , 76 856 Gefreite und Mannschaften und SM Sanitäts - und

Deterinäroffizier «. Sie besitzt keine Reserveformationen
und versorgt auch nicht irreguläre Truppen mit

Ausrüstunasgegenständen . Di « Beförderung ehemaliger Offiziere
des alten Heeres ist mit dem 81. Dezember 1922 eingestellt worden .

Berfchiedentlich wurden von der Reichswehr Ehrentompagnien ge -
stellt . Der Aueschuß hat den lebhaften Wunsch zum Ausdruck ge -
bracht , daß derartige Dinge für die Zukunft unterbleiben . Nach dem

Bericht des Ministers ist die Reichswehr heute gut entwickelt und
den an sie gestellten Aufgaben durchaus gewachsen . Die Preife für
die Unterhaltungskcsten sind ebenso wie für alles , was die Reichs -
wehr braucht , gewaltig gestiegen . Die der Reichswehr zugestandene

ZNunision ist zum erheblichen Teile nicht vorhanden

und soll schleunigst angeschafft werden . Die Herbstübungen sollen
beschränkt werden . Die Rcichswehrsoldoten können nicht daran
denken , zu einem erheblichen Teil Beamte zu werden , sondern müssen
sich darauf einstellen , spätcr wieder in ihrem Beruf tätig zu sein .
Die Wünsche ' der Heercsbeomten auf andere Einstufung in die Be -

svldungsordnung sind der Regienmg zur Erwägung überwiesen
worden . Leider sind wir nicht in der Loge , all « Wünsche zu er -
füllen , so berechtigt sie auch an sich sein mögen .

Reichswehrminister Dr . Gcßlcr : Die „ Role Fahne " bringt heute
einen Artikel : . Seeckl rüstet zum Bürgerkrieg " . 3ch erkläre : Dieser
Ariikel ist nach Form und Znhail unwahr und von Anfang bi » zu
Ende erfunden , ( Hört ! hört ! rechts . )

Abg . Schöpflin ( Soz . ) :
Unlere Hmfnungen . daß sich im Laufe der Zeit die Zustände

in dft Reichswehr bessern würden , haben sich nur zu einem ge -
ringen Teil erfüllt . Immer noch werden K' ogen über Beschimpfungen
und Mißhandungen der Soldaten laut . Wir fordern , daß endlich
einmal gegen diese Ausschreitungen mit Energie vorgegangen wird .
Aber trotz dieser Mißstände ist nicht zu bestreiten , daß i m inneren
Aufbau der Reichswehr Fortschritte gemacht worden

sind . Wir haben Schulen eingerichtet , aber die beste Schule und
der beste Lehrplan geben noch keine Gewähr dafür , daß die Aus -

bildung und Erziehung so erfolgt , wie es in der Republik not -

wendig ist . Der Geist , der im Offizierskorps herrscht , ist noch
immer der oite . Das Offizierskorps ist stramm mon °

archistisch und hat starte Neigung zu nationalistischen Expcrl -
menten . Immer noch steht dos Offizierskorps der Republik im
inneren Gegensatz zur Republik . Was die „ Rote Fahne " heute
schrieb , war schon nack der Ueberschrift unrichtig . Die Kommunisten
haben ein Glöckchen läuten hören , aber in ihren Ohren wird auch

das schönste Konzert zum Spektakel . Was soll es bezwecken , daß Sie
( zu den Kommunisten ) uns in diese Angelegenheit hineinziehen ?
kein Orgesch - Mann tonnle es besser aus die Verhetzung der Arbeiter
untereinander anlegen als die „ Bote Fahne " . ( Sehr wahr ! bei den

Soz . ) Der Reichswehrminister hat eben den Artikel der „ Roten
Fahne " als erfunden bezeichnet . Aber sind

nicht doch Beziehungen von Offizieren zu verbotenen Illegalen
Organisationn da ?

Hierauf muß uns der Minister eine klare unzweideutige Antwort
geben . Die illegalen Organisationen treiben ein gefährliches Spiel
und tun so, als stände die ganze ' Reichswehr hinter ihnen . Der
Reichswehrminister ist verpflichtet , von dieser Tribüne herab Aus -
klärung über das Verhältnis der Reichswehr zu den Geheimdündea
zu geben . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Wir sind aus gewissen Er »
sahrunge » heraus sehr mißtrauisch geworden . In Straubing
hat ein höhere : Offizier bei seinen Kameraden eine Umftage ver -
anstoltet und sie gebeten , zu erklären , ob sie hinter ihm stehen

' würden . Die Reichswehroffiziere haben in illegalen Organisationen
nichts zu suchen . Darüber muß der Reichswehrminister hier volle
Klarheit schaffen . Die nationalistischen Bestrebungen sind eine
große Gefahr , und wir wollen nicht wieder mit verbundenen
Augen dieser Gefahr entgegengehen . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )
Es gibt Organisationen , die mit dem Gedanken spielen , den p a s -
siven Abwehrkampf zu einem aktiven zu machen , kam »
jemand heute aus den wahnsinnigen Gedanken kommen , daß wir
aktiven Widerstand leisten könnien ? Die deuffche Arbeiterschaft jeden -
falls will sich nicht mehr zum Opfer bringen lasien . Ohne sie kann
der Abwehrkampf nicht durchgehalten werden , aber sie denken nicht
daran , sich zu nationalistischen Zwecken mißbrauchen zu lasien . Die
nationalistischen Bestrebungen gefährden den Bestand des Reiches .
Wenn DcutschSand angreift, ' so wird nach den Worten Lloyd Georges
England sofort an die Seite Frankreichs treten .
Bon dieser Tatsache haben unsere Telegraphenbureems mit WTB .
an der Spitz « nichts gemeldet . Von diesem offiziösen Bureau ist
überhaupt zu sagen , daß es ebenso lügt wie Reuter , nur — etwas
dümmer . Wir brauchen jetzt all « unsere Kräfte , um unser Land zu
erhalten und haben für irgendwelche unsinnigen nationalistischen
Experimente keine Kräfte zur Verfügung . ( Beifall bei den Soz . )

Reichswehrminister Dr . Gehler :
Für mich ist die Politik des Reichskanzlers

maßgebend , und für die Heeresleitung ist maßgebend die Politik
des Ministers . Wer sich gegen diese wendet , gegen den muß mit aller
Schärfe vorgegangen werden , denn es kann nicht zweierlei Politik
geben . Welche Politik der Reichskanzler macht , hat
er erklärt , wie lange er an ihr festhält , ist seine

! S a ch e. ( Stürmische Heiterkeit links . ) Der Reichskanzler ist
i Manns genug , in kommenden Tagen eine andere

Politik zu machen . Wenn er das auf verfassungsmäßigem
Wege tut , wird er das Vertrauen der Volksvertretung hinter sich
haben . Von einem Volte , das täglich mißhandelt wird , können Sie
nicht verlangen , daß es in all seinen Teilen kühl und verständig ist .
Wie sollte Deutschland daran denken , einen anderen Staat anzu -
greifen ? Das wäre ein Verbrechen am deutschen Volke . Es gibt in
Deutschland viele Verrückte ( Stürmische Heiterkeit und Zustimmung .
— Zwischenrufe bei den Kommunisten . ) Ich habe ja Sie nicht ge -
meint . ( Heiterkeit . — Zwischenrufe bei den Kommunisten . — Rufe
rechts . Antworten darauf : Unverschämtheit ! Großer Lärm . )

Abg . Remmele ( Komm . ) geht auf den Minister zu und ruft ihm
eine auf der Tribüne unverständlich gebliebene Aeußerung zu , die

auf der Rechten erneute Rufe wie : Unterschämtheit ! auslöst .

Reichswehrminister Dr Gehler ( fortfahrend ) : Es ist nicht der
Sinn des Vertrages von Versailles , daß wir wehrlos von einem bis
an die Zähne bewaffneten Volk uns jeden Schlag gefallen lasien
müsien .

Das erträgt auf die Dauer kein Volk .

( Stürmischer Beifall rechts und in der Mitte und Händeklatschen . —

Stürmischer Widerspruch links . ) Solange dieses Unrecht besteht , ist
wenig Aussicht auf Gesundung . Glauben Sie , es sei eine
Kleinigkeit , in dieser Zeit die Reichswehr bei der
Gehorsamspflicht zu halten ? Sie wünscht dem Kamps
an der Ruhr Erfow . muß aber da stehen , wo ihr zu stehen befohlen
wird . . Die große Gefahr , die in den illegalen Organisationen liegt .
hat die Reichsregierung lu Bertzandlungen mit den Ländern genöNgl .
an denen der Wehrminister selbst beteiligt war und die schon seit
Monaten schweben . General Seeckt ist an diesen Verhandlungen
niemals beteiligt gewesen . Ich nehme sür mich das historische Ver -
dienst in Anspruch , daß ich an einer weligeschichilichen Ausgabe mit -
gearbeiiet habe , wie sie noch von keinem Volke gelöst worden ist .
( Beifall . ) Ich dehne dieses Verdienst aus auf Ofsiziere , Unteroffiziere
und Mannschaften der Reichswehr . Sie haben der Regierung durch
Treue , Gehorsam und Pflichterfüllung in diesen kritischen Iahren
ihre Aufgabe sehr erleichtert . ( Beifall in der Mitte und rechts . ) Ich
wiederhole aber , daß es für das deutsche Volk un -
erträglich ist , wenn die im Versailler Bertrag vor -
gesehene allgemeine Abrüstung nur von uns er °
zwungenwird . währenddieübrigenMächteimmer
stärker rüsten . Zur moralischen Abrüstung können
wir nur kommen , wenn die ganze Welt sich dazu
versteht . lLebhafter Beifall bei den Bürgerlichen . )

Nach persönlichen Bemerkungen wird die Weiterberotung ans
Freitag 2 Uhr vertagt . Außerdem Notgesctz .

Schluß 6 Uhr .

MivtfiHcrft
Die Berliner Handelskammer fordert Preisabbau .

Die Berliner Handelskammer teilt mit :
Erfreulicherweise hat sich der Kurs der Mark während der letzten

Wochen erheblich verbessert , die bcschlosiene Emission von Goldschatz -
scheinen wird zur Stabilisierung der Mark sicher in hohem
Maße beitragen . Der Erfolg der schweren Kämpfe , die durchzuführen
Deutschland gegenwärtig gezwungen ist , hängt wesentlich davon ab ,
ob die Besierung der Mark von einer entsprechenden Senkung der
Preise , insbesondere sür diejenigen Waren begleitet sein wird , die
wie Lebensmittel . Kleidungsstücke usw . fiir die große Masie der Be -
völkerung unentbehrlich sind . Die Handelskammer zu Ber -
lin richtet an die Gewerbetreibenden ihres Bezirks die dringendste
Aufforderung , ihre Preise auf ollen Gebieten weiter so tief
herabzusetzen , wie es die Verhältnisse irgend gestatten und wie

t '

Jatz ' rmi Ala Üopfundliezdi ,
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Henkess puh - und Scheuerpulver ,
für Haushalt , Gewerbe und Industrie

unentbehrlich .
«Iltlnlgt Herst »»» ' ,
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ts Insbesondere der Stand der Mark zuläßt . Vaterländische Pflicht
und wohlverstandenes Interesse jedes einzelnen erfordern , daß dieser
yhif allgemeine Berücksichtigung findet .

«

Leider ist der Preisrückgang , der auf einzelnen Gebieten des
Warenmarktes zu beobachten war , bereits zum Stillstand gekommen ,
ja teilweise sogar wieder Preissteigerungen gewichen . Es
tut dringend not , daß die Geschäftswelt ihrerseits zu einem Preis -
abbau beiträgt . Der Mahnruf der Berliner Handelskammer ist da -

her zu begrüßen _

Ein Hemmnis für den Preisabbau .
Zur Durchführung der Wucheroerordnung hat das Reichswirt .

fchaftsministerium vor kurzem Richllinien über die Berechnung eines

angemessenen Preises herausgegeben , die den Zweck verfolgten , die

rapide Anpassung der Kleinhandelspreise an den Dollar zu ver -
hindern , die aber seht ein großes Hemmnis für den Preisabbau

iu
werden drohen . Man gestattet « den Kaufleuten , auf Ware , die

ie früher eingekauft hatten und daher billiger abzugeben ver -

pflichtet waren ais neu hereinkommende War « , eine gewisse Berück -

stchtigung des Wiederdeschaffungspreises , indem sie einen Geld -
entw er tu ng sausschlag je nach den steigenden Kosten der
Lebenshaltung nehmen durften . Run stiegen aber die
Lebenshaltungskosten erfahrungsgemäß auch dann noch weiter ,
wenn die Großhandelspreise bereit - im Rückgang waren . Di « An -

Wendung dieser Richtlinien würde alio zur Folge haben , daß ein
Kaufmann auch dann noch Preisaufschläg « zu nehmen berechtigt
ist , wenn die BeschLffung neuer Waren bereits billiger
geworden ist . Und das Recht dazu würde er daraus herleiten
können , weil nach dem Rückgang der Großhandelspreise immer
noch der Preis für Martenbrot , für Heizung , Beleuchtung und die
Wohnungsmieien der Verbraucher zu steigen pflegen . Eine solche
Vorschrift würde also den durch Großhandelspreis « bedingten Preis -
abbav . l «ichl aufhalten können . Sie bedarf einer Abänderung ,
mindestens für die Lebensmittel , dann aber auch ,für die Stapel -

waren . Denn es ist unerträglich , daß sich das Fleisch und andere
Lebensmittel inländischer Herkunst mit dem Dollarsiand verteuern ,
der Preisrückgang aber durch die nachfolgende Steigerung der

Lebenshaltungskosten aufgehalten wird . Der Schlüssel , nach dem
die Berücksichtigung der Geldentwertung im Preise statthaft ist , er -
weift sich demnach bei einem Rückgang der Lebenshaltungskosten als
unhaltbar . — Ein « Abänderung dieser Bestimmungen ist daher
dringend geboten .

Jür 451 ZNilliarden neue Panknolen . In der Woch « vom
8. bis 15. Februar hat die Reichsbank für 4 5 0,8 Milliarden

- Mark neue Bankno . en in den Berkehr gebracht . Diese gewaltige
! Erhöhung des Papiergeldumlaufs läßt alle früheren Notenrekorde
i der Rsichsbank hinter sich. Insgesamt sind jetzt für 2,7 B i l -
jlionen Mank Banknoten im Berkehr . Die gewaltige Zu -

nähme des Banknotenumlaufs ist um so bedenklicher , als durch sie
die Stützungsak . ion für die Mark früher oder später durchkreuzt
werden muh . Es ist daher höchste Zeit , daß man auf Mittel sinnt ,
die Notenpresie abzustoppen . Zu einem überwiegenden Teil ist die
Vermehrung des Banknotenumlaufs zurückzuführen auf die ge -
waltigen Kreditansprüche der Privatunternehmer ,
die sogar neuerdings im Schuldenmachen das Reich übertreffen .
Während nämlich das Reich in der Berichlswoche nur für
376,7 Milliarden Mark Reichsschatzanweisungen von der Reichs -
bank diskontieren ließ , stieg deren Bestand an Handelswechseln
um voll « 444 Milliarden Mark . Daraus geht hervor , daß de '
billige Kredit der . Reichsbank nach wie vor von Handel , Industrie
und Banken zu geschäftlichen und einträglicheren Transakiionen
ausgenützt wird . De - Bestand der Reichsbank an Handelswechseln
ist auf 1 3 4 S Milliarden angeschwollen , nachdem er noch vor
einem Jahre kaum 2 Milliarden Mark betrug .

Die Preise » gemacht werden . Die miltedeutsche Häuteoer -
steigerung in Leipzig am 16. Februar wurde plötzlich abge -
brachen . Das hat in ganz Deutschland unter den Lederhändlern ,
Schuhmachern usw . Empörung hervorgerufen , da natürlich an -

genommen wird , daß der Grund des Abbruchs der Versteigerung ht
dem Sturz des Dollars zu suchen ist . Die Preisprüfungsstelle in

Leipzig hat nun eine Untersuchung darüber eingeleitet , unter

welchen Verhältnissen die Einstellung der Auktion erfolgt ist . Am

ersten Verstcigcrungstage . dem 15. d. M. , sind danach etwa zwei
Drittel der Rinderhäute , die zum Verkauf standen , verkauft worden .
Am zweiten Tage , dem 16. d. M. , sind die zum Verkauf stehenden
Schofsfelle verkauft worden , dagegen find von den am gleichen
Tage zum Verkauf gestellten Kalbshäuten überhaupt
keine oerkauft worden , nachdem die Auktionsieitung wegen
ungenügenden Preisangebois von vornherein die weitere Ver -

steigerung eingestellt hall «. Ob hierbei die Absicht der

Zurückhaltung von Ware liegt und ob hieran auch die Käuferschaft
interessiert war , wird die weitere Untersuchung der Preis -

prüfungsstelle in Leipzig ergeben . Die Preisprüfungsstelle hat zu -
nächst den Weiterverkauf der übrigzebliebenen Häute in dl « Weg «

geleitet und wird die Durchführung scharf überwachen .

Die königsbergec Ostmesse entwickelt sich immer mebr zu einem

Mittelpunlt des östlichen IlrbergangshandelS . Tie FrüHjabrsrr . efse ,
dir vom 18. bis 23. Februar obgebalien wurde , konnte am Min -

woch die h ö ch st e bisher erreichte Zahl der Be in cher verbuchen .

Es ivaren 40 000 Besucher , darunter viele Ausländer , anweiend .

Der GeschäiiSgang ist allerdings infolge deS Tollarrückganges ziem -
lich ruhig und war nur zeitweilig lebhafter .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStakel sind noch folgende
amtliche Rolieiungen nachzutrage » : 100 öilerr . Kronen obgest .
31 . 96 Geld , 32,14 Brief ; 1 tschechische Krone 674 . 31 Geld , 677 69

Brief ; 1 bulgarische Lewa 132 66 Geld . 133 . 34 Blies ; 1 jugv -
slawischer Dinar 221 . 44 Geld . 222,58 Brief . 1 Polenmork kostete
im freien Verlehr 45 bis 47 Pf .

Wetter bis Sounabend mittag . Zeitweise aulkl - irend . jedoch über - -

wiegend trüde , mit weiloerbteitcten . oiclsach ergicb gen Niederschlägen bei

mätzigen südöillichen Winden , im Westen ein wenig über , im Osten ein

wenig unter Null .
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Vi- Uhr ; Frl . Julie

langeioi u. San -
dertin

Sbd. S; Der Kreis

Gr. ScküUspielh.
( KaristraSei

TV. : Die tS richte
Janclrnu

Sbd. 7V Die tS -
riehtr Jungfrau

Sonntag , d. 3S. t -eor.
2 Uhr ; Maschinen .

st firme r
Abcnn . Verlchiebg .
der 3. Vorsteilang .
vom 26. Febr auf

72. Män -
vom 27. Febr auf

13. Man •
vom 28. Febr . auf

H. Mär ;

Theater 1. d.

Königgrütz . Str.
T4J : Aus d. Leben d

gnsemen

Komödtenbans
s: Kameraden

Lessing - Th .
fieutebis Moni . IV-

Bürger Schippet
OEüt. Hafttler - m.
Allabendlich 7' / « U.

Der PCrst von
Pappenheini

Kleines Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die

Onnlista
Carola Toelle , Olra
Limburg , Falken¬
stein , Kaiser - Titz

Admirals - Palasi
Sonntag den 28 . Febr . « nactam . 3 Uhr t

Große Veraflstaltiing zagansien der Oolirflöätigen
( Dervolle Reinertrag wird der Ruhrspende überwiesen )

L TEIL
Konzert , ansgef , von Mitgliedern der Kapelle
der Stantaoper — Leitung : Dr. Fritz Stiedry

1. Ouv rtflre . Der Freischütz ' . . . . Weber
2. Symphonie Es - dur

. . . . . . . .

Mozart
3. Ouvertüre „ Der Barbier von Bagdad " Cornelius

OescIIscbaftspaus «
n. TEIL

Unter M twirkung der Damen :
Elisabeth van Bndert , Käthe Dorsch , Bmmr
Sturm , Chart . Wlehd , Geschwister Severus

der Herren ;
Carl Ciewing . Arnold Rlecfc , Paul Morgan ,
Paul Graetz , Henry Bereny , Prficfcl , Alfred
Walter »

Leitung : Julius Efnödshofer
Orchester des Admlrals - Palastes

Preise der Plätze : Gewöhnliche Abendpretse
Vorverkauf an der Theaterkasse , bei A. Wertreim
Invalidendank und allen Theaterr Ulettverkäufen

Hieater m Osteiis
( Rose - Theater )

nuv - - Loge df. yil
Relcbshallen - Th .
illibndfdi I ' /»ilne. Snstäji

nachm 3 Uhr
halbe Preise
STETTI8EB

Sing .
SSiidill '

Intt ' l
MVlfi .

Berliner Th .
7. 15: Madame

Pomnadonr
Hilde wörner , Ro¬
berts , Bötel , Haskel

BesldenzTh .
Täel . SV. Uhr ;

Ss lebe

das Leben !
Izriltti Olli. Mttdin, Vau.

Kleis, RzUsr-Httri

Deutsch Opernhaus

Der FfßiKöitz
Große Volksoper
im Theat . d. Westen «
?>/, . Barl», r. Setlila

Intimes Theater
7 U. Erstaultührung

7 Einakter
z. > Titiiaiftnutkcr. Zahr

iMeit cit laut as*.
Lustspielhaus

»v. : ift PriDzdieii
Metrepel - Theater

ü: �ewlfert-iitl !D
Stg . S: Die Bajadere
Neues Operctt . - Th
i' /j : D. neue Qilbfri

Katja . Die Tänzerlg
mit Margit Suchy ,
V. urh, Bcckersachs ,
Paulseo , Tledtke, ;

Gross , Mameluk
SjllliD . kl�ünderiB

| m Harald Paulsen ,
Josefine Dora

[ Neues Th. am Zoo
7Vj : im CU4»m üpntf »

DoriüeQJerZiitali
NeuesVolkstheatsr

' ■/ . Uhr: saräaoapal
Renaissance - Th.

V/t Uhr : Die Jaden
Qastsp . Em. Reicner
Sohiller - Th. Charl .

3 u..- GroDstailtlBtt
Thalia - Theater

7' ,' s Uhr ; Ein Jahr
ohne Liebe

Th. a . Nollendorfpl .
7»/ . Uhr ; Königin

der Strafte
lIMVitMto an OiijiKa
fhasfiris UcaBisiast - Sh

l' /s Uhr : K 8 1 1 6
Wallner - Thcatcr

i Uhr : Der kühne
Schwimmer

38�� 1

QolttstriOe 9
No Ikendorf 1613

�miabeDfllidi�

9as3.Pn)gfainii )
Waihalla - Th .

ragi . 7V. :

Beirate Deine Frau

lential -üieatei
7V, Uhr z I. Male :

v. Kktienbaron

a Uhr . Internat . !

Variete
Sonnt Z»°z halb . 1
prelsd voll . Prog .

Trlanon - Th .
Tüglich 8 Uhr

Sissi
die Kokotte
Pers . unter 18 Jahren
haben koineatzutritt

Casino - Theater
t klir: Driui SiUajit

URANIA
Theater S Uhr ;
Uraullübr . d. Natur
( arbenlilras Fatmes
Errettung . 8 Uhr :
Steinachs Forschun¬
gen IL Kl. Saal 8 U.
Massensuggestion

ISnftr i. Krttl. T«
• J I5?i. l ' / , aed
W Smntssdia. Iii

Elite -

Sänger
U. a

Lu ; Mms
Sclwiegcr

söhne !

Pala . t

PctsilaaiBr St;. 19

Ed» Mariintinsti .

Draufführung
des

Qoldwyn - Fllmä

Die Frau
iZllwM ]
Ind . Hauptrolle

Pauline Frederick
önfang 7 und 9.

Sonntags «V, Uhr

Varietö -

Spielplan
Undien gestattet !

Wol! enSieeinen |

Anzug «se ,

Schlüpfer
kaufen ?

sobesichtlg . Sit
vor anderweit .

Kaut meine
Rlesenlfieer !
Auf Kredit !
Das Neuesie ii

Jidi ( tt - t . Coliviy -

AnzQge
Ulster

Schlüpfer
' iumml- Miiniel .
Damen-Isonleliiior

Möbel -
Einrichtungen

in 4 Etagen

UosintlisUrStnit
16 - 47 .

1( 7' , ) Dir. ; James Klein IT1' , ; !
| Internat . Revue In 25 Bilden f

Snropa spricht davon
�00 Mi wirkende ! 6 Ball - tts ! l

IMr. Jidtui nn Ilhinbri - ' niMterl
in Liidon mit seine« engl, fiirlsl

I sowie die bekanntesten Dar
telter von Klline und Film 1
Vorverkauf unun ' erbrochcn

miraisviarlete
Jebr . - PrEjramni

unübertrefflich

Spielplan ». 23. 2. -1. 3. 23

( IPA. PALAST *- ZOO
Ein Glas Waeaar

TAH ENTZI KNF ALAST
Dia Ketta klirrt

Ü. T. KURFCRSTEN ' D.
Srhlapende WeSSar

MOZARTSAAL
KAMMEBLICHTSP .

Dar Rfaala

Ü. T, NOLLENOORFTU
Teriabaagnaehmereaa

Ü. T. FB1EDBICH8TR .
« ladt in Sieht

Ü. T. ALEXANDERPL .
Nora

ÜT. WEINBERGS WEG
Dar EranankOnljs

Ü. T. HASEN SEIDE
Untar Wildea and

wilden Tiara «

U. T. SCHÖN EBERü
Vom 21 - 28 . 7. 28:
Im Relehe des

) walOrn Elefantan

Vom 27. 2 . - L K 28:
Oer Nabanapleler

der BarxoBln

- r -

In u nach Berlin
sowie von Berlin
nach auswärts

am schnellsten dmch eine Anzeige im
Wolunuiasiaiisdi

am schnellsten dmch eine A

Äer Wohnuiräsanzeiger
als einzige Spezialzeitung für möblierte
Zinuncr , wonnungen u. Tauschwohnungen

Unter der Ribrik „Möblierte Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermietern kostenlos verdflentlicht

Verbund , mit d . Or - Berliner Wohnungsanzeiser " ist dci

ADteigpj fQr Draodstidu - M Gesdräftsverkäule
Bei allen Zeiiuamnandleri und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauotanzel e nannahme :
Zelhinatcenh - ale ( ZZ . ) AJctlcngeselUdtafi

Jerusalemer Str . 5,4 a Fernsprecher : Dönhoff 8( 10- 3312

Deolscher Meiallarb3ilerTerl ) aDd
Verwaltungsstelle Berlin

Den iBlitflliebcrn aur Nachricht , baß
unser Kollege , bee Schlöffet

Otto Pritzkau
am 20 ffebtuar peffotben ist.

Ehre feinem ftnbeiifcat
Die Sinäicherung Snbet am Montag ,

ben 26 b. SJl, nachm « Uhr, im Ree-
mafsriurn Berlin , iberichtnraße . (lall

Stege Beteitiqung ermartei
I4f 9_ Die Oetseerrpaltnna .

Verein berliner Buch¬
drucker u. Schristgießer

Dez Beitrag beträgt ah 28. fTedenar
3. für BolltnilgNeder 2000 lür

Sewerbschaftsmitgtieber 1220 Mf , für
Invalibrnfaifenmiigtieber ( 86a bec Satzun¬
gen) 280 M. Derselbe Ift erftmalig in der
Woche vom t » —24 Fe. euar b. Z ,u zahlen .
Der Lehetlngobettrag für öldej 0. 3-
beträgt wöchentlich 30 Mf . 38/9

Ott Oanoecffanh .

Bettwäsche bis ZV Prozent unter
Preis . Teckbettbezüge IZZVV. —, Bett -
laken SSSV. —, Wäschestoffe ISZg . —,
Doppelgarnituren 68 OCO. —. Inletts
"9 500. —. Kandfüchee , llebcrfchlaglafen ,
Damast billigste Engrospreise . Reelle ,
fachmännische Bedienung . Aefteste Spe .
zici - Bettwöschefabrik , Gräfestratze neun -
undbreitzig (chosenheide ) , Brunnen -
straß « tv ( Rosenihalerplatz ) . _

*

Bettwäsche . Diese Woche aus sämtlich -
Waren 19 Prozent Rabati ! Deckbett -
beziige 16 19 Mg — . 26 859 . —.
Bettlaken 8200 . —. 12 54». — usw. Ueber -
schlagsafen 2» 490 . —, paffende Pistmo ,
und Paradelissen . H- nidenfuche , Loui »
stanotuch . Inlette . Damast . Dimiti ,
Kandtilcher . Tischwäsche , nur prima
Qualitäten , enorm preiswert . Fach¬
männische . zunorlommende Bedienung .
Stumve u. Jäger , grötzte Bettwäsche -
Sprzialsabrik . Kottbuserbainm breiund -
stebzia , Lanbsbergersiratze achtnnbachtzig .
Dresbenerstratze breiunbbreitzia . Chor .
lotte , ibu - g, Wilmeisdorserstratze sieben -
undbreitzig . _

*

Mahngebührentarif
der Allgemeineu Ortstrautenkaffe

Berlin - tPetheusee .
Für Mahnnng rückständiger Brittäzr

»erden tolgende Gebühren erHoden :
bis zum Betrage von 10 0 SR. Iva Zst

. . . . 2»9a . 200 ,
ür jede weiteren 10 10 . mehr SO .

Beriln - Wettzenlee , d. 7. Februar 1929.

»IlMiiiii OrtskranieBkasie Serlln -VeiBinsee.
gez. Briihmiillez , gez. Georg Schräge ,

Torsttzender . Echristtührer .
Genehmigt gem. § 28 II RBT .

Berlin , den 17 Februar 1923.

kmiltenidzuiiil 4 « stslii BuHa (Einptsliöi ) .
gez. Dr . Meyar .

Vorstehender Mahngebührentattf ttctt
mit dem heuligm Tage in RrasL

BerUn - Weitzen ee, b. 21. Februar 1923.
ütt Toritaci öm

lIIasnsiBn OrttkranksglQite Berür. - WeiSsgsei
Äruhmüüer . Vors. Schräge . Schritts -

ZirrTM
käisreH
kgi. 7> „ stg . a 3U

Sonnta ? : !
2 mal , 3 u. 7* *

FtemdeDlegiooSr
Nachm . IKindfrei
HiBsTirtiit -ScjsjüJ «.

3. Mlrz , 7» , Uhr :
deirfmul , ItWmr Jlr. N

la In Xnntofp :
Der

deotsdie Hiitkraann
Tiagödic In 3 Akten

*0 " &BJt Toller

Potsdamer Str . 3:1
FrMrn . Rhiisstr. U
CeipdlltisduTaiiiidi
m. Max Laude

Turnistr . 12
Lola Montez

Zigaretten
au , reinem Taba
15, 2», 25 u SO Mk
sowie Aaelell - Marfen
-n großen Quamen

stet » oorrätig .
Köpealcker
StraLe lOOa

an bre Brückenstciße
D. Balsam » . Tabak -
waren ' Sroßhaablg .

Anserate im

A Vorwärts

sichrrn Lrfolg !

Flügel , Piano , 275 000 . —.
Nein. Münzstraße 10.

Raben -

Srainmophon mit Klotten 19 000 . —
verfault Christburgerstz . 8.

m ' mmssa
ROtü stinnschmelze taust Läijinn . Ge-

schirrzinn Wrichdlet und fämiüche Mr-
lalle . _ Andreasstraße 49.

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

*

Pi - eo ». Flügel tauft zu HSchstea
Tagespreisen Pianomoaazin . Barba -
rriiaplatz 2, Rollendors 5397. 197/12*

Bettwäsche bMig . Durch unsere enorm
großen AbschMffe sind wir dauernd in
der Lage, »u ganz erstaunlich billigen
Preisen unsere Daren abzugeben , zumal
wir uns absolut nicht durch die Dollar .
schwankunzen beeinsluffen lassen . Zum
Beispiel geben wir ab: Deckbeffbezüge
1» 800. —. 18 300. —, 20 000 . —. Rissen dazu
paffend , Laken, allerbeste , fräst , ge
Daren . 980». —, 10 509 . —. 12 200. —.
DSschestosse 2700 . —, 8200 . —. 3S50 . —.
Handtücher «75 . - . 1100 . - . 1450 . - . Rü-
chen und Nessel für Lrukebetten außer .
ordentlich preiowerf . Damaste , Dimiti ,
In bochwertiasten Qualitäten zu Spott »
preisen . Zenttal . Beifwäschefabriken ,
Sbarsottenburq , Berlinerstraße 99. Frie
denau , Rheinstraße 89.

_ _ _

'

Sitlige Seife
solange Vorrut reicht

lollcltefelfa s tonul - n. Hanahallsels ,
Stück «»0 an. DethanSniiille 19Uv 600 96!
ataselfpopiet 30. 100. ISO 901. Aieber -
Ihttmomelet . geprüft , 450 und 6 0 ®
OelTOotfjB » Sdjüstcreme Dose 55 M
Öanfcreme 60, 60 M. Zahnpasta 90
1503)1 OciOantlncdOu 100 ® ®ummi -
iaagec . StriftaU, »>. 150 ist Oamen -
binhea Dtzd 550, 700 M. Gürtel dazu
w M an Lanolin , große lüde , 75 an.
AleiaUpntz 6 M , lowle vice andere dillige
Arlitel der Gummo und Toiletten dranche— INengenahgahe oorbehatlan . -
A. Maas » Co. , Narkgraseustr . 84,
an der Lindenstraße . Borkam 9 - 6 Uhr.

Gegründet 1890 . '

Verkäufe
Lclhhan , Friedrichstraße 2 sHollesche »

Tor ) netlauft spottbillig elegante An¬
züge. Schlüpfer , Paletot ». Grlezenhetfe -
läuse : Sportpefze . Gehpelze . Ratzenjacken .
Pelzmäntel . Füchse aller Art . steine
Lombarbwaee .

_ _ _

•

Teppiche , herrliche Persermuster . Di¬
wandecken . Brücken billige Gelegenheit .
Beschie Zieullllln . staiser - Friedrich -
strafte 5 III. 181) 17»

Aus Teilzahlung . Sleganf « Serien -
bekleidung . Winferanzüac . Winter -
schlüpser . Tutawans . Dolen . Maftver -
arbeitung . Graftes Lager . Beuueme .
disirefe Ratenzahlung . Leiter Gott -
lieb . Rollendorfstr . 2Za. nahe Rallen
dorfpiatz . Gcäsinet 9 —12 3—7. "

Aus Teilzahlung . Neu erässnef . Her
ren - Garderobe . Anzüge . Cutawan «,
Raglans . Schlüpfer . Er soft für Rlaft-
arbeit . Beaueme . disfrete Teilzahlung .
Gebr . Goftitrh . m. b. K. . A» der
Schleuse 5« lRade Zchloftolatz und
SPttfelmarkf ) . Geäffnef 6— 7. _

Leihhau » Rofenthaler Tor , Linie »
strafte 205/204, Scke Rosenidalerstrafte .
rerkaust besannt billig streuzsüchse .
Alasfasüchsc . sämtliche Pelzarten . Au
züge. Winrerschlüpser . Dinterpaletot .
Gummimäntel enorm billig . stein «
Lombardware . _

FrShiahrskaffllate , Uebergangsmäntrl
28 890 . —, imprägnierte Gooerevatmäntel .
Tuchmänte ! , Homespunmäntel , Modell -
Neider , reinwollene stammgarnkleider
28 900. —. Riesenauswahl , Anzahlung ge-
stattet . Weitstatt Altmann . Rosenihaler .
strafte 44 Ill . Hackeschermarkt .

_ _ _ _

*

Lederwaren . Damen • Handtasche »,
Brief ». Geldscheintaschen . Aften - Map-
Pen, Reisekoffer , Hundeartikel zu
aufterort -entlich billigen Preisen . Lra -
uienftraße 207, Laden . _

Sportpelze . Btsamgehpelze , elegante
Sealmäntel , autzeobein prachteolle Sil -
derwäise , streuztüchse vertäust aus -
tollend billig Goldmann . Alexandrinen .
strafte 44 II. Ecke stommandonlenstraße .

«etaubctten gf " *«- - . Chaiselongue «
40 000. —, Patentmatraften . Polsterauf .
logen , «inderbrahlbett . «eicke . «nzusl .
strafte 82». Duergedäude ■

Säcke taust Bever . Gollnowstr . 9. *

Fahrradontaus , Linienstraße 19. U49R »
Perser und deutsche Teppiche taust

höchst,zahlend Rcschke. Neukölln , staiser -
Friedrich - Strafte 5. Tel . Reulälln 9l2Z.

Felleinkaus ! Hasen über 6» » . —. Zie¬
gen über 20 900. —. statzen . stanin , Me.
rolle . Säcke. Nähgarne , Bindfaden . Pack .
leinen . Emballagen . Echaswolle . Roft .
häare . Woldenderaerstr . 2. zwei Min » -
ten vom Bahnhof Weißensee , Alex. 1857.

Frauenhaare , ' 00 Gramm bis 60o, —.
kauft Grüner Weg 80.

_ _ _ _

flaute alle Arten Säcke. Paekseinwand .
Nähgarn , .stiller. Swinemünderstraße 7.
Humboldt 489.

_ _ _ _ _

_
*

Alteisen , Metalle , Heizkessel , « wpe » .
röhre . Fintbadewannen . auch defekte ,
taust stoeppler . Neue stänigstraße 8.
stönigstadt 7862.

_ _ _ _

*

Közier - WWM .

_ _ _ _ _

.
sischestraße 89 stöpenickerstr . 89. Halte -
stlüe Adalbertstr . Gvldschmelze Christi »-
nat . Fahrtvergütung . _ _

_ _ _ _

*

Säcke, hichstzahlend ! Packleinen ,
Garne taust Märkische Sockhandlunz .
Georgentirchstrafte 58. Lützow� 8883. *

teSbelfinlans , TZirtschaften . Nachlässe .
stlaoiere . Teppiche . Einzelmöbel , stüchen .
Woldenbergerstr . 2, Alexander 1857. _

*

Prismengläser , Feldstecher , Opern¬
gläser , Photoapparote . Milroslope kauft
Frank . DiÜcherstrafte 56.

_ _ _

'

ilchtungl Säcke, Garne , Dindsoden .
Felle . Stosfe , ganze Rraläger . Schmuck-
lachen taust Mcner . Immani: eltirch -
strafte 25. Luergeb . L Alexander 231.
Fahrgeld . _

*

Zstöbcleinkans . Wirtschaften , ganze
Nachlässe , stleidungsstücke . Bodenrummel .
hächstzahlend . Mener , Immonuelkirch .
strrste 25. Ouergebäude�l . Alerand . 231.

Leim, Schellack . Politur kaust Möbel »
laben , Romintenerstr . 18. '

Schallplatten taust , Höchstpreis , Schön .
hauser Allee 50. nur Hos L _ _

"

Säcke Höchstpreise . Holttamm , Neu -
kölln. staiser -Friedrichstr . 42. »

wnmmm ,
Flüchtlinge suchen dringend Existenz .

qeschäfte . Grundstücke . Degen . Shaussee .
straft « Iis . Potsdamerltraße 68. An-
rufen : Norden 52. sturfürst 3586. •

| Werkzeueie u- MaschineiTj

Patentmatrage » 47 000. —, Auslage -
Matratzen Metallbettstellen . Chaise -
sangues . Walter . Stargarberftr . achtzehn .

Mlbel lanch Teilzahlung ) komplette
I ! mm« r Einzeimöhel Metallbetten
Wenge : . Marstliusstr . 8 iAiexander .
vlotz). _ _ •

Möbel , Bar - oder Teilzahlung .
stleinste An- und Abzahlung . Land -
wehr . Müllerstrafte 7 lWeddingpIatz )

Angedagez , hächstzahlend . Ederin -
strafte 46. Laden . _ _ _ 75,8'

tzünbkerzen . Glühbirnen tauft Röslerl
Friedrichsgracht 5—6. _

»

Nägel , Holzschrauben Maschinen »
fchrauden . Schmirgelleinen taust Ei»-
bolz . �Friedrichsgracht 1._ _ _ _

Nägel , Schrauben . Leim kauft Dodtte ,
Amsterdamerstt . 21. '

«leftr - motoee », Drehbänke . Maschs -
nen . Werkzeuge aller Art kaust Elektro .
werner , Blumenlhalstraße 6. Bülow -
bahnhos . sturfürst 7384.

_ _ _ _

•

stuxrllager , Bosch, ündterzen . neue ,
aste , EchmirgeNeinen zu Höchstpreisen
taust ständig Reidler , Gartcnplatz 5,
Erdgeschcft . _ _ _

*

Motor , «chellack . Lelm . Tischlerw - rk .
zeug. T- schsereimoschinen taust Ernst .
Oranirnstr . 166. III .

_ _ _ _ _

stngellager kauft hächstzahlend Elb in¬
Möbel . grofte Auswahl . !n Nuftbaum , . � �ndsh- rge " .
>b eichenen Schlafzimmern , iardigen sRingdahnhof ötro�otege�»nb _ _ _ _.

_ _ _ _ _

.
stüchen . einzelnen Möbelstücken . En' en
inell Zohlungserleichterung . Särilch
Sttalauer Platz 1- 2. Ecke Fruchtstrafte .
am Schleiischen Bahnhos . •

Möbelhau , Rehfelb . Bad strafte 34.
Gelegenheitstäuse in Schlofzimuiorn .
Speisezimmern . Einzelmöbel », neu und
gebeaucht . Stube und stüebe 16 Seile
spottbillig . stom- lette stüchen von
38 800. - Nur tolanae Borrat . -

Speisezimmer , Schlafzimmers fäRbt ,
gebraucht , guterhalten , preiswert Mu-
schelfchrank iloono , Plüschsofa 195 000.
Stühle 10 000. Bettstelle mit Matratze .
tauber . 55 900. Bierlochqastocher . Aus -
ziebtilch 45 990. Sofatifch 25 000. Spie -
nelschrank 850 ODO, Mafch- ttch 64 900,
Bücherschrank 185 000, Paneelt - sa , R- ch- -
dett » OVO. . �Möbelhaus stamerling .

«ugeltagcr , Magnete . Vergaser . Iünd -
keezen kaust höchstzahlerid Pflz . Rei -
nickenborserstraße 93. Hos parterre .

Ver�ckieciensZ !
vernlelsälttguaaen ,

Dänenstrafte 5. Humboldt 5085.
Ernst ,

[ OeloverKeAr 1
Möbeldeleihitttg .
22.

Grlegenheitokäuse : Bettwäsche fertige
Betten spottbillig . Hanbtüchee , Damen -
Wäsche. Rilsenansmahl . Zeppidie , Gar -
blnen . Brücken . Diwanbecken , Bettdecken, : _
Tischdecken , steine Lomberrdware . Wäsche»! Pion «« vreiswerL
hos, «eihhau », Moeitzplatz 58». ' Link, Brunneufteaß « 85.

stastanienallre 5«, Ecke Fehrbelline . -strafte

S1a »termach «r

Bbzahldarlch ?«, . �
stl - in -b. Falckensleinstr .

slrdeitzmsrkt

«rrulckler füt Eisen - und Messing .
fachen sucht Reue ». liublin - kp. «asser .
tharsttahe 8. Jä42h
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